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Keues in Kürze.
Die ſächſiſche Regierung hat an die Luft-

hanſa ein Schreiben gerichtet, in dem ſie mit-
teilt, daß ſie weitere Mittel für den deutſchen
Flugverkehr nicht mehr zur Verfügung ſtellen
könne, weil die Luftverkehrswünſche des Lan-
des Sachſen vom Reiche in keiner Weiſe berück-
ſichtigt würden. Das Schreiben iſt auf Grund
eines Beſchluſſes des ſächſiſchen Geſamtmini-
ſteriums abgeſandt worden.

Jn Potsdam hat wiederum eine ſtark be-
ſuchte demokratiſche Wählerverſammlung eine
ſcharfe Reſolution angenommen für ein Zu-
ſammengehen mit den Gegnern des Panzer-
kreuzerbaues in der Volksabſtimmung.

Die kommuniſtiſchen Ausſchreitungen in
GroßBerlin nehmen ſeit Tagen auffallend zu.
Geſtern abend gab es Zuſammenſtöße mit
dem Reichsbanner und auch mit Rechtsver-
bänden. Die Kommuniſten gingen mit Hieb u.
Stichwaffen vor. Drei Verletzte mußten ärzt-
liche Hilfe in Anſpruch nehmen.

Reichskanzler Müller hat durch den von
Baden-Baden zurückgekehrten Legationsrat
Reölhammer ausführlich über die in Paris
wiſchen Streſemann und Poincaré bzw.er geführten Beſprechungen Bericht er-
alten und wird vor Genf nochmals mit Dr.

Streſemann Rückſprache nehmen. Von einer
Veröffentlichung des Berichts des Reichs-
außenminiſters ſoll einſtweilen Abſtand ge-
nommen werden. So viel läßt ſich jedoch ſagen,
daß bei den Pariſer Beſprechungen alle die
deutſch- franzöſiſchen Beziehungen
angehenden Fragen erörtert wor-
den ſind.

Der Pariſer „Matin“ meldet aus Genf: Jn
den oberſchleſiſchen Minderheitsfragen, mit
denen ſich abermals der Völkerbund zu befaſſen
hat, bahnt ſich ein Kompromiß an. Die Ver-
handlungen ſind ſchon in Paris durch den pol-
niſchen Außenminiſter Zaleſki begonnen worden
und laſſen eine ſichere Verſtändigung in Genf
erwarten.
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Die europäiſche Minderheitentagung in
Genf nahm eine Entſchließung an, in der dem
Völkerbund ſehr entſchieden vorgehalten wird,
daß er gegenüber den Minderheiten in keiner
Weiſe ſeine Verpflichtungen erfülle. Auch die
jetzige Neubeſetzung des Minderheitenſekre-
tariats laſſe den Mangel an gutem Willen
zur Objektivität erkennen.
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Zum Präſidenten des Weltbundes für
kirchliche Freundſchaſtsarbeit wurde der im
Herbſt aus ſeinem Amte als Erzbiſchof von
Canterbury ſcheidende Dr. Davidſon wieder
gewählt.

Bei dem Feſtgottesdienſt der Weltkirchen-
tagung hielt der ſchwediſche Erzbiſchof Dr.
Soederblom ſeine Predigt in deutſcher Sprache.
Er wies darauf hin, daß weder er ſelbſt noch
die Mehrzahl der fremden Tagungsteilnehmer
die tſchechiſche Sprache beherrſchten. Dagegen
bilde die zahlreiche uralte deutſche Bevölkerung
der Tſchechoſlowakei und die deutſche Sprache
ein Bindeglied zwiſchen den ausländiſchen
Gäſten.

Der Wiener Miniſterrat hat den Beitritt
Oeſterreichs zum Kelloggpakt beſchloſſen.
Ferner hat der Miniſterrat den Juſtizminiſter
beauftragt, Vorbereitungen für eine Amneſtie
zu treffen, die anläßlich des ſiebenjährigen Be-
ſtehens der Republik gewährt werden ſoll.
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Die franzöſiſche Regierung hat eine Reihe
hoher lettländiſcher Offiziere, darunter den
Kriegsminiſter General Kalnin und den ehe-
maligen Kriegsminiſter General Bangerfſki,
durch den Orden der Ehrenlegion ausge-
zeichnet.b

Staatsſekretär Kellogg iſt entgegen dem
Dementi doch nach Jrland gefahren. Er
wurde von der iriſchen Bevölkerung außer
ordentlich herzlich empfangen und von der
Stadt Dublin zum Ehrenbürger ernannt. Jn
England iſt man entſprechend mißgeſtimmt
weil man in der Durchführung des Beſuches
ein Anzeichen für energiſchen Widerſtand
Amerikas gegen die engliſch- franzöſiſche En
tente ſieht.

Merſeburg, den 31. Auguſt 1928
e

Hugo Stinnes jun. iſt verhaftet.

Jn der Kriegsanleiheangelegenheit iſt
geſtern Hugo Stinnes jr., gegen den bereits vor
einigen Tagen die gerichtliche Unterſuchung er
öffnet worden war, vom Unterſuchungsrichter
des Landgerichts l Berlin eingehend und unter
Gegenüberſtellung mit weiteren Angeſchuldigten
vernommen worden. Auf Grund des Ergeb-
niſſes dieſer Vernehmung hat ſich der Unter-
ſuchungsrichter entſchloſſen, Haftbefehl gegen
Hugo Stinnes wegen dringenden Verdachts des
verſuchten Betruges und wegen Vorliegens von
Verdunkelungsgefahr zu erlaſſen.

Auf Grund des Materials, das in den Räu-
men der Stinnesſchen Unternehmungen in
Hamburg von der Kriminalpolizei auf Ver-
anlaſſung der Unterſuchungsbehörden beſchlag-
nahmt worden war u. a. war den Behörden
ein Teil der Korreſpondenz zwiſchen Waldow
und Hugo Stinnes in die Hände gefallen
hatte ſich

der Verdacht, daß Hugo Stinnes von den Ver
fehlungen ſeines Sekretärs gewußt und dieſe
ſogar wiſſentlich unterſtützt hat,

verſtärkt, nachdem die erſten Vorwürfe gegen
Hugo Stinnes bereits durch eine Schutzſchrift
des Angeſchuldigten v. Waldow zur Kenntnis
der Unterſuchungsbehörden gebracht worden
waren.Gleich am Anfang der Unterſuchung waren
auch ſchon Zweifel aufgetaucht, wie der Sekretär
v. Waldow, der zwar als Stinnes-Angeſtellter
ein Gehalt von etwa 1500 Mark monatlich be
zog, die erheblichen Mittel zum Erwerb des
Kriegsanleiheneubeſitzes in England hatte auf-
bringen können Die Anleiheſtücke wurden
dann bekanntlich durch Vermittler gewiſſer aus-
ländiſcher Bankiers, die als Strohmänner fun-
gierten und beſcheinigten, daß es ſich um Alt-
beſitz handele, bzw. daß die Ausnahmebeſtim-
mungen des Aufwertungsgeſetzes für dieſe
Stücke in Anwendung kämen, bei der Auf-
wertungsſtelle angemeldet. Vor einigen Tagen
wurde die gerichtliche Vorunterſuchung auch
gegen Hugo Stinnes ausgedehnt, und zwar im
Zuſammenhang mit der erfolgten Verhaftung
eines weiteren Stinnes- Angeſtellten namens
Nothmann, der ebenfalls Hugo Stinnes jun.
erheblich belaſtete. Die Berliner Unterſuchungs-
behörden ſahen ſich deshalb veranlaßt, Hugo
Stinnes jun. geſtern vormittag im Neuen
Kriminalgericht einer eingehenden Vernehmung
zu unterziehen.
Dieſe Vernehmung dauerte etwa acht Stunden.

Während ſich Hugo Stinnes jun., der mit
ſeinem Hamburger Rechtsbeiſtand erſchienen
war, zuerſt äußerſt vorſichtig und zu-

Er iſt in den Kriegsanleihe-Betrugsſkandal verwickelt.
rückhaltend über ſeine Kenntnis der frag-
würdigen Geſchäfte ſeiner beiden früheren An-
geſtellten äußerte und nur zugab, daß er die
notwendigen Mittel gegeben habe, änderte ſich
die Situation grundlegend, als Hugo Stinnes
ſeinem ehemaligen Sekretär v. Waldow gegen-
übergeſtellt wurde.

Bei dieſer Gegenüberſtellung kam es näm-
lich zu dramatiſchen Szenen, da v. Waldow
ſeinen ehemaligen Chef erheblich belaſtete und
vor dem Unterſuchungsrichter erklärte, daß
Hugo Stinnes jun. von den Geſchäften gewußt
und daß ſie zum Teil mit ſeinem Einverſtänd-
nis unternommen worden ſeien. Unter der
Wucht des gegen ihn vorgebrachten Materials
mußte Hugo Stinnes denn auch zugeben, daß
er Kenntnis von den Geſchäften gehabt habe,
ebenſo von dem Verwendungszweck des Geldes.

Auch die Gegenüberſtellung des ebenfalls in
Unterſuchungshaft befindlichen r er
Nothmann führte zu lebhaften Zwiſchen-
fällen, und auch dieſe Ausſagen belaſteten
Hugo Stinnes erheblich.

Gegen 6 Uhr hatte ſich dann der gegen Hugo
Stinnes vorliegende dringende Tatverdacht, daß
er an dem Kriegsanleihebetrugsverſuch mit-
ſchuldig und beteiligt iſt, ſo ſtark verdichtet, daß
der Unterſuchungsrichter, Landgerichtsrat Dr.
Brühl, trotz ſchwerer Bedenken ſich dazu ent-
ſchließen mußte,

die Ausſtellung des Haftbefehls gegen
Hugo Stinnes jun. zu veranlaſſen.

Trotz der ſenſationellen Wirkung, die dieſe
Maßnahme in der Oeffentlichkeit angeſichts des

Anſghens und der wirtſchaftlichen Stellung von
Hugo Stinnes auslöſen mußte, entſchloß ſich
der Unterſuchungsrichter zu dieſem Schritt, da
noch der dringende Verdacht der Verdunke-
lungsgefahr beſtand und zu befürchten war, daß
die weiteren Ermittlungen der Behörden
irgendwie durchkreuzt werden würden.

Auf Hugo Stinnes, der wohl kaum einen
derartigen Ausgang der Vernehmung voraus-
42977 hatte, machte die plötzlich erfolgende

erhaftung einen niederſchmetternden Eindruck.
Er wurde ſofort in das Unterſuchungsgefängnis
übergeführt.

Die Vernehmungen werden am heutigen
Freitag fortgeſetzt. Da ſich für den Angeſchul-
digten v. Waldow die Situation geändert hat,
ſoll heute von ſeinem Verteidiger in einem
Haftprüfungstermin verſucht werden, ſeine
Freilaſſung durchzuſetzen. Die Verteidigung
v. Waldows ſteht ſcheinbar auf dem Standpunkt,
daß Hugo Stinnes bei den Verfehlungen die
treibende Kraft geweſen iſt.

Wieder einmal
Die 51. Tagung des Völkerbunösrates iſt

geſtern vormittag 11 Uhr mit einer Geheim-
ſitzung begonnen worden. Den Vorſitz führt
der finnländiſche Außenminiſter Procope. Die
Tagesordnung umfaßte lediglich Punkte zwei-
ter Orönung.

Die wichtigen Fragen, vor allem der pol-
niſch-litauiſche Streit, ſind auf die nächſte
Woche verſchoben worden, da man die An-
weſenheit Briands und des Reichskanzlers
Müller abwarten will.
Es verlautet, daß zunächſt durch Vermitt-

lung der franzöſiſchen Delegation verſucht wer
den ſoll, eine direkte Fühlungnahme zwiſchen
der polniſchen und der litauiſchen Delegation
herzuſtellen. Es wurde beſchloſſen, die Ent-
ſcheidung, ob der ungariſch-rumäniſche
Optantenſtreit von neuem auf die Tages-
ordnung des Rates geſetzt werden ſoll, zunächſt
zu verſchieben. Die Beſchwerde des deutſchen
Volksbundes in Oberſchleſien wird am Mon-
tag verhandelt.

Jm Anſchluß an die geheime Sitzung fand
eine öffentliche Sitzung in der neuerbauten
Glasveranda ſtatt, in der Berichte über
Nebenſächlichkeiten wie über die Kodifizierung
des internationalen Rechts auf dem Gebiet
der Währungsfälſchung, über Aenderung der
Statuten des internationalen kinemathogra-
phiſchen Erziehungsinſtituts in Rom, über die
letzte internationale Konferenz für die Aus-
fuhr von Häuten und Knochen, ſowie über die
Tätigkeit des Wirtſchaftskomitees des Völker-
bundes entgegengenommen wurden.

Alſo das übliche Bild: Geheimſitzungen,
die nicht recht wiſſen, was ſie wollen, ſolange
England- Frankreich noch nicht ihre Befehle
ausgegeben haben, und die öffentliche Sitzung
mit Bagatellen beſchäftigt, die nur lächerlich

wirken. Damit aber die Senſation nicht fehle,

Völkerbunösrat.
und daß der noch immer völkerbundsgläubige
Teil des Weltpublikums in ſeinen blühenden
Jlluſionen nicht ganz und gar die nüchterne
Wirklichkeit vergeſſe, hat Englands Delegier-
ter, der leidenſchaftlich franzoſenfreundliche
Stellvertreter Chamberlains. Lord Cuſhendun,
für eine kalte Duſche geſorgt:

Vorläufig keine Abrüſtung.“
Lord Cuſhenöun erklärte den Vertretern

der engliſchen Preſſe in Genf:

„Jn der Abrüſtungsfrage beſteht gegen
wärtig die große Gefahr daß die
Völker nach der Unterzeichnung des Kriegs-
verzichtspaktes zu große Fortſchritte auf dem
Gebiete der Abrüſtung erwarteten. Es iſt
ein großer Fehler, anzunehmen, daß jetzt nach
der Unterzeichnung des Paktes alles getan
ſei. Es iſt weiter ein großer Fehler, anzu
nehmen, daß die Unterzeichnung des Kriegs-
verzichtspaktes unmittelbare Wirkungen her
vorrufen würde. Die Abrüſtung wird viel
langſamer vor ſich gehen und länger dauern
als angenommen wird. Es iſt nicht zu er-
warten, daß die Völker nach der Unterzeich-
nung des Kelloggpaktes nunmehr ihre Rü-
ſtungen ſelbſt zertrümmern würden.“

Bezeichnend iſt, daß der biedere Lord ſich
gar keine Mühe gibt, dieſe klare Ablehnung
der Abrüſtung auch nur irgendwie zu begrün-
den. Seit die neue engliſch- franzöſiſche Entente
beſteht, können die beiden verbündeten Mi-
litärmächte ja auch ungeſtraft ganz offen er-
klären:

„Wir wollen nicht abrüſten, alſo rüſten wir
nicht ab. Damit baſta!“
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Zeitjpiegel
Max Hoelz in „verbeſſerter“ Auflage.

Wir leſen im „Fridericus“ unter der Ueber
ſchrift „Der gute Ton“:

„Max Hoelz, der liebenswürdige Räuber-
hauptmann aus dem Vogtlande, der dem Zucht-
hausdirektor Backpfeifen anbot und dafür mit
Spiegeleierr und Buletten belohnt wurde, hat
auch in Halle einige Proben ſeiner durch die
Zuchthausſtrafe verurſachten Beſſerung ge
geben. Am, Schluſſe einer Hetzrede ſagte Hoelz,
wie im kommuniſtiſchen „Klaſſenkampf“, Halle,
Nr. 183, vom 6. Auguſt 1928, wörtlich und in
Fettdruck zu leſen iſt:

„Und wir wollen nicht vergeſſen, daß in die
ſen Mauern der Oberſtaatsanwalt
Luther lebt, dieſer Rieſenſtrolch. Wir werden
ihn zur gegebenen Zeit holen, und er ſoll ſich
hier vor der halliſchen Arbeiterſchaft verant
worten. (Bravorufe).“

Herr Hoelz wird wiſſen, daß er ſich dieſen Ton
erlanben darf. Es ſoll ſich aber niemand, der
ſchwarz-weiß-rot zu flaggen pflegt, erlauben,
dieſen Ton nachzuahmen. Man würde ihm
längere Zeit Gelegenheit geben, darüber nach
zudenken, warum wohl in der kürzlich befeier
ten Verfaſſung ſteht, daß vor dem Geſetz alle
Deutſchen gleich ſind.“

Auch eine „bourgeoiſe Rückſtändigkeit“.
Der Vorſitzende des bolſchewiſtiſchen Kreis

exekutivausſchuſſes in Charkow, Buzdalin
mit Namen, iſt ein ganz gefährlicher Klaſſen-
feind des Proletariats. Jn der Zeitſchrift „Der
Ukrainiſche Jungkommuniſt“ wird von den
jugendlichen Bolſchewiſten ſogar ſein Rücktritt
wegen beunruhigender bürgerlicher Neigungen
verlangt. Was hat der abtrünnige Revolutio-
när verbrochen?

Er hat zunächſt ſeine Wohnung nen herrichten
laſſen. Aber das würde man ihm ſchließlich ver
zeihen, wenn er nicht mit 320 Rubeln, eine ge
radezu verdächtig hohe Summe die Sowfet-
häuptlinge haben ja das Geld! ein noch viel
ſchlimmeres Verbrechen gegen die Weltrevolu-
tion begangen hätte. Er hat ſich für dieſe
320 Rubel eine Badeeinrichtung gekauft.
Dieſer Rückfall in bürgerliche Sitten verdient
allerdings exemplariſche Strafe!

Eine ſchreckliche Entdeckung.
Der ſozialdemokratiſche „Vorwärts“ hak, wie
der „Stahlhelm“ mitteilt, eine ſchreckliche Ent
deckung gemacht. Jn einem „Deutſchen Leſe-
buch für die Grenzmark, Poſen und Weſt-
preußen“ (für Schulen!) werden man denke!

die Polen ſchlecht behandelt. Da wird ein
Gedicht von Felix Dahn abgedruckt, das von
den „gottverfluchten Polen“ ſpricht, und da
heißt ein anderes Gedicht, das die Geſchichte
von Unruhſtadt behandelt:
„Erſt unter dem Fittich des ſchwarzen Adlers
Fandeſt du Ruh nach Unruh Weh Sicherheit

wieder.
Jmmer neu erſtandeſt du, durch Feuer ge

läutert,
Jmmer warſt du Grenzwacht im Oſten
Gegen die ſlawiſche Flut.
Floß nicht erſt jüngſt noch
Blut in deinen Straßen und Gaſſen
Um deine Freiheit,
Als der Pole mit gieriger Hand nach dir griff.“

Der „Vorwärts“ findet es nicht ſchön, daß
man die deutſchen Kinder daran erinnert, daß
„der Pole mit gieriger Hand nach dir griff“,
Wo die Polen doch ſo liebe, nette Menſchen
ſind, die uns Oberſchleſien und den Korridor
nur zu unſerem Beſten weggenommen haben,
nicht wahr? Deshalb ſchreibt er:

„Und dann wundert man ſich, wenn an den
Grenzen ein Geſchlecht heranwächſt, das durch
ſeine nationale Unduldſamkeit auffallend von
r Durchſchnitt im Jnnern des Landes ab

Denn der „Vorwärts“ hat ſicherlich noch nie
etwas von den polniſchen Einfällen in unſeren
Grenzmarken gehört, die ja ſchließlich auch mit
vder ohne Schulleſebuch den Nationalismus
der Grenzländer aufſtacheln könnten. Und
außerdem iſt Nattionalismus für den „Vor-
wärts“ ein Reſervatrecht fremder
Völker. Das deutſche Volk hat pazifiſtiſch
zu ſein und hat die Fußtritte ſeiner Nachbarvy
in ergebenſter Dankbarkeit einzuſtecken.

Neueſte Senſation: Kinder-Schönheits
konkurrenzen.

Die Sommer-, Herbſt- und Winter-Mode-
königinnen, die Berlins Oberhaupt, der Erz-
republikaner Boeß, mit viel Pomp zu krönen
pflegte, ziehen nicht mehr. Alſo kommt eine
andere Senſation nach Rot-Berlin, die ein
findiger Manager Barrou mit „fabelhaftem
Erfolge“ ſchon in anderen europäiſchen
Städten erprobt hat. Er veranſtaltet, wie der
„Jungdeutſche“ berichtet, Schönheitskonkurren-
zen der Kinder zwiſchen zwei und vierzehn
Jahren der Natürlichkeit, der Anmut

wegen! Dieſe will er in einem großen Ber



liner Vergnügungspark „ausſtellen“ und durch
das Publikum das „ſchönſte“ ausſuchen laſſen.

Eigentlich könnte man, ſo ſagt der „Jung-
deutſche“, nur eine Antwort für den „ſenſatio-
nellen Unternehmer“ finden. Bleiben Sie mit
Jhren „fabelhaften Erſfolgen“ im Ausland,
Herr Barrou! Wir legen nicht allein keinen
Wert darauf, Jhre berühmte „Schau, auch in
den Mauern der deutſchen Reichshauptſtadt zu
ſehen wir müſſen es uns ſogar verbitten,
daß man mit unſeren Kindern ſolche Geſchäfte
macht. Dazu ſind ſie uns zu ſchade! Wir er
ziehen unſere Kinder nicht zu eitlen und ſelbſt
gefälligen Geſchöpfen, ſondern zu geſunden,
brauchbaren Menſchen. Ein Herr Barrou iſt
dabei ſehr gut zu entbehren!

Dieſer elende Amtsſchimmel!
Selbſt bei der Reichsbahn raſt der Amts-

ſchimmel noch durch die Bureauräume. Hatte
da bei Ohligs im Rheinland ein penſionierter
Eiſenbahnbeamter entdeckt, daß auf der Strecke
eine Schiene gebrochen war. Er erſtattete
pflichtſchuldigſft Meldung. Die Strecke wurde
et geſperrt. Schweres Unglück war ver-

ütet.
Der pflichttreue alte Beamte hat ſicherlich

auf keine Belohnung gerechnet. Als ihm eines
Tages 36 Mark zugingen, wird er wohl er-
ſtaunt geweſen ſein. Dieſe 36 Mark kamen von
der Reichsbahn. Die 36 Mark ſtellten 40 Mark
Belohnung dar. 4 Mark hatte die Reichsbahn
abgezogen 10 vom Hundert Steuern.

Mit dieſer „Großzügigkeit“ wäre ſelbſt die
alte preußiſche Oberrechnungskammer in Pots-
dam zufrieden e weſen!

a Hölz muß fechten gehen.
Ruth Fiſcher muß um Erwerbsloſennnter-

ſtühung nachſuchen.

Das „Berl. Tgbl.“ ſchreibt: Mir der Ueber-
ſchrift „Max Hbölz muß fechten gehen“ teilte
im „Abend“, der Spätausgabe des „Vorwärts“,
der Reichstagsabgeorönete Künſtler mit, Max
Hölz habe vor einigen Wochen vom Wohl-
fahrtsamt eine Unterſtützung erbitten müſſen,
die ihm zunächſt in Höhe von 100 Mark ohne
weiteres gegeben worden ſei. Die Tatſache,
daß die Mittel des Wohlfahrtsamts für Hölz
in Anſpruch genommen wurden, wird von der
„Roten Fahne“ beſtätigt; doch ſtellt das Blatt

den Hergang ſo dar, daß nicht Max Hölz per-
ſönlich, ſondern die Vertreterin der „Roten
Hilfe“ in dem zuſtändigen Bezirk das Er-
ſuchen geſtellt habe. Max Hölz würde, ſo meint
das kommuniſtiſche Organ, im Jntereſſe ſeiner
Zuchthaus Kameraden gute Verwendung für
das Geld des Wohlfahrtsamts haben. Wenn
dieſe Darſtellung zutrifft und Max Hölz per-
ſönlich die ihm gewährte Unterſtützung gar
nicht nötig hatte, ſo liegt da zweifellos ein
Mißbrauch der Jnſtitution des Wohlfahrts-
amts vor. Jn der Tat ſcheint auch nach An
gaben, die wir von unterrichteter Seite ein
holten, Hölz derzeit keineswegs Not zu leiden.
Er befindet ſich bei ſeinen Eltern in Hanno-
ver zur Erholung und bezieht aus ſchrift-
ſtelleriſcher Tätigkeit hinreichende Mittel.

Jntereſſant aber iſt in dieſem Zuſammen-
hang die heutige Mitteilung des „Vorwärts“,
daß Ruth Fiſcher, die ehemalige kommuniſtiſche
Reichstagsabgeordnete, ſich um Erwerbsloſen-
unterſtützung bemühen müſſe, und daß Brand-
ler, auch ein ehemaliger Führer der Kommu-
niſten, ſeine Exiſtenz heute als Paßkontrolleur
in Rußland friſte.

Zwiſchen den beiden gegenwärtigen ſtreiten-
den Gruppen der mazedoniſchen Revolutionäre
iſt eine Einigung zuſtande gekommen, die in den
nächſten Tagen der Oeffentlichkeit übergeben
werden wird.

Franzöſiſches Kriegsgericht in Speyer.
Vor dem Kriegsgericht des 32. franzöſiſchen

Aermeekorps wurden am Donnerstag die
Speyerer Zwiſchenfälle der Nacht
Auguſt verhandelt. Dabei war ein Arbeiter
ohne jeden Grund von einem franzöſiſchen
Soldaten vom Fahrrad geſchlagen und durch
Fauſtſchläge ſchwer mißhandelt worden. Der
Soldat hatte dazu in deutſcher Sprache ge-
rufen: „Verreck, du deutſcher Hund!“. Der
zweite Fall ſpielte ſich unmittelbar darauf im
Domgarten ab, wo ein junger Mann, der ſich
in Begleitung eines Mädchens befand, von
Soldaten angegriffen und durch Fauſtſchläge
und Fußtritte ſo ſchwer mißhandelt wurde, daß
er bewußtlos zuſammenbrach.

Vor dem Kriegsgericht ſtanden nun die
Soldaten Becue, Clement und Vanderhaegen
unter der Anklage der unerlaubten Entfer-
nung vom Dienſt unter Waffen. Becue, der
wegen tätlicher Beläſtigung Deutſcher bereits
vorbeſtraft iſt, ſteht außerdem unter der An-
klage ſchwerer Körperverletzung. Jn der Ver-
handlung ſtellte ſich heraus, daß die drei Sol-
daten ihren Poſten wiederholt verlaſſen und
in einer Wirtſchaft gezecht hatten. Auf die
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Frage des Vorſitzenden, wie Beeue darauf ge
kommen ſei, den Ziviliſten im Domgarten
niederzuſchlagen, antwortete der Angeklagte,
der Gedanke an ſeinen im Kriege gefallenen
Vater habe ihn dazu veranlaßt, an dem Deut-
ſchen Rache zu nehmen.

Der Vorſitzende ließ ſich darauf eine un
erhörte Entgleiſung zuſchulden kommen,
indem er an den Angeklagten die Frage
richtete, ob die „Boches“ nicht auch ſein elter
liches Haus zerſtört hätten. Der Angeklagte
verneinte dies.
Das Gericht verurteilte Becue ſchließlich

wegen zweimaliger vorſätzlicher Körperver-
letzung und wegen dreimaliger unerlaubter
Entfernung vom Dienſt unter Waffen zu elf
Monaten Gefängnis. Die beiden anderen An-
geklagten erhielten je zwei Monate Gefängnis
mit Strafaufſchub.

Jn der gleichen Verhandlung wurde ein
franzöſiſcher Soldat wegen Diebſtahls von 350
Franken zu einem Jahr Gefängnis und ein
anderer Soldat wegen Diebſtahls von einem
Paar Schuhen zu vier Monaten Gefängnis
verurteilt.
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Erweiterung des amerikaniſchen
Flottenprogramms?

Einer Meldung der „United Preß“ zufolge
beabſichtigt Coolidge, möglicherweiſe um
den Senat zu erſuchen, die Ratifizierung
des Kelloggpaktes bis nach Annahme des
Flottenprogrammes zurückzuſtellen. Präſi-
dent Coolidge werde vielleicht den Bau von
71 Schiffen anſtelle der 15 in dem dem Senat
jetzt vorliegenden Flottenprogramm vor-
geſehenen Kreuzern empfehlen.
Vor 25000 Menſchen ſprach in Waſhington

der Demokrat Harriſon gegen die Form des
Kelloggpaktes. Er ſprach die Ueberzeugung
aus, daß die Mehrheit des Senats ohne ein-
greifende Zuſätze, beſonders die des Rüſtungs-
abbaus, den Pakt nicht Geſetz werden laſſe.

Der Londoner „Sunday Expreß“ veröffent-
licht ein Preisausſchreiben über die voraus-
ſichtlichen Folgen des Kelloggpaktes für die
Weltpolitik der Großmächte. Es werden
10 000 Schilling für die beſte Arbeit gezahlt.

Die Pariſer
und das Geſpenſterſchiff.

Der Pariſer „Matin“ ſchreibt zu den in
Wilhelmshaven gelungenen Verſuchen der
drahtloſen Steuerung eines Schiffes der deut-
ſchen Reichsmarine:

„Wenn alle Meldungen zutrefſend ſind,
dann kann eine welt politiſche Um-
wälzung der Macht verhältniſſe
zur See eintreten. Die Deutſchen
emanzipieren ſich von den Feſſeln des Ver
ſailler Vertrags. Dieſer Vertrag gibt kein
Recht, ihnen die drahtloſe Steuerung der
Kriegsſchiffe und der Handelsſchiffe zu ver
wehren.“

c

Laut Pariſer „Petit Journal“ ha ver fran-
zöſiſche Kriegsminiſter Painlevé dem Vertreter
des Blattes die Erklärung abgegeben, daß
Frankreichs Rüſtungsprogramm durch den
Kelloggpakt nicht beſchränkt werde.

Enögültiges Scheitern der Uber
wachung der Waffenherſtellung.

Die Völkerbundskommiſſion, die von der
Vollverſammlung mit der Ausarbeitung eines
Konventionsentwurfes über die Kontrolle der
Waffenherſtellung als Grundlage für die Ein-
berufung einer internationalen Konferenz be-
auftragt worden war, hat am Donnerstag ihre
Verhandlungen abgeſchloſſen, ohne zu einem
Ergebnis zu gelangen.

Grundlegende Meinungsverſchiedenheiten
zwiſchen den Kommiſſionsmitgliedern, ins-
beſondere über die Kontrolle der ſtaatlichen
Waffenherſtellnng, haben die Ausarbeitung
eines Konventionsentwurfes unmöglich ge
macht.

Der amerikaniſche und der deutſche Ver-
treter hatten noch bei den letzten Verhand-
lungen den Antrag geſtellt,

die zivile Luftſchiffahrt
möge außerhalb der Kontrolle bleiben. Dem
wiberſetzten ſich jedoch einige andere Ver-
treter, beſonders der franzöſiſche.
Dem Rat ſoll nunmehr die Initiative für die
Weiterführung der Arbeiten der Kommiſſion
überlaſſen bleiben.

Keuer Streitfall zwiſchen

Sioöſlawien und Ungarn?
Der im ſüdſlawiſch- ungariſchen gemiſchten

Schiedsgerichtshof im Haag arbeitende ſüd-
ſlawiſche Richter ſoll von der Belgrader Re-
gierung die Anweiſung erhalten haben, aus
dem Schiedsgericht auszutreten, falls der Ge-
richtshof ſich gegenüber ungariſchen Forderun-
gen in der Frage der Enteignung von ungari-
ſchem Grundbeſitz in Jugoſlawien für zu-
ſtändig erklärt. Es würde ſich ſodann um das
gleiche Vorgehen handeln, das zu dem jahre-
langen ungariſch-rumäniſchen Optantenſtreit
geführt hat. Dadurch würde zweifellos ein
neuer Streit zwiſchen Jugoſlawien und Un-
garn vor den Rat kommen und eine neue
Verſchärfung der Kriſe des im
Verſailler Vertrag geſchaffenen
gemiſchten Schiedsgerichtsverfah-
rens herbeigeführt werden.

vGoethes „Clavigo'“.
Eröffnungsvorſtellung des Stadttheaters Halle.

Ein ausgzeichneter und verdienſtvoller Ge
danke des Jntendanten. die diesjährige Theater-
ſaiſon mit Goethes beſtem Drama zu eröffnen.
Es vereint die weltmänniſche Grazie und Fein-
heit des 18. Jahrhunderts mit der Lebensweite
des ſpäten Barok, iſt in ſeiner ſorgfältigen
Pſycholgie durchaus modern und ſpiegelt in der
Figur des Clavigo wie ſelten ein Werk Goethes
den tiefen Seelenkampf des Dichters wider
zwiſchen der Stimme des Herzens, die ihn trieb,
der geliebten Frau die Treue zu halten, und der
Stimme ſeines Genius, die ihm gebot, von allen
Bindungen frei nur ſeiner erhabenen Berufung
zu folgen. ein Seelenkampf, der ſich von dem
damals 25jährigen Dichter vielleicht ſchon dumpf
vorausgefühlt durch ſein ganzes Mannesleben
hindurchzog.

Die Spielleitung, die Jntendant Dietrich
ſelbſt übernommen hatte, pigte ernſtes Beſtreben,
der Bedeutung und Schönheit des Werkes re wt
zu werden, und ſchuf eine durchaus wirkungs-
volle Aufführung, zu der die wirr ſchlicht
und groß geſtalteten Bühnenbilder Heinz Beh-rens) weſeniſich beitrugen. Vielleicht hätte man

den weniger auf äußere Ereigniſſe als auf die
inneren Seelenvorgänge abgeſtellten Grund-
charakter des Werkes vor allem in den Szenen
zwiſchen Clavigo und Carlos durch intimere, dis
kretere Darſtellung noch ger können, ſowie
durch eine andere Verteilung der Beleuchtung,
indem man ſtatt des diffuſen, meiſt die ganze
Bühne beleuchtenden Lichtes, beſonders bei den
Geſprächen der beiden Freunde eine ähnliche Rem-
brandtbeleuchtungen wählte, wie ſie einſt vor-
bildlich in der Moiſſi- Aufführung des „Lebenden
Leichnams“ gezeigt wurde.

Leider war der Clavigo (Fritz Henſel) eine
ewiſſe Enttäuſchung Unverkennbar ſchildert
oethe in dieſer Rolle ſich ſelbſt, und der Ge-

danke daran hätte den Darſteller veranlaſſen
ollen, das Geniale und die den eigenen Willen

ausſchaltende Schickſalsgebundenheit, die
Dämonie des wahren Genies in der Figur des
Clavigo ſtärker hervortreten zu laſſen, durch

wäre auch der tragiſche Ausgang nicht, wie es
hier wirken konnte, als gekünſtelte Romantik,
ſondern als ſchickſalsgewollt und innerlich not-
wendig erſchienen. Auch der von höchſtem Ehr
geiz für ſeinen Freund Clavigo erfüllte, abge-
klärte und gewiegte Höfling Carlos (Alfred
Durra) hätte wohl noch feiner durchcharakteri-
ſiert, geiſtvoller und eindringlicher geſtaltet wer
den können.

Eine ſehr angenehme Ueberraſchung bot E. A.
Winds als Beaumarchais. Brillant in der Er-
ſcheinung und bei allem Temperament von einer
Mäßigung und vornehmen Würde des Spieles,
die die beſter Hoffnungen für ſeine künftige Ent-
wicklung werden kann. Fräulein Carola
Behrens hat ſich mit ihrer erſten Rolle auf
unſerer Bühne als Clavigos Geliebte Marie viel
verſprechend eingeführt. Sie gab die ſchwierige,
leicht zum Ueberſentimentalen verführende Rolle
mit ſchöner Herzenswärme, dabei ſchlicht und
voller Zartheit. Ein Endurteil über ihr Können
erlaubt dieſes erſte Auftreten zwar nicht, aber
der geſtrige Eindruck war durchaus ſympathiſch.Jn rTrireſſticher Weiſe wurde ſie unterſtützt durch
Fräulein Joho w als Sophie Guilbert, die ihrer
Kolle eine wundervolle Natürlichteit und Wärme
zu geben wußte Das Zuſammenſpiel der beidenBamen war ausgezeichnet

Rudolf Maſſias hatte in ſeiner kleinen
Rolle als Guilbert wenig Gelegenheit, ſeine dem
e Publikum noch neue Kunſt zu zeigen.

as er bot ſcheint zu beſten Hoffnungen zu be-
Noch weniger Gelegenheit, ſich zu

als Saint
rechtigen.
zeigen, hatte Günther Bolhuert al

eorge; wir hoffen, ihn bald in einer be-
deutenderen Rolle kennenzulernen. RobertJungk als Buencz war, beſonders in der Mas-
kierung gut wie ſtets. 4

Jnsgeſamt war dic Aufführunglücklicher Anfang der Saiſon.

Menſchen und Völker in Fahlen.
Von Th. Pozzeſi.

1800 Millionen Menſchen bevölkern die
Erde, die trotz der gewaltig klingenden Zahl
auf der kleinen Jnſel Bornholm eine General-

g ein durchaus
Dr. H. Elze.

verſammlung abhalten könnten.
chen ſind uns bekannt. Ueber 4100 Religionen
werden gepredigt. 46 Trillionen Menſchen
haben nach den Berechnungen der Statiſtiker
bis zur Stunde auf unſerem Erdball gelebt.
Demnach hätten auf jeder Quadratmeile feſten
Bodens zirka 135 Millionen Menſchen ge-
wohnt, oder fünf Menſchen auf einem Qua-
dratfuß. Die enge Verwandtſchaft des heutigen
Menſchengeſchlechts untereinander „von Adam
her“ ergibt ſich aus der Tatſache, daß jeder
heute lebende Menſch eine Ahnenreihe von
4000 Elternpaaren ſeit 100 000 Jahren, von 70
u eaaren ſeit Beginn unſerer Zeitrechnung

eſitzt.
Jntereſſant iſt ein Blick auf das Wachstum

der Völker. Aegypten hat ſeit dem Altertum
ſeine Einwohnerzahl kaum vermehrt. Die
Franzoſen haben ſich ſeit 1480 verdreifacht, die
Spanier verdoppelt, die Italiener vervierfacht,
die Deutſchen verſechsfacht, und Rußland ſoll
heute ſogar eine 50mal größere Bevölkerungs-
zahl beſitzen als vor 500 Jahren. Zählte die
Erde um das Jahr 1800 nur 775 Millionen
Menſchen, ſo dürſte Europa alkein, der Geſetz-
mäßigkeit des Bevölkerungszuwachſes ent-
ſprechend, im Jahr 1980 nahezu eine Milliarde
Menſchen aufweiſen.

Einige Tatſachen, die ſich mehr auf den ein-
zelnen Menſchen beziehen, ſeien ebenſalls kurz
angeführt: Das Durchſchnittsalter des Gegen-
wartsmenſchen beträgt 334 Jahre. Ein Vier-
tel der Geborenen ſtirbt vor dem 7., die Hälfte
vor erreichtem 17. Lebensjahre. Von 100 Men-
ſchen erreichen nur ſechs das 60. und von 1000
nur einer das 100. Lebensjahr; nur ein Menſch
unter 500 wird 80 Jahre alt.

Von 1 800 000 000 lebenden Menſchen ſterben
jährlich 333 000 000, täglich 91000, 60 in der
Minute, alſo in jeder Sekunde einer. Nur
900 Menſchen von einer Million ſterben eines
„natürlichen Todes“, d. h. infolge hohen Alters.
Nach ärztlichen Angaben exliegen 1200 der
Gicht, 2700 Schlaganfällen, 7000 der Roſe, 7500
der Tuberkuloſe (von der ſich jedoch an jeder
fünften Leiche Spuren nachweiſen laſſen), 18 400
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Japaniſche Jntrigen.
Von chineſiſcher Seite wird behauptet, daß

die Japaner demnächſt auf die Nordmandſchu
rei die Hand legen wollen, indem ſie die oſt
chineſiſche Eiſenbahn beſetzen, die in ruſſiſch-
chineſiſchem Beſitz iſt. Die Unruhen der ver-
gangenen Woche ſchuſen in der Nordmandſchu-
rei panikartige Stimmung und desorgani-
ſierten den Geſamtbetrieb der Oſtchinabahn.

Die Japaner hätten die Mongolen bewaff-
net und hetzten in eine mongoliſche Unab-
hängigkeitsbewegung. Auf die Anordnung
der Japaner hin wurden ſtändige Angriffe
gegen die Oſtchinabahn vorbereitet. Jetzt
ſchöben die Japaner vor, ſie müßten deshalb
die oſtchineſiſche Bahn beſetzen, damit eine
ruhige Betriebsführung geſichert werde.
Die Sowjetbehörde in Charbin iſt einſt-

weilen zurückhaltend, jedoch ſind die Sowjet-
intereſſen in Oſtaſien auf eine ſchwere Be-
laſtungsprobe geſtellt.

Fegypten baut eine Lufſtflotte.
Aus London wird gemeldet: Die ägyptiſche

Regierung trifft Vorbereitungen für die Ein-
richtung einer eigenen Luftflotte. Die not-
wendige Geſetzesvorlage iſt im Entwurf be-
reits fertiggeſtellt. Die Pläne ſehen zunächſt
die Errichtung von Flugplätzen in der Nähe
von Kairo und bei Alexandrien vor. Jn De-
kala wird eine Waſſerflugzeugſtation mit
einem großen Leuchtturm errichtet. Das Ver-
kehrsminiſterium beabſichtigt zunächſt den An
kauf von drei Flugzeugen, um auf Grund der
Erfahrungen mit dieſen Apparaten an den
Aufbau der Handelsluftflotte heranzugehen.

Die Tſchechen gehen gegen den
Kommunismus vor.

Am 2. September wollte die kommuniſtiſche
Jugenborganiſation einen Umzug durch die
Straßen Prags mit anſchließender Verſamm-
lung veranſtalten. Die Prager Polizei-
direktion hat ſowohl den Umzug als auch die
Verſammlung verboten. Das „Czeſke Slovo“
meldet, daß Verzeichniſſe über die in der kom
muniſtiſchen Partei organiſierten Staatsan-
geſtellten tatſächlich bereits in allen Aemtern
aufgeſtellt werden. Zur- Entlaſſung der Kom
muniſten aus dem Staatsdienſt wolle man ein
bekanntes Geſetz, das noch immer in Kraft iſt,
heranziehen. Es ſei auch möglich, daß dieſes
Geſetz nicht nur zur Beſeitigung der Kommu-
niſten, ſondern auch anderer unbequemer
Staatsangeſtellter verwandt wird.

In Finnland wurden 35 ruſſiſche Arbeiter,
die ſich auf einem Ausflug in Sehgeljachten über
den Finniſchen Meerbuſen befanden, verhaftet.
Die Sowjetgeſandtſchaft in Helſingförs witrde
erſucht, Schritte zur Freilaſſung der Verhäfte
ten zu unternehmen.

Das Pariſer „Petit Journal“ mervet über
die Vorgänge in Spanien: Die Hausſuchungen
in den Kaſernen erſtrecken ſich auf die Garniſon
Santander. Die Gehorſamsverweigerungen
werden mit boſchewiſtiſch-ſyndikaliſtiſcher Pro-
paganda in Verbindung gebracht. Das öffent-
liche Leben iſt nur dadurch geſtört, daß der
Telephon- und Telegraphenverkehr überwacht
wird.

Die Londoner „Times“ meldet aus Rom:
Gegen das engliſch- franzöſiſche Flotten-
abkommen erheben die faſchiſtiſchen Blätter
Einſpruch und fordern Italiens Mitbeſtim-
mungsrecht im Mittelmeer.

den Maſern, 48000 rafft das Scharlachfieber
dahin, 25000 der Keuchhuſten, 30000 typhöſe
Er krankungen uſw. Dazu kommen Unglücks-
fälle, Kriege, Tod durch wilde Tiere (allein in
Jndien etwa 30000). Wo Sterbezifſern über-
wiegen, wird das Gleichgewicht in der Regel
durch erhöhte Geburtenzahl wiederhergeſtellt.
Auf eine Million Geburten entfallen 10 000
Zwillinge, 100 Drillinge und ein Vierling.
Fünflinge ſind entſprechend ſeltener.

Die meiſten Heiraten in Europa werden im
Sommer und Spätherbſt geſchloſſen. Jm Früh-
jahr geborene Kinder ſollen die lebenskräftigſten
ſein. Die längere Lebensdauer hat das
„ſchwächere Geſchlecht das im Durchſchnitt
3,3 Jahre länger lebt. Jn Deutſchland kommen
auf 500 Frauen, die das 50. Lebensjahr erreichen,
nur 413 Männer.

Die Hohner-Orcheſterharmonika im Muſikunter-
richte der Grundſchule.

Der vorzügliche, von der Firma Hohner her-
ausgegebene Leitfaden „Wie ſpiele ich Mund-
harmonika?“, der alles Wiſſenswerte über das
Mundharmonikaſpiel in der Schule in überſicht-
licher nun gemeinverſtändilcher Weiſe enthält, hat
nunmehr ſeine Ergänzung erhalten in der von
Lehrer Kirſchbaum verfaßten Methodik „Die
Hohner-Orcheſtermundharmonika im Muſikunter-
richte der Grundſchule“ Was der Leitfaden nicht
enthält und ſeinem Charakter entſprechend auch
gar nicht enthalten kann, das rein Methodiſche,
Unterrichtstechniſche, das bietet in gedrängter
Kürze die Kirſchbaumſche Methodik. Jn wirklich
meiſterhafter Weiſe hat es der Verfaſſer ver-
ſtanden, ſich auf das Wefentliche zu beſchränken.
Ein langjähriger Praktiker und hervorragender
Methodiker des Muſikunterrichtes im allge-
meinen und des Mundharmonikaunterrichtes
in Verbindung mit Geſang im e n
weiſt hier einen Weg, der leicht, ſicher und in
kürzeſter Zeit zum Ziele führt, r Freude des
Lehrers und der Schüler. Die Methodik iſt zu
beziehen durch die einſlägigen Ladengeſchäfte
oder direkt durch die Firma Matth. Hohner A.G.
Troſſingen (Wttbg.).
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Aus Merſebueg-
Allerlei Kleinigkeiten.

Man überſieht ſo vieles. Es iſt kein eigent
liches Ueberſehen, ſondern vielmehr ein Nicht
beachten, ein Darüber-Hinwegſehen Peinlich aller
dings iſt es, trifft man einen Bekannten auf der
Straße und grüßt ihn nicht. Kommt man mit ihm
dann ſpäter irgendwo zuſammen, hat man dieſe
Nichtbeachtung zu büßen. Mindeſtens bekommt
man einen vorwurfsvollen Blick und ein paar

öhniſche Anſpielungen auf „Träumen auf der
Straße“ oder „Nichtbeachtenwollen“ zu hören. An

ſolchen Kleinigkeiten wie das Grüßen hängt manch-
mal ſehr viel. Freilich, manchem iſt es ganz
egal, ob er von jemandem gegrüßt wird oder nicht.
Er legt keinen allzu großen Wert darauf. Am lieb-
ſten möchte er für ſich allein auf der Straße gehen
und wünſcht von keinem erkannt zu werden.

Es gibt doch komiſche Käuze, wirklich man
kann noch viel lernen! Da geht irgendein Mann
auf dem Bürgerſteig. Der Bürgerſteig iſt belegt
mit dicken rechteckigen Steinplatten, wie es ſo in
manchen Städten der Fall zu ſein pflegt. Und
dieſer Mann achtet nun darauf, daß er ja nicht auf
die Ritzen zwiſchen den Steinen tritt. Seine
Schritte ſind ſo luſtig anzuſehen. Mal ſind ſie zu
klein, dann wieder ſtorcht er, um ja noch die andere
Platte zu erreichen. Das ſieht ganz nett aus, Ein
anderer wieder ſieht mit peinlicher Sorgfalt
darauf, daß er nur auf die Striche tritt. Er iſt
direkt ärgerlich, ja, es ſieht faſt aus, als ob er
wütend wäre, wenn die Mitte ſeines Schuhes nicht
auf den Strich tritt. Doch es ſcheint ſo, als ob
dieſe Sorte Menſchen ſehr häufig vorkommt. Man
kann ſie faſt dauernd bemerken. Nicht wahr, du
machſt es doch auch ſo oder haſt es wenigſtens ein-
mal in deinem Leben gemacht? Nun, dann lache
nicht darüber.

J

Eigentlich müßten alle die, die wie die oben
beſchriebenen Leute gehen. nun auch ſehen, was
für ein Zeichen die Steinplatten und die Steine
überhaupt tragen. Es gibt ganz beſondere Stein
eichen. Man beachtet ſie faſt gar nicht. Esnd zwei Buchſtaben oder auch eine Zahl. Na-

türlich haben ſie nur Jntereſſe für Fachleute.
Offen geſagt, ich weiß auch nicht, was ſie bedeuten
ſollen. Wirklich Gelehrte ſollen ſchon eine halbe
Stunde lang vor ihner geſtanden haben und tief-
ſinnig darüber nachgedacht haben, was ſie für
eine Daſeinsberechtigung hätten. H--g.

Weiteres aus der Provinzialausſchuß-
ſitzung.

Wir erhalten von der Preſſeſtelle der Provin-
zialverwaltung noch folgende Mitteilungen:

Zur Förderung der Volksbühnenbewegung
wurde die vom Landtag bewilligte Beihilfe von
15 000 RM. an den Verband der Deutſchen
Volksbühnenvereine und an den

alle, pari-
tätiſch verteilt. Ferner wurde über die vom
Provinziallandtag bewilligten Stipendien Be-
ſchluß gefaßt und der Schaffung einer Begräb-
nisſtätte der Provinzialblinden-anſtalt in Halle zugeſtimmt,

Jn den Bergausſchuß wurde an Stelle des Direk-
tors Garbe der Bezirksleiter Auguſt Reddigau in
Halle gewählt.

Mit der nächſten Sitzung in Torgau wird vor-
ausſichtlich die Beſichtigung des neuen Landes-
erziehungsheims in Eilenburg verbunden werden.

Hohe oder kommunale Politik?
Wie kommuniſtiſche Gemeindearbeit ausſieht!

Die Einberufung der Stadtverordnetenver-
ſammlung auf nächſten Montag, die Herr
Koenen ſo ſelbſtherrlich vornahm, hat in der
Bürgerſchaft begreifliches Aufſehen erregt.
Man fragt ſich mit Recht, wohin ſoll es füh-
ren, wenn im Stadtparlament über Dinge ge-
ſprochen werden ſoll noch dazu über kommu-
niſtiſchen Agitationsſtoff die in keinem Zu-
ſammenhang mit den ſtädtiſchen Angelegen-
heiten etwas zu tun haben.

Paragraph 35 der Städteordnung ſchreibt
vor, daß die Staötverordnetenverſammlungen
nur Beſchluß über Gemeindeangelegen-
heiten faſſen können. Es bleibt Herr Koe-
nens Geheimnis, wie er die „Panzer-
kreuzergeſchichte“ (die ſich in der Haupt-
ſache gegen ſeine früheren Freunde, die So-
zial demokraten richtet) als Gemeindeange-
legenheit, als Angelegenheit der Stadt Mer-
ſeburg begründen will. Er ſucht aber anſchei-
nend Dumme, die ihm auf den Leim gehen.

Für die bürgerlichen Stadtverordneten kann
es nur eins geben: Herrn Koenen mit ſeinen
Getreuen hübſch unter ſich zu laſſen. Dann
können die Herren Kommuniſten „friſch von
der Leber“ ſprechen und Entſchließungen faſſen,
die für den Papierkorb beſtimmt ſind. Auf
jeden Fall wird dann die Merſeburger Ein-
wohnerſchaft einen klaren Begriff erhalten, wie
die Kommuniſten, die ja ſchon bei den nächſten
Gemeindewahlen am 2. Dezember nach der
Mehrheit im Merſeburger Stadtparlament
ſtreben, die Förderung der ſtädtiſchen Ange-

legenheiten auffaſſen. Ein beſſeres Schul-
beiſpiel kommuniſtiſcher Gemeindearbeit kann
gar nicht gegeben werden. Am Wahltag wird
ihnen dann dafür die Quittung ausgeſtellt
werden.

Auch der andere Punkt der Tagesordnung
iſt zurzeit keineswegs aktuell. Herr Koenen
und den Kommuniſten kommt es ja dabei auch
nur darauf an, dem von ihnen gehaßten Ober-
bürgermeiſter „eins auszuwiſchen“. Sachlich
liegen doch die Dinge ſo, daß, nachdem bis zu
den nächſten Gemeindewahlen eine 28-Mehr-
heit (Miniſterialerlaß) in der Stadtverord-
netenverſammlung nötig iſt, um eine Neu-
bzw. Wiederwahl von Magiſtratsmitgliedern
zu ermöglichen, die Oberbürgermeiſter-
wahl erſt von der neuen, am 2. Dezem-
ber zu wählenden Stadtverordnetenverſamm-
lung vorgenommen wird. Die Kommuniſten
möchten aber gar zu gern ſchon vorher ihren
Klamauk haben.

Für alle Stadtväter, die ſachlich zu arbeiten
gewohnt ſind, gibt es auch bei dieſem Punkte
nur zwei Wege. Der eine Weg iſt der, auch hier
die Kommuniſten und vielleicht ein paar An-
hänger ſchön unter ſich beraten zu laſſen ſo-
fern keine Beſchlußfähigkeit vorhanden iſt.

Die Kommuniſten werden zwar toben und
Spektakel machen. Aber ſchließlich wird ihre
unſachliche Gemeindearbeit damit zu dem Ende
geführt, die ſie verdient. Die kommuniſtiſche
Einberufung wird dann auslaufen wie das
„Hornberger Schießen“. g.
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Veteranenehrung am Sedantag.
Kranzniederlegung der Kriegervereine

am Kriegerdenkmal.
Die Kriegervereine der Stadt Merſeburg

werden auch in dieſem Jahre aus Anlaß des
Sedantages einen Kranz am Kriegerdenkmal
vor dem Gotthardtstore niederlegen. Da der
Sedantag auf einen Sonntag fällt, gehen die
Veteranen ſowie die Abordnungen der Krieger-
vereine vorher zur Stadtkirche. Die Kameraden
treffen ſich um 3410 Uhr an der Stadtkirche. Nach
der Kranzniederlegung findet für die Veteranen
eine kleine Feier im Ratskeller ſtatt.

Muß das ſein?
Die Feueralarmleitung wird gelegt.

Seit Wochen und Monaten werden die roten
Porzellaniſolatoren an den Häuſern gelegt,
wird der rote Verbindungsdraht gezogen. Ein
neues Bild belebt die Straßen, das aber, wie
z. B. in der Burgſtraße, nicht immer ſehr ſchön
wirkt. Dort hat man die roten Drähte kreuz
und quer über die Straße gezogen. Muß das
ſein? Sollte es nicht möglich ſein, die Drähte
ſo zu legen, daß ſie weniger auffallen?

Die Pferde als Retter.
Am Donnerstag gegen 11 Uhr wollte ein

Laſtkraftwagenzug mit Möbelwagenanhänger
von der hieſigen Firma Naumann vom
Wupperweg her im „Eigenheim“ die Rhein-
ſtraße paſſieren. Hierbei geriet der Laſtkraft-

wagen infolge des vollkommen r
Bodens auf das durchnäßte Feldſtück und zog
auch ſeinen Anhänger nach. Hier war nun ein
Fortkommen unmöglich, denn bei allen Gang-
arten der ſchweren Maſchine rutſchten die hin-
teren Antriebsräder auf dem weichen Boden
aus und drehten ſich wie in der freien Luft.
Aufs freie Feld hinaus bewegte ſich zwar das
Gefährt in langſamſtem Tempo, aber auf die
freie Fahrſtraße war alle Mühe unnſonſt. So
ſtand denn der Wagenzug feſtgeklebt wie eine
Fliege am Leimpapier, bis gegen 13 Uhr zwei
Pferde nach vielen Mühen der ſchweren Ma-
ſchine Hilfe brachten. Die Rheinſtraße hat es
in ſich; das weiß jeder Fahrer, beſonders die
Kraftfahrer, die bei ſchlechtem Wetter in ihre
Nähe geraten.
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Geſangskonzert der Kuban-Koſaken.
Ein muſikaliſches Ereignis beſonderer Art er

warten die Einwohner unſerer Stadt am 5. und
6. September im Keglerheim „Funkenburg“.
30 ruſſiſche Kuban-Koſaken werden unter Leitung
ihres feinſinnigen, meiſterhaften Dirigenten in
ihrer ſchmucken Tracht ruſſiſche Kunſt und heitere
Lieder (Volksweiſe) und Balladen zum Ausdruck
bringen. Der Chor iſt vor kurzem von einer aus-
gedehnten, erfolgreichen Konzertreiſe durch
Jtalien, Dänemark und Skandinavien zurück-
gekehrt.
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Keuverteiiung der Regierungsdezernate.
Wie wir erfahren, iſt ſeit 16. Auguſt in den

Arbeitsplätzen der hieſigen Regierung eine
Neueinteilung eingetreten, und zwar wurde
Regierungsrat Pöhlmann mit dieſem Tage
endgültig mit den Arbeiten der politiſchen Po-
lizei und bis auf weiteres mit den Dezernaten
Arbeitsweſen und Jugendpflege betraut. Re-
gierungsrat Dr. Kuhne hat das Dezernat für
Landwirtſchaft und Waſſerſachen übernommen
und bearbeitet außerdem die Bureaureform
und die Angelegenheiten der Bücherei. Die
Fürſorgeangelegenheiten und das Dezernat
für Kraftfahrzeugſachen bearbeitet Regierungs
aſſeſſor Dr. Schifferer, der außerdem noch
im Bezirksausſchuß und bei der Präſidialab-
teilung Steuerverwaltung beſchäftigt
wird. Regierungsaſſeſſor Dr. Müller tritt
ganz zum Bezirksausſchuß über. Die Enteig-
nungsſachen außer für Eiſenbahnen und für
Siedlungszwecke hat Regierungsaſſeſſor
Wähner unter Aufgabe der Geſchäfte in Ab-
teilung II, übernommen. Daneben bearbeitet
dieſer noch die Polizeiverwaltungsſachen. Re-
gierungsaſſeſſor Dr. Claus iſt Kodezernent
in Siedlungsſachen und bearbeitet die Woh-
nungsſachen weiter. Regierungsrat Schulte
tritt zur Abteilung für Kirchen- und Schul-
weſen über und übernimmt dort die Juſtitiar-
geſchäfte, er leitet außerdem den Unterricht für
die Anwärter im Oberſekretärdienſt. Ferner
tritt Regierungsrat v. Helmolt ganz zum
Oberverſicherungsamt über.

die Stahlhelmkapelle Halle in Merſeburg.
Die Stahlhelmkapelle Halle, unter der Lei-

tung ihres fähigen Dirigenten, Muſikmeiſter
Seifert, iſt in Merſeburg längſt nicht mehr
unbekannt, und von dem letzten Konzert her,
das die hieſigen vaterländiſchen Verbände im
„Caſino“ veranſtalteten, noch in beſter Erin-
nerung.

Nun gaſtiert dieſe Kapelle ein zweites Mal
hier in Merſeburg. Am 2. September, abends
20 Uhr, findet ebenfalls wieder im „Caſino“
ein großes Militärkonzert ſtatt, zu
dem die Mitglieder der Vaterländiſchen Ver-
bände, ſowie die vaterländiſch geſinnte Bevöl-
kerung Merſeburgs herzlichſt eingeladen iſt.
Die Kapelle wird auch diesmal wieder mit
einem auserleſenen Programm aufwarten, um
den Zuhörern einige genußreiche Stunden zu
vermitteln. Man kann der Leitung der hie-
ſigen Ortsgruppe des Stahlhelm nur dankbar
ſein, daß ſie es ſich ſo angelegen ſein läßt,
durch die Heranziehung dieſer Kapelle den
Merſeburgern etwas Beſonderes zu bieten.

Große Schlägerei in der Blanckeſtraße.
Am Donnerstag gegen 17 Uhr wurden wieder

einmal die Nachbarn der Gagfahſiedlung Zeugen
häßlicher Szenen. Jn der Blanckeſtraße beſchäftig
ten ſich zwei Betrunkene damit, die Hunde einer
Villa in der Blanckeſtraße mit Steinen zu werfen.
Ein Kraftwagenführer K., der die Straße entlang-
kam, ſtellte die beiden zur Rede und verlangte die
Namen zu wiſſen, denn auch nach dem Handwagen,
den der Kraftwagenführer bei ſich hatte, wurden
von den Betrunkenen Steine geworfen. Er wurde
in der unflätigſten Weiſe beſchimpft, ſo daß er ſich
ſchließlich einen Schupobeamten vom Bahnhof zu
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Hilfe holte. Als der Beamte auftauchte, ſtürzten
ſich etwa zehn Betrunkene auf ihn, entriſſen ihm
das Seitengewehr, das ſich der Beamte jedoch
ſchnell wieder zurückeroberte. Jnzwiſchen hatte der
Chauffeur das Ueberfallkommando angeklingelt.
Beim Nahen der Beamten ergriffen die Radau-
brüder die Flucht. Den Beamten gelang es, von
den Radaubrüdern noch zwei in der Halleſchen
Straße feſtzuſtellen. Der Meſſerheld wurde bis
her noch nicht gefaßt.

Steuerkalender für September.
Kommunale Stenern.

10. September: Zahlung der Lohnſummen-
ſteuer (1500 Prozent, Zweigſtellen 1800 Pro-
zent).

15. September: Zahlung der Hundeſteuer.
Zahlung der Gewerbeertragsſteuer (Ver-

anlagungsbeſcheid für 1927).
Zahlung der Hauszins- und Grundvermö-

gensſteuer.

Zahlung der Berufsſchulbeiträge nach dem
Stichtage vom 15. Juli 1928 (je Kopf 1,60 M.).

Reichsſtenern.
5. September: Lohnabzug für die Zeit vom

16. bis 31. Auguſt. Keine Schoufriſt.
10. September: Umſatzſteuer, Einkommen-

und Körperſchaftsſteuer-Zahlungen ſind erſt
wieder im Oktober zu leiſten. Anmeldung und
Zahlung der Börſenumſatzſteuer. Keine Schon-
ſriſt.

15. September: Ablauf der Friſt zur Ab-
gabe der Steuererklärung für die Herbſtver-
anlagung.

20. September: Lohnabzug für die Zeit
vom 1. bis 15. September. Keine Schonfriſt.

Was will der Deutſch-Evangeliſche
Frauenbund?

Eine gut beſuchte Verſammlung vereinigte
die Mitglieder der Merſeburger Ortsgruppe
des Deutſch- Evangeliſchen Frauenbundes im
„Herzog Chriſtian“. Die Vorſitzende des Ver-
bandes Sachſen-Anhalt, Gräfin Bernſtorff,
ſprach über das Thema: „Wie ſtehe ich zu
meinem Bund?“ Die Rednerin ging zurück
auf die Urſachen, die im Jahre 1899 zur
Gründung des Bundes durch Pfarrer Weber
ſührten. Damals erwachte in ernſten chriſt-
lichen Kreiſen die Einſicht, daß es einer chriſt-
lichen Frau nicht mehr genügen dürfe, un
glücklichen, in Not und Schuld geratenen
Frauen im Einzelfalle zu helfen, daß ſie viel
mehr verſuchen müßte, den Grund, die Ver-
anlaſſung des Frauenelends zu bekämpfen.
Damit erkannte man die Berechtigung der
Beſtrebungen an, die ſich die Frauenbewegung
zum Ziele ſetzt: Förderung des weib-
lichen Geſchlechts durch weitgehende
Bildungsmöglichkeiten, Entwicklung der Frau
zu einer freien, ſich ſelbſt verantwortlichen
Perſönlichkeit. Auf dieſer Grundlage erwuchs
der deutſch- evangeliſche Frauenbund. Man
fügte dem Namen ausdrücklich das Wort
„deutſch“ bei, weil man die Pflege der Volks-
gemeinſchaft als ein weiteres notwendiges Ziel
erkannt hatte.

An Hand des Bundesprogrammes führte
Gräfin Bernſtorff die Zuhörer in die inner-
ſten Gedankengänge des Bundes ein, die den
einzelnen fortreißen ſoll zur Aktivität im
Leben der Familie, des Staates und der
Kirche. 176 Ortsgruppen arbeiten heute, über
das ganze Reich verbreitet, unter Führung
des Bundesvorſtandes, an deſſen Spitze Paula
Müller--Otfried ſteht, auf den Ge-
zieten der geſchloſſenen Fürſorge, der halb-
ffenen Fürſorge, in der Bekämpfung des
Alkoholismus, des Schmutzes in Wort und
Bild, in der Gefährdeten- Fürſorge (Vormund-
haften, Schutzaufſichten) bei kirchlichen und

idtiſchen Jugendämtern und in den kirch-
Hörperſchaften.

Filmſchau.
Achtung! Sprengſtoff!

Unter mexikaniſche Banditen, echte und un-
chte, führt der ſenſationelle Film, der im
lniontheater läuft. Ein Stahlkönig ſchickt
inen Sohn nach den Erzminen, der aufklären
oll, warum die fälligen Erzlieferungen aus-
jeblieben ſind. Mehr durch Zufall als durch
Tatkraft kommt der junge Mann hinter das
Geheimnis. Aber Kämpfe mit den Schurken
bleiben ihm nicht erſpart, und der Film zeigt
dabei wieder einige gediegene Raufſzenen, wilde
Reiterei, Rettung im letzten Augenblick, Liebe

und ein glückliches Ende. „Die Straßen-
ſängerin von Neuyork“, ein ergreifender Film,
führt das Schickſal eines armen, ſtimmbegabten
Mädchens vor Augen, das nach hartem Kampfe
auch das Glück in den Armen ihres Lehrers
findet. Die Emelka-Woche bringt prächtige
Bilder vom Deutſchen Turnfeſt in Köln ſowie
Bilder von der Abfahrt der U. S. A.-Olympier
nach Amſterdam.

Die vaterländiſchen Werksgemeinſchaften.
Jn dem Bericht unter dieſer Ueberſchrift, der
am Mittwoch in unſerer Zeitung erſchien, muß
es im zweiten Abſatz, vierte Zeile, „im aner-
kennenden Sinne“, nicht „im kritiſchen Sinne“
heißen.

Sechs Muſenſöhne im Gerichtsſaal.

Das Ende einer Geburtstagsfeier.
Bei jungen Studikern, die ſich der Rechts

wiſſenſchaft wiömen, wird man es verſtändlich
finden, wenn ſie ſich dann und wann mal im
Gerichtsſaal einſtellen, um das Wirken der
heiligen Themis an Ort und Stelle kennen zu
lernen. Jene drei Rechtsbefliſſene aber, die am
Donnerstag mit noch drei Kommilitonen ande-
rer Fakultäten dem Gericht einen Beſuch ab-
ſtatteten, waren ganz und gar nicht von der Ab-
ſicht hergetrieben, ihre Rechtskenntniſſe an Hand
der Rechtspraxis zu vermehren. Denn ſie waren
hier Subjekt und Objekt der Strafrechtspflege
ſelbſt. Kurz geſagt, ſie ſtanden hier als Ange-
klagte wegen Verübung ruheſtörenden Lärms.
Die Polizei von Merſeburg hatte jeden der
ſechs Muſenſöhne mit einem Strafbefehl über
60 RM. bedacht, weil ſie in der Nacht des
9. März d. J. in Merſeburgs Mauern die Nacht-
ruhe der Bewohnerſchaft ungebührlicherweiſe
durch Singen und Lärmen beeinträchtigt haben
ſollten. Gegen dieſe Strafbefehle war Einſpruch
erhoben worden und darum hatte ſich das Ge-
richt mit der Sache zu befaſſen, und die Studen-
ten mußten ſich ſelbſt ſtellen, um ihren Einſpruch
zu begründen.

Zwei Väter und zwei Mütter waren zum
Beiſtande ihrer von der ſtrafenden Gerechtig-
keit bedrohten Söhne mit erſchienen. Bis auf
einen der Studenten, der in Göttingen ſtudiert,
ſind dieſe ſämtlich bei der Univerſität Halle ein-
geſchrieben. Die jungen Leute beſtritten bis
auf einen, daß ſie allzu laut geweſen wären.
Sie waren bei einer fröhlichen Geburtstags-
feier auf dem Roten Weg geweſen, allein ſie
gingen ſittſam und beſcheiden ihres Heimwegs.
Natürlich haben ſie ſich unterwegs unterhalten.
Leider haben die engen Straßen Merſeburgs,
wie ein kundiger Phyſiker herausgefunden hat,
die unangenehme Eigenſchaft, daß bei nächtlicher
Stille jedes geſprochene Wort übermäßig laut
widerhallt. Bedauerlicherweiſe ſcheint man an
behördlicher Stelle von dieſer Beſonderheit
der Merſeburger Straßen nichts zu wiſſen,
ſondern ſah eben in den ruhig dahinſchreitenden
jungen Leuten die Urheber des Spektakels,
durch den zwei Zeuginnen aus dem Schlummer
aufgeſchreckt worden waren. Allerdings mein-
ten dieſe Zeuginnen, ihnen hätte es nichts ge-
macht, daß ſie aus den warmen Betten aufge-
ſcheucht wurden. Doch ſagte jede, daß die Stu-
denten laut geweſen ſeien, auch, daß ſie ge-
ſungen hätten.

Einer der Angeklagten, der ſelbſt zugegeben
hatte, daß er angeheitert geweſen wäre und da-
bei wohl auch mit ſeinen Kommilitonen in fröh-
licher Geburtstagslaune lauter als nötig ge-
worden ſei, wurde zu einer Geldſtrafe von
60 RM. verurteilt. Bei ihm ſpielt noch eine ge-
heimnisvolle Beleidigungsgeſchichte, die hier
aber nicht zum Austrag gebracht werden konnte.
Gegen die anderen Angeklagten wurde auf
10 RM. Geldſtrafe erkannt. Der Einſpruch
eines ſiebenten Angeklagten, der aber nicht er-
ſchienen war, wurde verworfen.

Die leidige Straßenreinigungspflicht.
Sie ſollte auch der Jngenieur und Hausbeſitzer

edri K. verletzt haben. Ein Polizeibeamter
m am 22. April, einem Sonntag, durch die

Bismarckſtraße und fand vor zwei Häuſern, von
denen das eine Herrn K. gehört, daß die Straße
beſchmutzt war. Der Beamte ſchloß daraus, daß
dieſer Teil der Straße tags zuvor nicht gereinigt
worden ſei und brachte Herrn K. zur Anzeige.
Die Folge war ein Strafbefehl über 3 M. Herr
K. beantragte richterliche Entſcheidung. Der
Richter erkannte auf Freiſprechung, weil des An-
eklagken Behauptung nicht widerlegt werden
onnte, daß er am Sonnabend, dem 21. April,

kurz nach 8 Uhr die Straße gefegt habe. Der
Schmutz am Sonntag ſei nachträglich durch Wind
und Wetter durch Fuhrwerke und ſonſtige Ein-
wirkungen, auf die er keinen Einfluß hätte, vor
ſein und ſeines Nachbars Haus auf die Straße
geraten.

Opfe: des Straßenverkehrs.
Am 12 Juni d. J. beobachtete ein vor dem

Rathaus auf dem Marktplatz ſtehender Kriminal-
aſſiſtent, wie eine von der Johannisſtraße her-
kommende Radlerin von einem Kraftradfahrer,
der vom Marktplatz ihz entgegenfuhr, gerammt
wurde. Das Mädchen flog vom Rade und ver-
letzte ſich leicht, das Rad wurde beſchädigt. Demr L geſchah nichts. Hieſer hatte
die rechte ite nicht innegehalten, während die
Radlerin ihrerſeits in weitem rechten Bogen vor-
t rig den Marktplatz zu gewinnen ver-
ucht hatte. Gegen den polizeilichen Strafbefehl

über 15 M. erhoh L. Einſpruch mit der Begrün-
u daß die Radlerin an dem Zuſammenſtoß
chuld ſei, weil ſie die Biegung hätte überſchnei-
en wollen. Der Einſpruch wurde verworfen,

weil L. nicht mit Umſicht geſteuert, nicht die
ahrgeſchwindigkeit gemäßigt und nicht die rechte
traßenſeite eingehalten hatte.
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Auch ein Opfer des Straßenverkehrs iſt der
Arbeiter Hempel geworden. Freilich, er ſelbſt iſt
wohl nicht ganz ſchuldlos an dem Unfall, den er
erlitten hat. Eines Tages nahm ihn ein guter
Bekannter, ein Fleiſchermeiſter in Merſeburg,
mit auf ſeinem Wagen bis in die nächſte Nähe
des Schlachthofes. Dort ſtieg er vom Wagen
ab. Jn dieſem Augenblick hörte der Fleiſcher-
meiſter hinterrücks ein Hupen. Er rief deshalb
ſeinem Freunde vom Wagen aus zu: „Es kommt
ein Auto, bleib ſtehen!“ Hempel will dieſen Zu-
ruf nicht gehört haben, auch das Hupen nicht
Ein Verwandter von ihm behauptet, Hempel

die rechte Hand gebrochen, n

ätte ſich umgeſehen, und, da er niemand auf der
traße ſah, ſo ſei er nach der anderen Seite der

Straße Ehe er den rettenden Bord erreichte, habe ihn das Auto des Gaſtwirts Fritz R.
Ammendorf angefahren. Dabei hat Hempel

im Geſicht iſt er
verletzt worden Für Hempel war es wegen
etwaiger zivilrechtlicher Anſprüche an den
Ammendorfer Gaſtwirt von großer Wichtigkeit,
ob R. wegen fahrläſſiger Körperverletzung ver
urteilt wurde oder nicht. Darum hatte ſich der
Gaſtwirt wegen fahrläſſiger Körperverletzung
und wegen Uebertretung der Verordnung für
Kraftfahrzeuge zu verantworten indem er mit
übermäßiger Geſchwindigkeit gefahren ſei.

n Uebereinſtimmung mit der Amtsanwalt-
ſchaft kam der Richter zur Freiſprechung des An-
eklagten R. da R ſein Auto ſchon nach 25

etern, wie der Fleiſchermeiſter bekundete, zum
Halten gebracht hatte, ſo ergibt ſich daraus, daß
er nicht übermäßig ſchnell gefahren ſein kann.
Gehupt hat er auch, obwohl drei Zeugen be-
haupten, daß ſie ein Zeichen nicht gehört hätten.
Zudem hat Hempels Freund ihm ren daß
er ſtehen bleiben ſolle. Hätte er das getan, ſo
wäre dem Verletzten nichts geſchehen.Während der Gerichtehof ſich zurückgezogen

hat, werden dem Fleiſchermeiſter ob ſeiner Aus-
ſage von den anderen drei Zeugen heftige Vor-
würfe gemacht. Das werde gerächt werden.
meinte der eine. Der Meiſter erwiderte unwirſch,
daß er ſeiner Eidespflicht eingedenk zu ſein habe.
Der Vorgang iſt darum bezeichnend, weil er zeigt,
welche Stellung manche Leute zur Wahrheit
nehmen.

aus

r

Eine gute Ausrede iſt was wert.
Die Gerichte können nicht ſelten die Wahr-

nehmung machen, daß Fahrzeugbeſitzer, die
wegen irgendeiner Uebertretung der Verord-
nungen über den Kraftfahrzeugverkehr zur
Verantwortung gezogen werden, den Einwand
erheben, daß ſie gar nicht die richtigen ſeien,
daß ſie ruhig zu Hauſe oder irgendwo anders
geweſen waren. Nur nicht da, wo die Ueber-
tretung begangen wurde. Zwar ſtimmt die
Nummer ihres Fahrzeuges, aber da iſt wieder
mal ſo eine ſchwarze Seele geweſen, die mit
falſcher Nummer gefahren iſt. So auch be-
hauptet der Student Martin B. in Halle, der
15 RM. bezahlen ſoll, weil er am 29. April
mit ſeinem Kraftrade auf der Weißenfelſer
Straße in Merſeburg mit übermäßiger Ge-
ſchwindigkeit gefahren wäre, daß ſein Motor-
rad verſchloſſen in ſeiner Behauſung in Halle
geſtanden habe. Niemand hätte das Rad weg-
nehmen können. Er ſelbſt ſei aber noch nie-
mals in Merſeburg geweſen. Das mit dieſer
Angelegenheit befaßte Gericht erkannte aber
ebenfalls auf 15 RM. Geldſtrafe, weil der
Studioſus, deſſen Rad die in Merſeburg feſt-
geſtellte Nummer trägt, nicht habe ſagen kön-
nen, wo er an dem fraglichen Tage geweilt
habe. Das Gericht nimmt für erwieſen an,
t B. ſich der Uebertretung ſchuldig gemacht

at.
r

Ein Nachſpiel zum Dürrenberger Schützenfeſt.
Am 3. Juli 1926 wurde in Keuſchberg-

Dürrenberg das Schützenfeſt begangen. Selbſt
verſtändlich mußte auch dem „Volke“ etwas
geboten werden. Es war denn auch allerlei
Beluſtigungen. U. a. hatten der Karuſſell-
beſitzer Guſtav K. aus Schafſtädt und ſein
Sohn ein Karuſſell und eine Luftſchaukel auf-
geſtellt. Modern, wie es eben der Zeit ge-
mäß iſt, mußten dieſe beltebten Vergnügungs-
einrichtungen elektriſch betrieben und beleuch-
tet werden. Der Schützenverein Dürrenberg
hatte den Jnſtallateur Knauer aus Keuſchberg
mit dem Verkauf von Strom an die Ver-
braucher beauftragt. Die Leitung legte eben-
falls Herr Knauer. Der Elektrotechniker
Eckert war von der Stadt mit der Zählerein-
richtung betraut. Die Karuſſellbeſitzer er-
klärten ſich bereit, den ganzen Strom als
Lichtſtrom zu bezahlen, unter der Voraus-
ſetzung, daß Licht- und Kraftſtrom über einen
Zähler gingen. Eckert ließ aber Licht und

raftſtrom geſondert gehen, weil ſonſt eine
genaue Zählung nicht möglich ſei. Da nun an
der Einrichtung dieſer Anorönung wider
ſprechende Aenderungen vorgenommen wor-
den waren, ſo wurde gegen die Karuſſelbeſitzer
K. Strafantrag geſtellt, weil durch zu niedrige
Stromberechnung die Gemeinde Dürrenberg
geſchädigt worden wäre. Die Angeklagten
weiſen dieſe Anſchuldigung energiſch zurück.
Vater K. habe überhaupt mit der ganzen
Stromgeſchichte nichts zu tun gehabt. Die
Angeklagten haben, wie abgemacht, an Knauer
die ſchätzungsweiſe errechneten 99 Kilowatt-
ſtunden Lichtſtrom anſtandslos bezahlt.
Dürrenberg wurde nicht geſchädigt. Vater und
Sohn wurden darum freigeſprochen. m.

Keubeſtimmungen der Eiſenbahn.
Am 1. Oktober werden die Beſtimmungen

der neuen Eiſenbahnverkehrsordnung in Kraft
treten. Jn der neuen Verkehrsordnung wird
nicht mehr von Fahrkarten, ſondern nur noch
von Fahrausvweiſen geſprochen; denn es gibt
jetzt auch Fälle, in denen bei freier Beförde-
rung ein Ausweis notwendig iſt, z. B. bei Be
gleitern von Schwerkriegsbeſchädigten. Da bei
den gefeſtigten wirtſchaftlichen Verhältniſſen
mit häufigen Veränderungen der Fahrpreiſe
in Zukunft kaum zu rechnen iſt, ſollen die
Fahrkarten wieder wie früher den Fahrpreis

aufgedruckt erhalten und außerdem angeben,
ob die Benutzung verſchiedener Wege oder Be-
förderungsmittel geſtattet iſt. Das W
nal iſt verpflichtet, im Zuge ſelbſt Auskunft
über Reiſeverbindungen zu erteilen.

Die Beſtimmungen über die Platzbelegung
in den Abteilen ſind beſtehen geblieben. Für
den Fall, daß man wegen Ueberfüllung des
Zuges oder aus anderen Gründen keinen Platz
in der Klaſſe, für die man einen Fahrausweis
beſitzt, erhalten kann, iſt im weſentlichen die
gleiche Regelung wie bisher getroffen, jedoch
iſt der Zugſchaffner nach der neuen Eiſenbahn
verkehrsordnung ausdrücklich verpflichtet, dem
Reiſenden dann einen Platz in der nächſthöhe-
ren Klaſſe anzuweiſen.

Frauenabteile
gibt es vom Oktober ab nur noch, wenn ein
wirkliches Bedürfnis beſteht. Nichtrau-
cher- Abteile müſſen in ſämtlichen Klaſſen
geführt werden. Sofern in einem Zug nur
ein Abteil 2. oder 3. Klaſſe vorhanden iſt,
darf nicht geraucht werden. Andererſeits aber
iſt die Beſtimmung der alten Verkehrsord-
nung, nach der man Abteile und Sei-
ten gänge von Nichtraucherwagen nicht mit
brennenden Zigarren, Zigaretten uſw. betreten
durfte, geſtrichen worden. Hunde dürfen fort-
an auch nicht mit in den Speiſewagen genom-
men werden bisher beſtand das Verbot nur
für Schlafwagen und in die übrigen Ab
teile, die nicht ausdrücklich als „Abteil für
Reiſende mit Hunden“ gekennzeichnet ſind, iſt
die Mitnahme von Hunden nur geſtattet, wenn
die Mitreiſenden keinen Widerſpruch erheben.

Als Reiſegepäck ſind im Gegenſatz
zu früher Gegenſtände aller Art zugelaſſen,
ſofern ſie in Reiſekoffern, Körben, Taſchen,
Säcken oder in ſonſtiger Weiſe verpackt ſind.
Motorradfahrer werden es als große Erleich
terung empfinden, daß ſie jetzt nicht mehr die
Tanks vor der Aufgabe vollſtändig entleeren
müſſen. Für die Mitnahme von Handgepäck
ſind lediglich die Beſtimmungen über gefähr-
liche Gegenſtände Schußwaffen uſw.) ver-
ſchärft worden. Die einzelnen Reiſegepäckſtücke
müſſen deutlich mit Name, Wohnung und
Wohnort, Verſand und Beſtimmungsbahnhof
gekennzeichnet ſein. Iſt dies nicht der Fall, ſo
können ſie zurückgewieſen werden.

Die Gepäckträger müſſen nach der
neuen Verkehrsordnung eine gedruckte Dienſt-
anweiſung mit Gebührentarif bei ſich tragen,
die ſie auf Verlangen vorzuzeigen haben. Bei
Empfang des Gepäcks müſſen ſie dem Reiſen-
den eine Marke mit ihrer Nummer geben. Die
Warteräume auf Bahnhöfen brauchen erſt eine
hal' e Stunde vor Abgang des Zuges geöffnet
zu werden. Für große Bahnhöfe hat man es
bei der bisherigen Friſt von einer Stunde be-
laſſen.
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Wettervorherſage.
(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringtſcher

Landeswetterwarte Weimar.
Das ausgedehnte Hochdruckgebiet, das von derGegend der Pritiſchen Jnſeln ſüdwärts bis nach

Frankreich reicht, ſchiebt ſich langſam nach Mittel
europa vor. Damit laſſen die Störungen, die ins
beſondere Mitteldeutſchland im Laufe des
Donnerstag wieder Niederſchläge brachten, nach
und die Neigung zur Aufklärung wächſt weiter an.
Freitag früh begann ſich der Einfluß des Hochs
durchzuſetzen, und der weitere Verlauf des Tages
wird Beſſerung erkennen laſſen. Wg, rei

Vorherſage: Teils heiter, teils wolkig, keineihn nach kühler Nacht auch tagsüber
friſch.

Wetterbericht
aus den deutſchen Reiſegebieten vom 30.

Thüringen. Erfurt: bewölkt, 12 Grad; Ober-hof: r heft 7 Grad EiſenachWaldſ enke:
12 Grad; Bad Liebenſtein: bewölkt, 11

rad.
Bayern. Garmiſch-Partenkirchen: bewölkt, 10

Grad; Berchtesgaden: Regen, 11 Grad; Oberſt-
dorf: bewölkt, 10 Grad; Tegernſee: bewölkt, 12
Grad

Küſte. Weſterland: bewölkt, 14 Grad; Trave-
münde: heiter, 13 Grad; Saßnitz: Regen, 14 Grad;
Swinemünde: heiter, 13 Grad; Kolberg: heiter,
14 Grad; Holgoland: bewölkt, 13 Grad.

Baden. Baden-Baden: heiter, 13 Grad; Frei-
burg: heiter, 11 Grad.

Württemberg Freudenſtadt, 8 Grad.
Rheingebiet. Bad Dürkheim: heiter, 12 Grad;

Bad Ems' bewölkt, 11 Grad.
Harz. Schierke: Regenſchauer, 9 Grad; Harz-

r ewöltt. 12 Grad; Bad Sachſa: bewölkt,
11 Gra

Der kleine Zeiger vermerkt den geſtrigen, der große
Zeiger den heutigen Barometerſtand.

Nach Wie VO P bin ich bemüht,
mir durch die Güte der Waren das Vertrauen meiner Kunden zu gewinnen.
Durch äuberste Rücksichtnahme auf meine Kunden auch in der Preisbildung
werden Sie stets sehr vorteilhaft bei mir kaufen.
Schaufenster dürfte Sie davon überzeugen!

Schon ein Blick in meine

Burgstraße9
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Der Bauvereinsvorſtand verhaſtet.
Zeitz. Mittwoch morgen wurden die Vor-

jtandsmitglieder des Bauvereins, der größten
Siedlungsgemeinſchaft am Ort, die ſeit Kriegs
ende mehr als 200 Wohnungen erſtellt hat,
Juſtizoberinſpektor Schlaeffke und Kon-
kursverwalter Neumann, verhaftet und dem
Staatsanwalt in Naumburg vorgeführt. Die
Verhaftung ſteht im Zuſammenhang mit der
Oppoſitionsbewegung im Bauverein, die auch
für die kommende Woche eine außerordentliche
Generalverſammlung erzwungen hat. Dem
Konkursverwalter Neumann werden auch
Unterſchlagungen bei Konkursverwal-
tungen zur Laſt gelegt.

Großfeuer in einer Fiegelei.
Bernburg. Mittwochabend in der ſiebenten

Stunde ſtiegen in Richtung Gröna dichte Rauch-
ſchwaden auf. Es brannte die Graulſche Ziegelei
an der Grönger Straße. Dort war gegen 6,10
Uhr auf bisher noch ungeklärte Weiſe Feuer aus
gebrochen, das ſich infolge des dort lagernden
trockenen Materials mit außerordentlicher Ge
ſchwindigkeit ausbreitete.
Der Brand entſtand in dem an der Straße

liegenden Trockenſchuppen, einem Gebäude, deſſen
Wände durchbrochen ſind. Das Feuer iſt von
außen nach innen geſchlagen, ſo daß von der Po
lizei Fahrläſſigkeit oder Brandſtiftung ange-
nommen wird. Da das Feuer in dem Gebäude
reiche Holznahrung fand, entwickelte ſich bald eine
große Hitze, auch griff das Feuer, durch den Wind
getrieben, über auf das daneben beſindliche Ma-
ſchinenhaus, das Keſſelhaus und die Preſſeanlage.
Durch die Tapferkeit zweier Mäner wurde eine

Hauptgefahr beſeitigt,
die drohende Keſſelexploſion. Trotzdem die
Dampfleitung nach der Maſchinenanlage geöffnet
worden war, ſtand der Keſſel immer noch unter
hohem Druck, ſo daß ſo gut wie ſicher mit einer
Exploſion gerechnet werden mußte. Es gelang
aber dem Schmied Landgraf aus Aderſtedt, das
Feuer unter dem Keſſel vorzuziehen, und dem
Maſchinenmeiſter Steinmetz, den Dampf abznu-
ſtellen. Beide mußten hierzu das brennende Ge-
väude betreten.

Die Gebäude ſind ſämtlich niedergebrannt.

Fwei flüchtige Banditen eingefangen.
Frohſe a. E. Dem Gemeindefeldhüter, der

ſich in Begleitung des Allendorffſchen Feld-
hüters auf einem Jnſpektionsgang befand,
kamen zwei Leute verdächtig vor. Mit Hilfe
von zwei Beamten des Landjägerpoſtens Frohſe
wurde eine Jagd auf die beiden veranſtaltet,
da ſie beim Anblick der Beamten die Flucht er-
griffen. Ein ihnen nachgeſandter Schuß ver-
fehlte ſein Ziel. Der eine der Flüchtigen wollte
in dem Wanckelſchen Hafengelände eine Mauer
überſtetigen, um durch die Elbe zu ſchwimmen,
war aber zu erſchöpft und konnte ergriffen wer-
den. Der andere verſteckte ſich auf dem Grund-
ſtück der Weiſeſchen Schifſswerft in einer
Zementkiſte, wurde aber auch bald gefunden.
Es ſtellte ſich heraus, daß man die beiden im
Juni aus dem Schönebecker Amtsgericht aus
gebrochenen Verbrecher Panſe und Wüſthoff
gefaßt hatte.

Betrügeriſche Stoffhänöler.
Neundorf (Anhalt). Drei Berliner Reiſende,

die mit einem Auto unterwegs ſind, verkauften
in Neundorf und Umgegend Textilwaren. Am
Mittwoch gaben dieſe Händler in Rathmanns-
dorf ihr Gaſtſpiel und verkauften dort einigen
Hausfrauen Stoffe. Als die Frauen die ge-
kaufte Ware nachmaßen, wurden ſie gewahr, daß
die Meterzahl bei weitem nicht ſtimmte. Zu
ſälligerweiſe hatten ſich die Frauen das Auto-

kennzeichen gemerkt, jedoch ohne das Bezirks-
kennzeichen. Sie benachrichtigten nun den
Neundorfer Oberlandjäger, der ſofort mit dem
Oberlandjäger aus Güſten die Verfolgung des
Autos mit Fahrrädern aufnahm. Die Reiſen-
den wurden durch einige Ortſchaften verfolgt
und in Amesdorf, gerade als ſie den Ort wieder
verlaſſen wollten, geſtellt und vernommen. Jn
Amesdorf ſelbſt meldeten ſich, als die Sache
bekannt wurde, mehrere Perſonen, die eben-
falls gekauft hatten. Die Landjägereibeamten
veranlaßten die Herausgabe des Geldes an die
Käufer. Die geſamte Ware wurde be-
ſchlagnahmt und bis zur Entſcheidung im
Landjägereiamt Güſten untergeſtellt. Die vor-
eiligen Käufer waren, als ſie die Ware richtig
betrachteten, herzlich froh, daß ſie für den
Schund ihr teures Geld wieder zurückbekamen.
Die Reiſenden waren nicht im Beſitze eines
Wandergewerbeſcheines.

Die Betrügereien des Juweliers
Harnach.

2 Jahre 10 Monate Gefängnis.
Nordhauſen. Jn zweitägiger Verhandlung

wurde jetzt der Prozeß gegen den Juwelier Har-
nach, deſſen Flucht nach Mexiko ſeinerzeit großes
Aufſehen erregte, erledigt. Die Vorgänge der
Flucht ſind unſeren Leſern noch bekannt. Harnach
war Mitinhaber der Firma C. A. Fricke, Gold
und Silberwaren, die einen guten Ruf genoß. Aber
die Geſchäftslage verſchlechterte ſich.

Um neue Mittel zu gewinnen, trat Harnach
mit dem Kaufmann Kämmerer in Verbindung,
der einen Teilhaber für die von ihm gepachtete
Brennerei ſuchte. Jndes erfüllten ſich auch hier
die Hoffnungen auf größere Gewinne nicht. Käm-
merer gab darauf Harnach den Rat, einen Teil der
Wertſtücke, insbeſondere Juwelen, nach Amerika,
wo Kämmerer Verwandte habe, zu bringen, und
ſie dort zu Geld zu machen.

Harnach ging darauf ein. Er verpfändete zu
nächſt bei einem Bankhaus einen großen Teil der
Lagerbeſtände, die man ihm aber im Beſitz ließ.
Dann trat er mit verſchiedenen Firmen in Berlin
und Pforzheim in Verbindung und ließ ſich Aus
wahlſendungen im Werte von etwa 130 000 bis
140 000 Mark kommen. Auf dem Lager ſelbſt hatte
er für 90 000 Mark Wertſachen. Nachdem er für
ſich ſowie für Kämmerer und deſſen Frau Päſſe
ins Ausland beſorgt hatte, verſchwand er eines
Tages. Jn Barcelona wartete er auf das Ehe-
paar Kämmerer, aber das kam nicht, und nun fuhr
er nach zwei Monaten weiter. Jn Mexiko wurde
er dann in einem Hotel, wo er unter falſchem
Namen wohnte, verhaftet, als er verſuchte, Ju
welen zu verkaufen. Für 100 000 Mark fand man
noch in ſeinem Beſitz.

Vor Gericht beſtritt er jede Abſicht des Be
truges. Er habe die Juwelen und Goldſachen im
Ausland vorteilhaft abſetzen wollen, um dann ſeine
Schulden zu begleichen. Das Ehepaar Kämmerer,
das gleichfalls angeklagt war. erklärte, es ſei auf
keinen Fall in Harnachs Plan eingeweiht geweſen
und habe auch ſonſt keinen Anteil an dem Betrug.

Wegen fortgeſetzten Betruges und betrügeri-
ſchen Bankrotts in einheitlichem Zuſammentreffen
mit Unterſchlagung wurde Harnach zu zwei
Jahren zehn Monaten Gefängnis
verurteilt, von denen zwei Jahre ſieben Monate
als durch die Unterſuchungshaft verbüßt erachtet
werden. Wegen Beihilfe zum betrügeriſchen
Bankrott wurde Kämmerer zu einem Jahr
ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. Die
Strafe gilt durch die Unterſuchungshaft als ver-
büßt. Frau Kämmerer wurde freigeſprochen.

Durch Leichtſinn in den Toö.
Schreckliches Ende eines Gymnaſiaſten.

Aſchersleben. Ein kleiner Trupp junger
Leute, der ſchon etwa vier Wochen unterwegs
war, befand ſich am 29. d. M. auf der Heimreiſe
nach Dortmund. Sie benutzten den Eilzug, der
20.56 Uhr von Halle hier eintrifft. Zwei der
jungen Leute blieben während der Fahrt nicht
im Eiſenbahnwagen, ſondern begaben ſich auf
die Plattform. Der Gymnaſiaſt Wolf-
gang Doll, der 16jährige Sohn eines Kauf-

manns aus Dortmund, der beſonders vorwitzig
war, ſtieg hinter Mehringen die drei Stufen
von der Plattform hinunter und blieb, während
er ſich mit der einen Hand am Wagen feſthielt,
auf der unteren Stufe ſtehen. Mit der rechten
Hand und dem rechten Fuße machte er nach aus
wärts Bewegungen und wollte ſo ſeinen Kame-
raden zeigen, was er leiſten konnte. Hierbei
ereilte ihn ſein Schickſal. An der Eiſenbahn
brücke am Lindenhof ſchlug er mit dem heraus-
s Bein an die dort etwa einen Meter
hohen Eiſenträger, wurde durch die Wucht vom
Trittbrett herunter unter den Zug geſchleudert
und zermalmt.

Fuchthausinſaſſen als Schieber.
Gommern. Bei den Angehörigen des im

Zuchthauſe Sonnenburg eine Strafe verbüßen-
den Schmiedes Gr. aus Gommern wurde eine
Durchſuchung vorgenommen. Gr. ſoll aus dem
Zuchthauſe eine große Menge Staatsgut, wie
Zeltbahnen, Wäſche, Stiefel uſw., heraus-
geſchmuggelt haben. Geſunden wurde bei der
Durchſuchung nichts. Die Angehörigen gaben
jedoch zu, Sachen erhalten zu haben. Man will
ſie aber „verbrannt“ haben.

Stadthallenprojekt.
Weitere 600 000 Mark zur Verfügung.

Weimar. Der Bau einer Stadthalle, eines
für große Kongreß- Veranſtaltungen ausreichen-den Saales iſt für Weimar eine Lebensnotwen-

digkeit. Seit 3 Jahren beſteht auch bereits die
Weimarhalle-Aktiengeſellſchaft, die alle notwenvi-
gen Vorarbeiten getroffen, aber die notwendigen
Mittel e nicht aufgebracht hat. Jn der letzten
Generalverſammlung wurde nun beſchloſſen, das
Geſellſchaftskapital um 600 000 Reichsmark zu er-höhen, das nach einem früheren Sta tratsbeſchinß

von der Stadt Weimar übernommen werden wird.
Das reicht aber noch nicht aus, denn nach einer
neueren Berechnung belaufen ſich die Koſten für
den Bau nebſt Einrichtung auf mindeſtens 1,615
Million.
Unglück durch ein Reichswehrauto.

Ein Kind tot, zwei Kinder verletzt.
Zeulenroda. Als nachmittags ein Laſtauto

mit Anhänger der Reichswehr (4. Sächſiſche Rach-

richtenabteilung aus Dresden, die zurzeit hier
einquartiert iſt) in den Hof der Realſchule, ein
fahren wollte, rammte der Wagen eknen Pfeiler.
Der Pfeiler ſtürzte um und riß einen Teil der
Mauer mit. Drei hinter der Mauer ſpielende
Kinder im Alter von 6 bis 7 Jahren wurden von
den ſtürzenden Mauerſtücken getroffen. Das ſechs
jährige Söhnchen des Fabrikanten Fritz Kühnel
erlitt einen Rückgratbhruch und ſtarb bald nach
dem Unfall. Die beiden anderen Kinder erlitten
Arm- und Veinbrüche. Die Unterſuchung wurde
ſofort von Offizieren der Reichswehr und einen
Polizeikommiſſar eingeleitet. Den Wagenführer
trifft allem Anſchein nach keine Schuld, da die
Bremſe verſagt hat.

Kampf zwiſchen Hund und Dltis.
Sömmerda. Einem Einwohner der Erfurter

Straße fiel in letzter Zeit nachts das Bellen
ſeines Hundes, eines kleinen Foxterriers, auf.
Andern Tages fand er tote Kücken, Ratten und
Mäuſe in ſeinem Garten. Der Täterſchaft ver-
dächtig war natürlich der Hund, obwohl er ſich
ſonſt nicht am Geflügel vergriff. Am Mittwoch
nachmittag machte ſich der Hund mit anhalten-
dem Heulen und Bellen an einem Loch unmittel-
bar an der Unſtrut zu ſchaffen: es war der Bau
eines Jltis. Nach dreiſtündigem Arbeiten
hatte er den Räuber geſtellt. Es entſpann ſich
ein heftiger Kampf; beide biſſen ſich anein-
ander feſt, bis ſchließlich der Foxterrier Sieger
blieb und ſeinen Gegner, ein großes, ausge-
wachſenes Tier, unſchädlich machte.
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Die Maus im Brot.
Schmutzereien eines ungelernten Bäckers.
Keula. Daß das öffentliche Unterſuchungs-

amt in Gotha nicht gerade erquickliche Zuſtände
in einer Bäckerei von Viktor Hohbein hier vor
gefunden hat, ergab die letzte Hauptverhandlung
des Ebeleber Amtsgerichts. Zwar konnte dem
Eigentümer, der ſelbſt nicht gelernter
Bäcker iſt, nicht nachgewieſen werden, daß er
die Bäckerei nicht vorſchriftsmäßig hatte weißen
laſſen. Die Geräte wie der geſamte Backraum
waren jedoch in einem derart verwahr-
loſten und verdreckten Zuſtande, daß
ein Verſtoß gegen die thüringiſche Verordnung
über die Einrichtung und den Betrieb von
Bäckereien vom 17. Februar 1925 gegeben war.
Hohbein erhielt deshalb eine empfindliche Geld
ſtrafe, die ihn veranlaſſen ſoll, diejenige
Sauberkeit in ſeinem Betrieb anzuwenden, die
man bei gelernten Fach leuten findet. Die
Empörung über die Zuſtände in der Hohbein-
ſchen Bäckerei iſt beſonders in den Kreiſen der
Bäckermeiſter des Bezirks Ebeleben groß. Sie
verlangen, daß im Jntereſſe des ehrſamen Ge
werbes einem ſolchen Schmutzian das Backen
verboten wird. So kam zur Sprache, daß man
in einem von ihm gelieferten Brot eine tote
Maus gefunden hatte.

In der Notwehr niedergeſchoſſen.

Großenhain. Jn der r zuWeißig ereignete ſich ein aufregender Vorgang.
An der dort vorüberführenden Reichsbahnſtrecke
Dresden Rieſa-- Leipzig wirdg gegenwärtig der
Oberbau erneuert Dabei werden zahlreiche Ar-
beiter beſchäftigt. die teilweiſe aus allen Gegen-
den ſtammen Am Montag hatte der Bahnhofs-
wirt zu Weißig wahrgenommen, daß ſeine Büfett-
kaſſe mit 160 M geſtohlen war. Nach Lage der
ganzen Verhälniſſe konnte nur einer der Strecken
arbeiter als Dieh in Betracht kommen. Man
n deshalb den zuſtändigen Gendarmerie-
ommiſſar Protze aus dem benachbarten Glaubitz

herbeigerufen Protze verhörte drei jener
Streckenarbeiter. die in der Wirtſchaft ihren
Morgenkaffee einnahmen. Einer, Henze, aus
Münden gebürtig, war des Diebſtahls dringend
verdächtig. Er hatte ſich vorübergehend allein
in den Gaſträumen befunden, leugnete aber
energiſch, der Spitzbube zu ſein. Der Ver-
dächtige, der als gewalttätig bekannt und erſt
kürzlich wegen Körperverletzung eine empfind-
liche Strafe erlitten hat. ſprang dem Kommiſſar
plötzlich an die Kehle und würgte ihn. Es ent-
ſtand ein verzweifelter Kampf. Auch der Bahn-
hofswirt ſprang hinzu. Der Angreifer, der über
rieſige Körperkräfte verfügt, vermochte den Kom-
miſſar niederzudrücken und ſich auch des Schank-
wirte- zu entledigen Aufs höchſte bedroht, éz3
der Kommiſſar ſeine Waffe und gab zwei Schüſſe
auf den Streckenarbe ter ab. der, in den Unter
leib getroffen, ſchwerverletzt zuſammenbrach. Jm
Krankenhaus iſt er dann alsbald geſtorben. Jn
ſeinen Taſchen fand man das geſtohlene Geld vor.

MilitärErholungsheim
St. Andreasberg. Die am oberen n

der Stadt gelegene Holzſtoffabrik der Firma W.
Bolte Sohn ſtellt mit dem 1. September ihren
Betrieb ein. Wie verlautet, ſoll hier ein Militär
Erholungsheim errichtet werden mit etwa 100
Betten. Die frühere Weſtrumſche Fabrik, die
ebenfalls Eigentum der Firma W. Bolte Sohn
war, iſt an die Weſtharzer Kraft und Litchwerke
verkauft worden. Es ſoll dort eine Kiſtenfabrik
eingerichtet werden.
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Staatliches Verſuchsgut
für Saat- und Viehzucht. auf dem Eichsfeld?

Diedorf. Die Gemeinde ſteht vor einem groß
zügigen Projekt, vor dem Ankauf des Katharinen-
berger Gutes. Der jetzige Beſitzer, AmtsvorſteherMontag, beabſichtigt in Beſitztum mit 250
Morgen zu verkaufen. Die hieſige Gemeinde würde
es gern erwerben zur Anlage gemeinſchaftlicher
Viehweiden. Das Gut, ein ehemaliger Harſtall

Zwei Väter.
Roman von Sidonie Judeich-Mierswa.

(22. Fortietzung (Kachdrud verboten
Seit drei Wochen weilte Maria nun im

Hauſe ihres Vaters und fühlte ſich in der har-
moniſchen Umgebung unſagbar wohl. Jhre an-
fängliche Verſtörtheit und Bedrücktheit verlor
ſich mehr und mehr. Dankbar empfand ſie die
zarte, taktvolle Behandlung ihres Vaters. Er
vermied ängſtlich alles, was an das Vergangene
erinnern konnte. Er mühte ſich, ihren Sinn auf
andere Dinge zu lenken, und widmete ihr all
ſeine freie Zeit. An Stelle der täglichen Mor
genritte machte er mit ihr Spaziergänge, und
für die Stunden, die er bei ſeinen Schülern
in der Akademie verbrachte, ſorgte er dafür,
daß Maria eine Beſchäftigung hatte und nicht
ihren Gedanken nachhängen konnte. Sogar,
wenn er in ſeinem Atelier malte, mußte Sie
bei ihm ſitzen. Er, der die unbedingteſte Ein
ſamkeit beim Schaffen gewöhnt war, fand auf
einmal Gefallen daran, ſich bei der Arbeit zu
unterhalten. Dann erzählte er aus ſeinem
Leben und von dem, von dem ſie nie genug
hören konnte von ihrer Mutter. Es war
ihm anfangs peinlich geweſen und ſchwer ge-
worden, davon zu reden; als er aber das Glück
ſah, daß dieſe Erzählungen in Maria aus-
löſten, ging er ſchließlich gern auf den Spuren
alter Erinnerungen.

Maria aber machten dieſe Stunden reich und
brachten ſie dem Vater näher. Ungefragt be-
gann auch ſie in ihren Kindererlebniſſen zu
kramen, und bald lag ihr junges Leben wie ein
aufgeſchlagenes Buch vor den Augen Rut-
hardts. Es war natürlich, daß Hanna Erbes
Name oft genannt wurde, und er dankte im
ſtillen dieſer edlen Frau, die ſeinem Kinde ſo
viel Liebe gegeben hatte. Mit allerlei Necke-
reien aber wußte er Maria abzulenken, wenn

ihr Geſpräch unabſichtlich auf ein Gebiet kam,
das ihr weh tun mußte.

Nach einiger Zeit war Marias Garderobe
und Wäſche in großen Koffern aus Dresden an
gekommen. Frau Körner, die Hausdame, hatte
ein Briefchen dazu geſchrieben, daß ſie im Auf-
trage von Herrn Erbe die Sachen ſende. Sie
wünſche Fräulein Maria recht viel Vergnügen
für den Aufenthalt in Berlin, hoffe aber, daß
ſie nicht zu lange fortbleibe, denn es wäre ohne
ſie ſehr einſam im Hauſe.

Maria reichte das Schreiben ihrem Vater.
„Verſtehſt du das

„Ja, mein Kind. Herr Erbe wird, um ſich
nicht zu blamieren, ſeinen Leuten weis gemacht
haben, daß du Wintervergnügungen in Berlin
mitmachſt.“

„Wenn er mich aber dann wirklich holt?
Vater, lieber Vater!“

„Maria, warum quälſt du dich unnütz. Du
weißt doch, daß er das nicht wagen kann und
wird.“

„Nun iſt die Sache erſt richtig“, ſagte Frau
Wagner befriedigt zu ihrem Manne, als die
Sachen von Maria kamen. „Bloß eines gefällt
mir nicht, daß ſie Erbe heißt und der Vater
Ruthardt!“

„Mir iſt das ganz wurſcht, wie ſie heißt“, ſagte
Johann. „Jch finde es ſehr ſchön, daß wir ein
bißchen junges Leben im Hauſe haben!“

„Da haſte recht, man wird ſelbſt mit jung!“
„Davon habe ich noch nichts gemerkt, Alte!“
„Sh'ne Gemeinheit!“
„Nu was denn, für mich biſte doch immer

ſchön und jung geweſen, da kannſte dir doch nich
verändern“, ſagte der Diplomat Johann.

„Das haſte ja ſehr ſchön geſagt, aber ich
glaube es dir nur nicht. Männern ſoll man
überhaupt nicht glauben und nie trauen.“

„Das iſt eine Weisheit, die ich mir merken
will, Frau Wagner“, rief eine fröhliche Stimme

draußen vorbeigegangen und hatte die letzten

in die geöffnete Küchentür hinein. Maria war

mit Stentorſtimme herausgeſchleuderten Worte
Frau Wagners gehört.

„Das könn' ſe tun, Fräulein Maria, denn
es iſt ſo. Sie taugen alle rein niſcht!“

„Das wäre ja ſchrecklich! Und gar keine
Ausnahmen ſoll's da geben?“ Maria füllte
eine hohe Kriſtallvaſe unter der Leitung mit
Waſſer und ſtellte die roſtbraunen Chryſan-
themen hinein, die ſie ſoeben dem Vater mit-
gebracht hatte.

Johann ſchubſte ſeine Frau. Er wollte da
mit ſagen: gib acht, ſie meint damit ihren Vater.
Frau Wagner kämpfte einen ſchweren Kampf.
Der gehörte nach ihrer Anſicht ſeit einiger Zeit
in erſter Linie in die Reihe der Männer, die
nichts taugten, denn er hatte eine Tochter ohne
Frau. Sie gab aber ihrem Herzen einen Stoß
und murmelte:

„Nu, der Herr Profeſſor natürlich! Vor
allen Dingen aber“, das alte Geſicht geriet in
Strahlen, „unſer lieber guter Herr Doktor
Jürgen. Das iſt ein Menſch ſo treu wie Gold!“

Klirr! Die Vaſe war aus Marias Hand ge-
glitten und lag zerſchellt auf den Steinflieſen.

„Nu aber, nu aber!“ Frau Wagner warf ſich
bäuchlings auf die Erde, Johann dazu, und
beide ſuchten die Glasſplitter zuſammen.

Maria ſah blaß und erſchrocken zu.
„So ſchlimm iſt es ja nicht, gnädiges Fräu-

lein“, tröſtete Johann. „Wir haben noch mehr
ſone Dinger, und der Herr Profeſſor wird
ſchon nicht zanken. Jch hole gleich 'ne andere
Vaſe!“ Eilig ſtand er auf und lief fort.

„Ach was. Scherben bringen Glück! Und
gerade, als wir vom Herrn Doktor ſprachen,
fiel die Vaſe hin. Das hat was zu bedeuten,
das bringt ihm ſicher Glück! Jch werd's ihm
erzählen, wenn er zu Weihnachten kommt.“

„Wiſſen Sie ſo beſtimmt, daß er kommt? Er
wird doch ſicher das Feſt bei ſeiner Braut ver-

leben!“

„Braut??“ Wie von einer Tarantel ge
ſtochen ſprang Frau Wagner in die Höhe und
pflanzte ſich vor Maria auf. „Hat er denn eine?
Das wußte ich ja gar nicht! Und wo lebt ſie
denn? Ja, jetzt erinnere ich mich, die Herren
haben manchmal ſo etwas vom Verloben ge
ſprochen, aber allemal, wenn ich hinhorchte, ſind
ſie ſtille geweſen!“

Wahrſcheinlich iſt er erſt heimlich verlobt“,
ſagte Maria mit bleichen Lippen. Mit einem
leiſen „Danke“ nahm ſie Johann die andere
Vaſe ab, die er geholt hatte, tat die Blumen
hinein und entfernte ſich.

Leiſe betrat ſie das Atelier, in dem Rut-
hardt malend vor einer großen Leinwand ſtand.
Auf den Zehenſpitzen ſchlich ſie umher und ſtellte
die Blumen auf ſeinen Rauchtiſch. So vorſich-
tig ſie auch ging, ſie war doch bemerkt worden.
Ein aufleuchtender Blick traf ſie. Ruthard ließ
die Hand mit dem Pinſel ſinken.

„Jch danke dir, Maria!“
„Nur ein kleiner Morgengruß, Vater.“
„Was machſt du denn für ein trauriges

Geſicht, Kind
„Jch muß dir ein Geſtändnis machen!“
„Du, ſei ſo gut: Jch bin gar kein Freund

von Geſtändniſſen. Gewöhnlich kommt was
Unangenehmes dabei raus!“

„Jſt's auch! Jch habe eine der ſchönen Kri-
ſtallvaſen aus dem Eßzimmer zerbrochen!“

„Wenn weiter nichts iſt!“
„Sei nicht bös, Väterchen. Ich ſchenke dir zu

Weihnachten eine neue!“
Maria legte ſchmeichelnd ihren Arm um

ſeinen Hals und küßte ihn. Er ſchmunzelte;
zog aber ſofort wieder die Stirn in düſtere
Falten: „Jch bin ſehr böſe, Maria; ich
wünſche um Verzeihung gebeten zu ſein
Dabei hielt er nochmals die Lippen hin. Sie
küßte ſie nochmals. Dann lachten beide.

Eigentlich ſollte ich dich nicht Väterchen



cher Beſitz, wurde von dem Vater des jetzigen Bes H. Montag aus Wendehaufen, Ende der
ſechziger Jahre des vorigen Jahrhunderts gekauft
Als Reflektant tritt gleichzeitig die Regierung an
die aus dem Gut ein Verſuchsgut für Sagt- un
Viehzucht machen will.

Eine eiskalte Höhle.
Queſtenberg. Eine zweite Höhle neben der

bereits bekannten und ausgebauten „Queſten-
höhle“ bei Queſtenberg iſt das ſogenannte
zZiegenloch“ im Queſtenberger Tal. Die Höhle
liegt öſtlich der Straße Queſtenberg-Wickerode
im Walde und iſt ſchwer auffindbar. Der Ein
gang iſt ziemlich eng, auch iſt das Betreten des
Innern der Höhle nur durch Klettern und
Kriechen, oftmals auf allen vieren, möglich.
Das Intereſſanteſte bei der ganzen Höhle iſt,
daß man in ihr auch während des heißen
Sommers Eis ſindet.

Ferkelpreiſe,
Nordhauſen. Der Schweinemarkt war mit

128 Ferkeln zum Preiſe von 10 bis 13 Mark das
Stück beſchickt Läufer waren nicht aufgetrieben.

Buttſtädt. Zum ſogenannten Auguſtmarkt
waren eingeſtellt 220 Pferde und Fohlen. Der
Handel vollzog ſich noch im Bedarfsmaterial
der Ernte, obwohl ſie in unſerer Gegend
meiſtens ſchon eingebracht iſt. An Läufern und
Saugſchweinen wurden 400 zum Markt ange
fahren. Die Preiſe für Läufer bewegten ſich je
nach Qualität zwiſchen 40--100 Mark je Paar,
desgleichen für Ferkel zwiſchen 26—38 Mark.

I IGxfällte Rieſen.
Hettſtedt. Ein intereſſantes Schauſpiel gab

es am Mittwoch abend bei der Kupferkammer-
hütte, das zahlreiche Zuſchauer angelockt hatte.
Vor etwa vierzehn Tagen war bereits einer der
großen Schornſteine der früheren Kupfer-
kammer-Röſt- und -Spurhütte geſprengt wor-
den. Dabei war der ziemlich entfernt ſtehenden
Frau Heiſe durch ein umherfliegendes Spreng-
tück ein Bein erheblich verletzt worden. Eine
Sprengung der übrigen Schornſteine wurde
deshalb von der Polizeibehörde nicht mehr ge-
ſtattet. Mittwoch abend nun wurden ein
44 Meter und ein 54 Meter hoher Schornſtein
durch die Schornſteinbaufirma Karl Sieben-
hühner in Eisleben ohne Anwendung von
Sprengmitteln umgelegt. Die Schornſteine
waren in tagelanger ſchwerer Arbeit unten auf
der Seite, nach der ſie ſtürzen ſollten, ausgehackt
und mit Holzſtempeln geſtützt worden, um die
Holz aufgeſtapelt worden war, das kurz vor der
Umlegung mit Brennſtoff getränkt wurde.
26 Uhr wurde das Holz des 44 Meter hohen
Schornſteins angezündet, zum letzten Male
rauchte der Schornſtein, aber nur 11 Minuten
lang, dann waren die ſtützenden Stempel ver
brannt, und der Schornſtein legte ſich mit
donnerartigem Gepolter lang um, an der vor
geſehenen Stelle, eine große Staubwolke auf
wirbelnd. Bald danach wiederholte ſich das
Schauſpiel mit dem 54 Meter hohen Schornſtein,
nur daß er ſich 6 Minuten länger beſann, ehe
er ebenſo vorſchriftsmäßig ſtürzte.

Wolfen baut in Deſſau.
Deſſau. Auf dem vorher ſtädtiſchen Gelände

zwiſchen Friedrichsallee und Hoher Lache er-
richtet die im vorigen Jahre gegründete Woh-
nungsbaugeſellſchaft der Wolfener Werke in ge
ſchloſſener Bauweiſe 52 Wohnungen zu je drei
bis fünf Zimmern und Zubehör mit allen neu-
zeitlichen Einrichtungen. Die Hälfte davon
wird noch in dieſem Jahre, die andere etwa zum
1. April bezugsfähig. Die Mieten betragen
50 bis 55 Mark für drei Zimmer, 60 bis 65
Mark für vier Zimmer, 70 bis 75 Mark für
fünf Zimmer. Das Unternehmen iſt nicht ganz
ohne Schwierigkeiten zuſtande gekommen. Zu
erſt ſollte im Rahmen der Gropiusſiedlung im
Süden der Stadt und nach der Bauweiſe Gro-
pius', alſo Zementbau mit Flachdach, gebaut

Müllers Hotel: Jeden Sonnabend

werden. Der Wohnungsbaugeſellſchaft er
wuchſen dann aber doch erhebliche Bedenken
gegen den Gropiustyp, insbeſondere wegen der
Koſtenfrage, und ſie entſchloß ſich, auf dieſe
Löſung zu verzichten. Namentlich hielt man die
Schaffung von ausreichenden Kellerräumen und
den Dachboden für nötig. Darauf zog die
Stadtverwaltung die bereits zugeſagten Dar
lehen aus der Hauszinsſteuerhypothek zurück.
Die Geſellſchaft ließ ſich aber dadurch nicht be
irren und kaufte nunmehr das jetzt zur Be
bauung kommende Gelände von der ebenfalls
der Stadt naheſtehenden, aber weniger einſeitig
auf Gropius eingeſchworenen Gemeinnützigen
Siedlungsgeſellſchaft für Deſſau Stadt und
Land zum Preiſe von 4 Mark für den Quadrat-
meter. Schließlich ließ ſich die Stadt doch her-
bei, für die erſten 26 Wohnungen je 3000 Mark
Darlehen aus der Hauszinsſteuer zur Ver-
fügung zu ſtellen. Durch dieſen Bau wird dem
Grundſatze Rechnung getragen, in großen Jn-
duſtriebezirken die Wohnbezirke möglichſt von
den Betrieben loszulöſen, aber ſie doch ſo an
zulegen, daß die Arbeitsſtätten ohne zu großen
Zeitverluſt erreicht werden können.

Preisflüge für Jungtauben
Nordhauſen. Jn dem Verbande deutſcher

h n r dem etwa 600 Vereine
mit 65 000 Mitgliedern angehören, ſind die Ver-eine Mitteldeutſchlands heute in ſtattlicher Zahl
vertreten. Die Harzer Vereinigung veranſtaltet
am kommenden Sonntag einen Preisflug von
Eilenburg, und am Sonntag, dem 9. Septenmber,
einen zweiten von Torgau. Die örtlichen Vereine
zu denen u. a. Nordhauſen, Halberſtadt, Qued-
linburg, Wernigerode, Jlſenburg, Drübeck, Ellrich,
Roßla, Kelbra und irrt gehören, laſſen
etwa 1500--2000 Tauben an den Preisflügen
teilnehmen. Die Tauben werden mit Eilzügen
an ihre Beſtimmungsplätze gebracht, ſie über-
nachten dort, werden am Sonntagmorgen ge-
füttert und getränkt und nach dem Schwinden
der Sonnennebel gegen 7 Uhr aufgelaſſen. Die
Entfernung von Eilenburg und Torgau nach den
verſchiedenen Harzplätzen beträgt etwa 120 vis
140 bzw. 160 bis 180 Kilometer, und es iſt anzu
nehmen, daß die Tauben in zwei bis drei Stunden
in ihren Heimatplätzen eintreffen werden.

60000 dahlien.
Magdeburg. Jn der Zeit bis 30. September

findet in Magdeburg die deutſche Dahlien- und
Herbſtblumenſchau ſtatt, die von der deutſchen
Dahlien-Geſellſchaft, Altona-Bahrenfeld, veran-
ſtaltet wird. Mit einer Geſamtfläche von 35
Morgen ſtellt die deutſchen Dahlien- und Herbſt-
blumenſchau in Magdeburg die größte bisher
veranſtaltete Sloſtehnn dar, die der Dahlie ge-
widmet iſt. Selbſt in Flächengröße übertrifft ſie
bei weitem die Dahlien-Sonderausſtellung, die
anläßlich der Gartenbauausſtellungen in Liegnitz
und Dresden vor Jahren veranſtaltet wurden.
Ueber 60000 Dahlien, die ihre Blütenpracht
entfalten, ſind im Freien ausgepflanzt. Jn einör
Ausſtellungshalle, die eine Geſamtflächengröße
von 2500 Quadratmetern bedeckt, wird in der
Zeit vom 8. bis 16. September die Hauptſchau
ſtattfinden. Jn der Halle werden neben ge-
ſchnittenen Dahlienblumen an der Zahl 30 000
bis 35 000 Stück--, die in 9000 Vaſen an gen
werden, Schnittblumen, Binderarbeiten und eineTopfpflanzenſchau gezeigt werden.

Lord Haldanes Geſchenk.
Göttingen. Der verſtorbene engliſche

Staatsmann Lord Halbdane bedachte in ſeinem
Teſtament unſere Univerſität mit 20000
Mark. Haldane war bekanntlich in ſeiner
Jugend Student der Göttinger Univerſität, wo
er Rechtswiſſenſchaft ſtudierte.

Torgan. (Ernennung.) Der Miniſter
für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten hat
Dr. Walther Schneider aus Steingrimma bei
Hohenmölſen zum Regierungsrat ernannt
unter gleichzeitiger Uebertragung der endgülti-

gen Leitung des Kulturamtes Torgau für die
Kreiſe Torgau, Liebenwerda, Schweinitz und
Wittenberg.

Braunsroda b. Eckartsberga. (Landwirt-
ſchaftliches.) und gupentage ſind
in dieſem Sommer ſehr erheblich. ie junge
Rapsausſaat iſt total vernichtet und Gemüſe-
Pgrzungen ſind ſehr ſtark zerfreſſen von Erd-
löhen und Raupen infolge der großen Dürre.

Seit Mai iſt hier kein durchdringender Regen
u die Futternot iſt groß, da es gar keinen
Klee gibt Das Gemengefutter iſt nun verfüttert,
die Rübenfelder ſind infolge der großen Dürre
blattarm. Roggen und Gerſte ſind geborgen,
Hafer zur Hälfte auch Wicken und Erbſen. Bloß
der Weizen iſt noch Mir in der Reife. Der Er
trag von Roggen je Morgen 5--10 Zentner, Gerſte
und Hafer 10—12 Zentner. Erbſen und Wicken
geben hier eine Mißernte.

Tagewerben. (Hockergrab.) Bei den Ab-
räumungsarbeiten in der Lehmgrube des
Ziegeleibeſitzers H. Vollrath-Reichardtswerben
ſtießen Arbeiter auf alte Knochenreſte. Die ſo-
fort angeſtellten ſorgfältigen Nachforſchungen
ergaben, daß es ſich um ein uraltes Hockergrab
handelt. Man fand das Skelett eines Men
ſchen, das bis auf die Zehen und Finger noch
ſehr gut erhalten war. Daneben fand man
einige Urnen. Nach den Ermittelungen ſtammt
dieſes Grab aus der Zeit Zweitauſend vor
Chriſti Geburt. Das Skelett und die Urnen
wurden in das Weißenfelſer Muſeum gebracht.
Es dürfte nunmehr der älteſte Fund ſein, den
unſer Heimatmuſeum aufgenommen hat.

Großjena. (Von der Ernte.) Die eigent
liche Getreideernte kann in unſerer Flur als
beendet angeſehen werden. Nur ganz verein-
zelt harrt ein ſpät gereiftes Feld der baldigen
Einfuhr. Die letzten Wochen waren für unſere
Landwirte eine tüchtige Anſtrengung. Kein
Regentag brachte zwiſchen die viele Arbeit eine
kurze Raſt. Zum Glück konnte in dieſem Jahre
das ganze Getreide mit der Maſchine gemäht
werden, da es alles prachtvoll ſtand. Ob nun
der Körnerertrag beim Weizen und Hafer auch
den Erwartungen entſpricht, muß erſt der Aus-
druſch zeigen. Sollte nicht bald wieder eine
Auffriſchung von oben kommen, werden die
durſtenden Gurkenfelder weiter zurückgehen.

In den Nachbarfluren ſieht man noch mehr
Getreideſtauchen, die aber bei der jetzigen Wit-
terung auch bald geborgen ſein werden.

Reinſtedt. (Gutes a r Mitdem Ende dieſes Monats hat auch die Schonzeit
für Rebhühner ihr Ende r Bei einem
Treiben in der engeren Reinſtedter Feldflur
konnten 40 Hühner abgeſchoſſen werden. Ein

achte es in der ſogenannten „See“ auf
35 Stück.

Bräunrode. (Der große Botaniker
Dr. Friedrich Garcke)), der Verfaſſer der
„Flora Deutſchlands“, wurde im Jahre 1819 in
unſerm am Oſtrande des Harzes gelegenen
Dörfchen geboren. Aus ſeinem Nachlaß iſt, ihm
zum Andenken und ſeiner Heimat zum Ge-
ſchenk, hier in ſeinem Geburtsorte am Rande
des Brandholzes, einem parkartigen Wäldchen,
ein Doppelhaus als Gemeindehaus erbaut
worden. Am Oſtgiebel erblickt man eine
eiſerne Tafel mit der Jnſchrift: Erbaut 1906.
Dr. Garcke-Stiftung, geb. 25. Oktober 1819 zu
Bräunrode, geſt. 10. Januar 1904 zu Berlin.

Naundorf (Deuben). (Verzweifelnde
Mutter.) Hier machte die Frau des Hof-
meiſters Emil B. vom Rittergut Naundorf
ihrem Leben durch Erhängen ein Ende. Eine
unheilbare Krankheit und ſchwere Familien-
ſorgen (es ſind acht Kinder zu ernähren) haben
die Bedauernswerte zu dieſem Schritt ge-
trieben.

Uftrungen. (Die Ernte) geht nun auch
hier zu Ende. Faſt jeden Tag kommen Ernte-
wagen, die feſtlich geſchmückt oben auf den dies-

jährigen letzten Garben der Felder den „Ernke-
kranz“ tragen, der dann als Zierde im Flur
des Hauſes aufgehängt wird. Alle Arbeits-
kräfte, die beim Einbringen der Ernte geholfen
haben, werden vom Arbeitgeber zu einem
„Ernteſchmaus“ eingeladen.

Staßfurn. (Eive koſſpielige Wette)
ſchloß ein r in vezechtem Zuſtand
ab. Jn einer Tanzdiele der Wachtelſtraße warn
ten ihn verſchiedene Gäſte davor, ſein Rad leicht-
ſinnig Suf der Straße ſehen zu laſſen. Er bot
eine Wette an. daß niemand imſtande ſein
würde, die Maſchine in Tätigkeit zu ſetzen.
Einige „Sachverſtöndige“ waren ſofort bei der
Sache und verſuchten die Werte zu gewinnen.
Plötzlich ſchlug eine Stichflomme aus dem Ver-
aſer, und dar Rud ſtand im Nu in hellenen Der betrübre Beſitzer hatte wohl die
ette in Höhe von ein paar Zigaretten ge

wonnen, doch hatte er dabe; ſein Motorrad ſo
gut wie »ernichtet
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5. Klaſſe 31. PreußiſchSüddeutſch
(257. Preuß.) KlaſſenLotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

20. Ziehungstag 30. Auguſt 1928
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 25000 M. 1561 76

Gewinne zu 10000 M. 250085
Gewinne zu 5000 M. 116472
Gewinne zu 3000 M. 9595 22596 49030 303407

8 Gewinne zu 2000 M. 1811 78559 275081 341344
32 Gewinne zu 1000 M. 6730 21237 37994 69932

77784 79069 92391 109512 177241 237798 264177
276242 287027 368326 368945 373885

68 Gewinne zu 500 M. 8085 9753 12981
15965 23076 29064 34029 34561 35688 3229 91612 114132 146427 158253 175706 185619
199775 208958 213187 262677 278963 280769
286863 291039 294039 296373 334672 339006343530 360973 361924 374591

180 Gewinne zu 300 M. 2372 11635 14629 19332
31234 32416 35050 41343 45479 45502 57921

783740 87991 393724 97504 106615 107691 114314 119983 124880
128380 128560 129365 136620 137703 142910

96339102 341083 337222

352307 368325 373223
In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 10000 M. 189968
6 Gewinne zu 3000 M. 2945 246504 368801
6 Gewinne zu 2000 M. 285487 320742 345047

18 Gewinne zu 1000 M. 47183 519868 63439 1 19648
149674 174790 187926 63 315148

1035 7392 23085 23529
24181 38854 63862 73331 78599 88296 96381

117422 153437 13 970 143854 147419
157582

199603196529
244752 245592 255162 256094
284459 299337 302489 303392 317546
327781 330173 337876 359316 360579

117291 118734 139243

332189 333963 334748
337233 357863 3418660 344872 346725352690 3631 95

Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 500000,
2 Gewinne zu 300000, 2 zu 100000, 2 zu 75000,
4 zu 50000, 4 zu 25000, 24 zu 10000, 46 zu 5000,
128 zu 3000, 252 zu 2000, 528 zu 1000, 2406 zu 500,
3772 au 300 Mark.

Der Staatliche Lotterie-Einnehmer
in Merseburg Ravmoncd, tiaſiesche Straße

ab s Ahr Konzert im Reſtaurant
nennen, das paßt nicht für dich. Du biſt zu
jung dazu!“

„Es hat noch keinen ſtolzeren Vater ge-
geben, als mich! Das merke dir! und jung
ich? Sei ſo gut, mit meinen grauen Haaren an
der Stirn!“

„Sie ſind nicht grau, ſondern ſilbern, und
überhaupt biſt du für mich der ſchönſte und lieb-
ſte Mann, den es auf der ganzen weiten Welt
gibt!“

„Schwindle nicht, Liebes! Siehſt du, du
biſt ganz rot geworden! Alſo du ſchenkſt mir
zu Weihnachten eine Vaſe. Und was wünſchſt
du dir?“

„Nichts, denn ich habe eine Heimat, ich habe
dich, Vater. Jch bin wunſchlos glücklich.“

„Und ich erſt recht“, ſagte Ruthard ernſt.
„Seit ich dich bei mir habe, weiß ich erſt, wie
reich eine Frau machen kann. Aber blaß biſt
du, Kleine. Weißt du, eigentlich hätte ich Luſt,
mit dir ſpazieren zu gehen. Viel arbeiten kann
ich heut' ſo wie ſo nicht. Das Licht iſt zu un
günſtig. Alſo los, ziehe dich an! Wir bummeln
ein bißchen im Tiergarten oder in der Stadt.“

Es fing tüchtig an zu ſchneien. Die weißen
Flocken tanzten vom Himmel nieder und hüll-
ten in kurzer Zeit alles in einen weißen Man-
tel. Wenn er auch auf den Straßen dem Ver-
kehr nicht ſtandhielt, und gar bald unter den
Schritten der Fußgänger, den Rädern der ſau-
ſenden Autos, den klingelnden Elektriſchen und
den Gefährten aller Art zertreten und zer-
ſtampft wurde, ſo blieb er doch auf den ſtillen
Wegen des Tiergartens liegen.

Arm in Arm, in angeregter Unterhaltung
ſchritt Ruthardt mit Maria einher. Sie er-
ſchraken nicht wenig, als ſie an einer Ecke
plötzlich vor einem eleganten Paare ſtanden.
An der Seite einer hocheleganten Dame, ſeine
Hand unter ihren Arm geſchoben, kam Herr
Erbe. Er unterhielt ſich engliſch mit ſeiner
Begleiterin und ſah ſehr vergnügt aus.

Den Bruchteil einer Sekunde zögerten beide
Paare, dann ſchritt man grußlos an einander
vorbei. Marias Hand krampfte ſich feſter um
den Arm ihres Vaters. Ein leichter be-
ruhigender Druck antwortete ihr.

Als das andere Paar außer Hörweite war,
ſagte Ruthardt beinahe übermütig: „Man hat
ſich getröſtet, Maria! Jch glaube, du brauchſt
nun keine Furcht mehr zu haben! Am Ende
ringe ich ihm nun auch noch die Erlaubnis ab,
daß du Tänzerin wirſt, da du es nun einmal
durchaus willſt. Mir iſt es nur durchaus nicht
ſympathiſch!“

Marias Geſicht, das vorhin bei der Begeg-
nung mit Herrn Erbe ganz ängſtlich geworden
war, hellte ſich auf. Jch möchte doch ſo bren-
nend gern Künſtlerin werden, Vater!“

„Wenn du wirklich großes Talent dazu
haſt, meinetwegen. Wenn ich nur davon über-
zeugt wäre, daß es wirklich dein Glück iſt.“

„Es wird ſchon!“
„Weißt du, das klang nicht gerade be-

geiſternd. Warten wir's ab, niemand entgeht
im Leben ſeiner Beſtimmung! So wird es
auch bei dir ſein.“

Sie gingen nach dem Potsdamer Platz und
tranken bei Joſti Kaſfee. Dann ſchlenderten
ſie noch ein bißchen die Leipziger Straße ent-
lang, kauften den Kindern, die an den
Straßenecken und Haustüren hauſierend mit
allerlei Chriſtbaumſchmuck ſtanden, mancherlei
ab und ſchenkten es ihnen wieder. Bald
waren ſie ſo umdrängt von einer Schar der
kleinen Verkäufer, daß ſie ſich vor dem An-
ſturm in ein Auto flüchteten.

„Eigentlich hätten wir einen Chriſtbaum
kaufen können“, meinte Ruthard. „Das war
ſonſt immer Jürgens Arbeit, nun bleibt ſie
auf dir ſitzen. Du Maria, ich bin ſo geſpannt,
was er ſagen wird, wenn er dich bei mir
wiederfindet. Jch habe ihm bis jetzt noch
nichts von deiner Anweſenheit geſchrieben und

will ihn damit zu Weihnachten überraſchen.“
Forſchend ſah er Maria von der Seite an.

„Du nimmſt ſo gewiß an, daß er her-
kommt. Jch denke, er iſt verlobt. Da wird
er doch das Feſt bei ſeiner Braut verleben.“

„Verlobt? Jürgen? Wie kommſt du
darauf

„Papa, Herr Erbe“, verbeſſerte ſie ſich
ſchnell, „hat es mir doch ſelbſt erzählt, daß
er erfahren habe, Dr. Ruthard ſei bereits
verlobt geweſen, als wir uns auf dem Rigi
kennen lernten. Warum lachſt du, Vater?“

„Jch muß über die Allwiſſenheit von Herrn
Erbe lachen, mein Kind. An ihm iſt wirklich
ein Diplomat verloren gegangen. Die Skru-
pelloſigkeit, die Dinge ſo zu ſchieben, wie es
ihm gerade paßt, beſitzt er in ausgedehntem
Maße. Jedenfalls aber kann ich dir das eine
ſagen, Jürgen iſt nicht verlobt.“

„Nicht verlobt?“ Maria wußte es gar
nicht, wie freudig ihre Stimme klang.

„Nein, er wollte ſich verloben, aber da
kamen ungeahnte Hinderniſſe dazwiſchen.“

„Er will ſich alſo doch verloben?“
„Jch kann nicht leugnen, er hat die Abſicht,

und wenn ſie ihn nimmt
„Warum ſoll ſie ihn denn nicht nehmen?

Natürlich wird ſie es tun!“ fuhr Maria auf.
„Wenn du meinſt, Maria. Da wird ja der

Junge ſehr glücklich ſein!“
„Er hat ſie wohl ſehr lieb, Vater?“ Maria

ſeufzte und brach das Geſpräch ab.
Nach dem Abendbrot las Ruthard ihr ſonſt

immer vor. Heute bat er ſie, etwas Muſik zu
machen. „Jch habe noch einen wichtigen Brief
zu ſchreiben.“

„Maria ſetzte ſich an den Flügel, aber die
Melodien, die ſie ihm entlockte, waren ernſt
und ſchwermütig. Die Tür zum Herren-
zimmer, in dem Ruthard ſaß, ſtand auf.

Kleines!

Lauſchend hielt er in ſeinem Schreiben öfters
inne und ſah zu Maria hinüber. Armes,

Wie traurig ſie ausſieht! Jch
könnte es ihr ja gleich ſagen, aber nein,
lieber nicht. Es iſt ſchon beſſer, ſie hört alles
aus Jürgens Munde.

Die Feder flog über das Papier. „Maria,
komm, lies einmal! Jch habe jetzt eben deine
Geburtsanzeige an Jürgen fertig gemacht. Er
muß doch endlich wiſſen, daß er Onkel gewor-
den iſt!“

Maria kam und las:
Lieber Bruder!

Jch teile Dir mit, daß ich ſeit drei
Wochen glücklicher und ſtolzer Vater einer
Tochter bin. Das Mädchen iſt meine ganze
Wonne! Pate brauchſt du nicht zu ſtehen.
Getauft iſt es ſchon. Jch freue mich furcht
bar, es Dir zu Weihnachten zu zeigen.
Selbſtverſtändlich habe ich das Kind in
meinem Hauſe. Frau Wagner verſorgt es
ausgezeichnet, in der Hauptſache betreue ich

meinen Liebling ſelbſt. Herzliche Grüße
Dein glücklicher Bruder Harald.

P. S. Wenn Du zu Weihnachten kommſt,
mußt Du im Herrenzimmer ſchlafen. Jn
Deinem Schlafzimmer hauſe ich jetzt, da ich
meins für das Kind eingerichtet habe.“
Herzlich lachend gab Maria ihm den Brief

zurück. „Aber Vater, was wird Jürgen dazu
ſagen

„Entſetzt wird er ſein, mein lieber, alter
Philiſter! Gräßlich ſchimpfen wird er und
mich moraliſch ſtauchen. Kann ſein, er iſt
öerartig erſchrocken über das „freudige Fa-
milienereignis“, daß er ſofort herkommt.
Jmſtande wäre er es, der Feuerkopf!“

„Aber Vater, das wäre doch ſchrecklich!“
Jn Marias Stimme ſchwang eine leiſe Angſt.

„Warum ſchrecklich? Weshalb fürchteſt du
dich denn? Jch bekomme doch die Standpauke
und nicht du!“ neckte er.

Fortſetzung folgt.

71923 78262 90324 94529 99282 i
ſ26183 12725
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Befriedigende Getreideernte.
Nach den zu Anfang Auguſt vorgenom-

menen Erntevorſchätzungen läßt ſich nach den
Angaben des Statiſtiſchen Reichsamtes für das
geſamte Reichsgebiet mit einer recht befriedi-
genden Getreideernte rechnen, wobei jedoch zu
berückſichtigen iſt, das zur Zeit der Schätzung
das Getreide zumeiſt noch auf dem Halm ſtand.
Wegen der trockenen Witterung im Frühſom-
mer ergab die Ernteſchätzung für Frühkar-
toffeln einen erheblich niedrigeren Ertrag
als 1927. Bei Zugrundelegung der vorgeſchätz
ten Hektarerträge und der ermittelten Anbau-
flächen wird für 1928 eine Geſamternte er-
rechnet bei Roggen von 7813000 Tonnen
(mithin mehr gegen 1927: 979 000 Tonnen),
bei Weizen und Spelz von 3670000 Ton-
nen (Weizen mehr 214000 Tonnen und Win-
terſpelz mehr 38 000 Tonnen), bei Gerſte
von 2894 000 Tonnen (mehr 156 000 Tonnen),
bei Hafer von 6144000 Tonnen (weniger
203 000 Tonnen) und bei Frühkartoffeln von
2 316 000 Tonnen weniger 385 000 Tonnen).

Braunkohlenbrikettpreije ür September.
Gemäß Beſchluß des Reichskohlenverban-

des und des Großen Ausſchuſſes des Reichs-
kohlenrats vom 26. Juli d. J. gelten für Sep-
tember 1928 zu Hausbrandzwecken nach-
ſtehende Brennſtoffverkaufspreiſe je Tonne:
1. Mittel deutſches Braunkohlen-
ſyndikat: Briketts im Hausbrand- und
größeren Jnduſtrieformat 14 M., Nußbriketts
14,40 M., Nüßchenbriketts 14,90 M., Naß-
preßſteine 14 M.; 2. Oſtelbiſches Braun-
kohlenſyndikat: a) Niederlauſ. Gruppe:
Hausbrand und großes Jnduſtrieformat 14
Mark., kleines Jnduſtrieformat 15 M.; b) für
die Frankfurter, Forſter und Görlitzer Gruppe
können Frankopreiſe berechnet werden, die
den jeweiligen Frankopreiſen der Niederlau-
ſitzer Gruppe, berechnet auf Frachtgrundlage
Senftenberg, entſprechen.

Keine Erhöhung der Bahntarife
für Lebensmittel.

Zu der beabſichtigten Tariferhöhung bei der
Reichsbahn verlautet an zuſtändiger Stelle:

Jm Intereſſe der deutſchen Volkswirtſchaft
und um die allgemeine Lebenshaltung, mög-
lichſt wenig zu treffen, werden in die not-
wendige Erhöhung nicht ein bezogen die
Frachten für Lebensmittel, die zur-
zeit nach dem Nottarif für Lebensmittel be-
fördert werden. Darunter fallen Getreide,
Hülſenfrüchte und Mühlenerzeugniſſe der
Klaſſe E, friſche Feld- und Gartenfrüchte der
Klaſſen C und F, Oelfrüchte und Oelſaaten
der Klaſſe C, friſche Mohrrüben und Karotten
ſowie friſche Kohlrüben der Klaſſe G und Käſe
der Klaſſe B. Außerdem wird von der Er-
höhung nicht betroffen der Ausnahmetarif für
friſche Kartoffeln zur Verwendung im Deut-
ſchen Reiche.

Die Milchfrachten werden einer mit
den Jntereſſenten abgeſtimmten ſyſtematiſchen

fertigungsgebühr des allgemeinen Kohlen
ausnahmetarifs wird von 11 auf 9 Rpf.
für 100 Kilogramm herabgeſetzt werden. Die
allgemeine Erhöhung der Kohlenfrachten wird
ſich dadurch fühlbar mildern. Für Eiſen
und Stahl, ſowie Eiſen- und Stahlwaren
der Klaſſen A--D ſowie für unedle Metalle
und Metallwaren wird ein Ausnahmetarif
eingeführt werden, der für die Ausfuhr über
die trockene Grenze Frachtermäßigungen ge-
währt. Für Heu und Stroh wird ein
weiterer Ausnahmetarif gegenüber den künf-
tigen Frachten der Klaſſe F einen Nachlaß
von 15 v. H. zugeſtanden.

Die neuen Stickſtoffpreiſe.
Für September ſind die Preiſe für 1. Kilo-

gramm Stickſtoff im ſchwefelſauren Ammonigak,
Leunaſalpeter BASF., Kaliammonſalpeter
BASF. und Harnſtoff BASF. je 0,87 M., Kalk-
ſtickſtoff 0,81 M., ſalzſauren Ammoniak 0,80 M.,
Kalkammon DAVV. 0,85 M.

Jm Natronſalpeter koſtet das Kilogramm
Stickſtof ſeit Beginn des Düngejahres bis auf
weiteres 1,23 M. im Kalkſalpeter 1,13 M. Der
Preis für Kalkſalpeter verſteht ſich einſchließlich
neuem 100 Kilogramm r Von Nitrophoska JG. I koſtet die 100-KilogrammWare bis
auf weiteres 26 M, von Nitrophoska JG. II
24,50 M von Nitrophoska JG. III 26 M.

Alle Preiſe verſtehen ſich für Bezug in ganzen
Wagenladungen.

Eilenburger Kattun.
Wieder 6 Proz. Dividende,

Jn der am 29. Auguſt ſtattgehabten Aufſichts
ratsſitzung der E.lenburger n
A-G in Eilenburg wurde beſchloſſen, der am 23.
Oktober ſtattfindenden Generalverſammlung die
rer einer Dividende von 6 Prozent
(wie im Vorjahre) vorzuſchlagen.

Gebr. Jentzſch J -G.
5 Proz gegen 4 Proz. im Vorjahre.

Jn der am 30. Auguſt ſtattgehabten Aufſichts
ratsſitzvung der Gebr. Jentzſch A.G. in Großen-
hain wurde n der am 25. Oktober ſtatt
findender Generalverſammlung die Verteilung
einer Dividende von 5 Proz. (im Vorjahre 4 Pro-
zent) vorzuſchlagen.

Kaliwerk Krügershall F.-G.
Zu den umlaufenden, von uns geſtern

wiedergegebenen Gerüchten wird uns von der
Verwaltung mitgeteilt: Es iſt nicht richtig, von
einem Plane zu ſprechen, wonach der Bur-
bach-Konzern ſeine Werke in die Aktiengeſell-
ſchaft Krügershall vereinigen will und Bur-
bach die Trägerin der Majorität von Krügers-
hall ſein ſoll. Derartige Pläne ſind weder in
einer Grubenvorſtands- noch Aufſichtsrats-
ſitzung erörtert worden. Ferner iſt es abſolut
nicht zutreffend, daß irgendeine Lücke im Bur-
bach-Konzern bezüglich der Majoritäten be-
ſteht, im Gegenteil, die meiſten Werke beſitzen
die Dreiviertel-Majorität, insbeſondere aber
die Aktiengeſellſchaft Krügershall und die Ge-

Vorkurse der Berlkner Börse vom

werkſchaft Burbach, ſo daß die letzten größeren
Käufe in beiden Papieren nicht auf die Jni-
tiative des Burbach-Konzerns zurückzuführen
ſind. Ein Einbruch von anderer Seite würde

nur ein Fiasko für dieſe ſein.

Brotgetreiöe weiter ſchwach.
Berlin, 30. Auguſt. Das Angebot von in

ländiſchem Weizen hat etwas nachgelaſſen.
Auch das Roggenangebot iſt nicht mehr
ſo dringlich wie an den Vortagen. Für den
Export nach den nordiſchen Ländern zeigt ſich
wieder einige Nachfrage. Am Lieferungsmarkt
hielt ſich die Umſatztätigkeit in ziemlich engen
Grenzen. Die Preiſe lagen ſowohl für Weizen
als auch für Roggen bis 1 Mark niedriger als
geſtern. Weizen- und Roggenmehle
wurden wieder um etwa 0,25 Mark billiger
als geſtern angeboten, ohne daß ſich das Ge-
ſchäft jedoch beleben konnte. Hafer hatte zu
billigen Preiſen noch einiges Geſchäft. Käufer
wie Verkäufer waren zurückhaltend. Gute
Braugerſten gefragt und preishaltend,
mittlere und geringe Qualitäten vernachläſſigt.
Wintergerſte geſchäftslos.

Berliner Produktenbörſe vom 30. Auguſt 1928
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmark
Weizen märk. 216--218 Viktorigerbſen 42,00 51,00
Roggen märk. 215--217 Kl. Speiſeerbſen
Sommergerſte S Futtererbſen 26,00--27,00
Wintergerſte ueue 204 213 Peluſchken S
Hafer, märkiſcher 200-208 Ackerbohnen
Mais, loko Berlin 208-211 Wicken 30,00-—-32,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 15,00 16.00

100 Kilogr. 26,50--30,25 Lupinen, gelbe 16,50 17,50

Roggenmehl Seradella S100 Kilogr. 28,25--30,75 Rapskuchen 19,30- 19,80
Weizenkleie 15,25 Leinkuchen 23,30--23,50
Roggenkleie 16,25 Trockenſchnitzel 17,50 18,00
Weizenkleie-Melaſſe Soya-Schrot 21,00--21,70

16.,20--16.,59 Kartoffelflocken
Berliner Produkten-Frühmarkt vom 31. Auguſt,

Weizen, Sept. 229, Okt. 232,5, Dez. 237; Roggen
Sept. 231, Okt. 232,5, Dez. 233,5; Hafer, gut, 269
bis 278; Wintergerſte, gut, 228—240; Sommer-
gerſte, gut, 244-256; Futterweizen 242—-256;
gelber Platamais 217——221; kleiner Mais 242
bis 248; Wicken 332--345; Futtererbſen 265—278;
Taubenerbſen 363--378; Torfmelaſſe 130--134;
Roggenkleie 172--175, Weizenkleie 155-—-160; Pe
luſchken 330—338.

Magdeburger Zuckermarkt vom 30. Auguſt. Preiſe
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 26,60 Mk.
September 26,75. Tendenz Ruhig.

Amtliche Deviſenkurſe vom 30 Auguſt 1928.

Geld Brief Brief GeldDollar 4.1925 4.2005 1Pfund Sterl. 20.347 20.387
100 holl. Guld. 168.04 168.38 100 italien. Lire 21.965 22.005
100franz. Frks. 16.37 16.41 100 ſpan. Peſet. 69.60 69.74
100 ſchweiz. Fr. 80.735 80.895 1 argentin. Peſo 1.766 1.77
100 Belga 58.285 58.405 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.425 12.445 Markka 10.553 10.573
100 ſchwed. Kr. 112.20 112.42 100 bulgar. Leva 3.027 3.033
100 norweg. Kr.111.84 112.06 1japan. Ven 1.891 1.895
100 dän. Kron. 111.90 112.12 1braſil. Milrs. 0.50 0.502
100 öſtr. Schill. 59.095 59.215 100 jugoſl. Dinar7.375 7.389
100 ung. Penaö 73.09 73.23 100 vortug. Esc. 18.68 18.72

31. Rugust
Ludw. l oewc Sarottä

ene Freitag, den 51J. Auguſt 1928
2 I 7Uneinheitlich.

Berlin, 31. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.
Die Tendenz war nicht einheitlich wegen des
großen Geldbedarfs. Nur Spezialwerte waren
lebhafter.

An der Berliner Börſe machte ſich geſtern
zwar wieder eine freundliche Grundtendenz
geltend, doch war im Vergleich mit den Vor-
tagen eine gewiſſe größere Zurückhaltung zu
bemerken. Es vermochten ſich dann allerdings
einige Spezialwerte ſtärker in den Vorder-
grund zu ſchieben. Dabei handelte es ſich teil
um Jntereſſen- und teils um Meinungskäufe.
So vermochten die Aktien der Dresdner Bank
einen Kursgewinn von 3 Prozent zu erzielen.
Kaliwerte konnten größtenteils ihre Höchſtkurſe
nicht behaupten. Hingegen war Nachfrage für
Brauwerte unter Bevorzugung von Schultheiß
feſtzuſtellen. Am chemiſchen Markt ſtanden
Th. Goldſchmidt wieder im Mittelpunkt. Nach-
börslich wurde die Tendenz etwas freund-
licher.

Oſtelbiſches Braunkohlenſyndikat 1928.
Jm Reichsanzeiger wird der Geſellſchafts-

vertrag für das „Oſtelbiſche Braunkohlen
ſyndikat 1928 G. m. b. H.“ veröffentlicht. Das
Stammkapital von 600 000 M. verteilt ſich auf
die vier Untergruppen Niederlauſitzer,
Frankfurter, Forſter und Görlitzer
Gruppe. Die größten Geſellſchaften ſind die
Zlſe mit 140000 M., die Eintracht mit
72 000 M., die Niederlauſitzer Kohlen-
werke 71000 M., die Bubiag mit 65 500
Mark. Die erſte Kündigungsmöglichkeit be-
ſteht zum 31. März 1933, von dann ab in
dreijährigen Zeitabſchnitten unter Einhaltung
einer ſechsmonatigen Kündigungsfriſt. Die
Geſamt-Jahresabſatzmenge im Gebiet des
Braunkohlenbergbanues öſtlich der Elbe beträgt
14,3 Mill. To. Braunkohlenbriketts und
12,09 To. Rohbraunkohlen.

Sämereien.
Bericht der Samen- Großhandlung A. u. W.
Wiſſinger, G. m. b. H., Berlin 80 36.
Jn der letzten Woche ſtand Vicia villoſa im

Vordergrund aller jetzt zur Ausſaat kommenden
Sämereien, da die Landwirte infolge der billigen
Preislage und des allgemein herrſchenden Futter-
mangels in verſtärktem Maße die Ausſaat teil-
weiſe auch im Gemiſch mit Johannisroggen vor-
nahmen. Auch in Senf, Jnkarnatklee und Winter-
rübſen fanden einige Umſätze ſtatt. Die Beſtellun-
gen auf Saatgetreide in den bekannten Original-
züchtungen gehen jetzt befriedigend ein, auch iſt
die Nachfrage nach anerkannten erſten Abſaaten
iemlich erheblich. Zu Grünlandanlagen zeigtech noch Bedarf in Klee- und Grasſämereien, der

zum größten Teil noch aus den Beſtänden ge-
deckt werden konnte. Am Gräſermarkt wird in
Abſchlüſſen für die neue Ernte eine gewiſſe
Zurückhaltung geübt. Die aus dem Ausland
und Jnland vorliegenden Ernteberichte lauten
teilweiſe weſentlich günſtiger als vor einigen
Wochen. Fioringras hat ſeinen Tiefſtand er-
reicht und wurde aus Amerika höher gemeldet,
während Wieſenriſpengras ſeinen hohen Preis
unverändert beibehielt. Jn Kleeſaaten neuer
Ernte waren wenig Veränderungen zu ver-
zeichnen.

174,00
129,00
178,00 Essener Stein 201,00Fahlberg List

Farbenindustrie
Feldmühle
Felten Guille
Gelsen Berg
Ges. f. el. Um
Goldschmidt 108, 50
Hackethal 92.,75
Hamb. El. Wk.
Hammersen
Harpener

Hartmann
Hirsch Kupfer 1368,00
Hoesch Eisen 141
Hohenlohe
Holzmann
Ise Berg
Kali Aschersl.
Karstadt 214,25
Klöckner
Köln-Neuess, 135,75Gebr. Körting 72,00 J Riebeck Mont.
Krauss Co. I. D. RiedelLahmeyer Rütgerswk.Laurahütte 74.50 Sachsenwerk
Leopoldgrube Salzdetfurth 456,00

AccumulatorNeuorönung unterzogen. Dafür werden ſie
Adlerwerke
A. E. G

von der allgemeinen Tariferhöhung ebenfalls
ausgeſchloſſen bleiben. Die aus dieſer Rege-
lung folgenden Erhöhungen laſſen indeſſen
auch künftig die Frachtſätze noch auf etwa
80 v. H. der preußiſchen Vorkriegshöhe.

Die ſogenannten Wettbewerbs-
tarife namentlich gegenüber anderen Ver-
kehrsmitteln und Verkehrswegen bleiben von
der Tariferhöhung ganz oder zum Teil aus-
genommen.

Jm ſonſtigen Güter- und Tierver-
kehr bedingt der Tariferhöhungsbeſchluß
eine allgemeine Erhöhung der derzeitigen
Frachten um 11 v. H., die am 1. Oktober d. J.
in Kraft treten wird. Der Reichsverkehrs-
miniſter hat einer verkürzten Veröffent-
lichungsfriſt, die normal auf zwei Monate
läuft, zugeſtimmt.

Gleichzeitig ſollen folgende
terungen durchgeführt werden:

1-2 51,12
17,37

73,00

240,00
Metallpreiſe in Berlin vom 39. Auguſt (für 100 k

in Reichsmark): Elektrolytkupfer wire bars 140.,0 9
Orig.-Hütter aluminium 98--99 Proz. in Blöcken. Walz-
oder Drahtbrr.n 190, do. in Walz- oder Drahtbarrep
99 Proz. 194, Reinnickel 98--99 Proz. 350, Antimon-
Regulus 84--90, Feinſilber für 1 kg fein 79,50--81,00

Waſſerftände.
SaaleGrochlitz 30 „53

Trotha

Scheidemantel
Schles.

C. Lorenz
Mannesmann

Mansfeld 113,67
Max-riütte
Metallbank
Motor Deutz
Nat. Auto
Nordwolle
Oberbedart
Oberkoks
Orenstein
Ostwerke
Phönix Berg
Poege Elekt.
Polyphon
Rhein, Braun

do. Elektro
Rheinstahl
Rh.- W. Elek.

do. Spreng.
Rhenania

264,00
249,00
150,67

266.37

do. B.Abl. Neubesitz
Hapag
Hamb, Hochbahn
Hamb. Süd
Hansa Dampf
Nordd. Lloyd 153,00
Schantung 6,37

do. Elbe
Otavij Minen
Ad ca
Bk. el. Werte
Bk t. Brau
Barmer Bankv. 144.,50
Bayr. Hyp. Bank

do. Vereins-B.

Aschaffenbg.
Augsb.-Nürnb.
Basalt
I. P. Bemberg
Berger Tiefb.

Bergmann
Bl. -Karlsr. I.
Bl.

Buderus
Busch-Waggon
Charl. Wasser
Chem. teyden
Comp. hispano
Conti Caoutch
Reimler-Benz 105,50
Dt. Atl. Teleg. 144,00
Dt. Conti. Gas 194,00
t. Erdöl

Dt. Kabel
Dt. Maschinen
Dt. Eisenhandel 30.00
Dynamit Nobe]
El. Licht- Kraft 219,00
El. Lieferung 186,00

do. Textil
Schneider
Schubert Salz
Schuckert

schultheiß 344,50
Sieg. Soling.
Siemens-Halske 376,50
Stöhr Kammg.
enska
Thür. Gas
Leonh. Tietz 256,50
Transradio
Ver. Glanz

do. Schuh
do, Stahl

Voge] Teleg.
Westeregeln
Wicking 168, 25
Wolf Masch.
Zell, Waldh.

bedeutet über, unter Null.

F. W. F. Wb Außig --0,44 01
30. 1,26 02 Dresden -2,0102Bernburg Torgau

Maschinen

74.00
125,50
126,00
530.,00
133,50

30. 0,32 01 0,38Calbe, O.-P. 30. -1,33 Wittenberg 30. -0, 66 05
Unterp. 30. 0,26 02 Roßlau 0,03 06

Grizehne 30. --0,1203 Aken -0.1706
Barby -0, 10 05Magdeburg -0,09 04
Tanger-

münde
Wittenberge 30. -0,23
Lenzen 0,46 0204] Dömitz --0,1603

0, 30

J 42

Berl. Handelsg.
Commerzbank
Darmst. Bank
Deutsche Bank
Diskontoges, 162, 00

Dresdener Bank
Mitteld. Cr.-Bk.
Oest. Cr.-Bk.
Reichsbank
Wiener Bankv,

av
Brandenburg
Oberpegel 29. -2,00
Unterpegel 29 -0,68 02

Rathenow
Oberpegel 29. 41,40
Unterpegel 29. 0,10

Havelberg 29 -0,72 06
Tariferleich-

Die Ab- Darchau 28.36,00
79,56

61,00
182,00

138,75

C. Tack
Tafel glas
Telefon Berliner 67,00
Terra Samenzu.
Teutonia Misb.
Thür. Bleiweißfb.

do. El. u. Gas
Gas Leipzig.Ceonh. Tietz 2656,00

Trachenbg. Zuck. an J
Triptis Porzellan 4
Tuilfabrik Flöha 20,00
Ver. Olanzstoft. 5665, 00

Gothaniawerk 94,00
HarzerPortl. C 124,00

do. Jutesp. Lit.B 126,00do. Laus. ölas io3725

do. Märk. Tuch 80,50
do. Port. Zem,

Schimischow 240,00
V. SchuhlBern W.

do. Smyrna- T.
do. St. Zyp& W.

Ver. Thür. Metal!
Vogel Tel. -Drahit
Vogtl. Maschinen
Vogtl. Tun
Volks Aelt. Porz.
Vorwhl. Portl.-2 163,00 163,00

Wandererwerke 135,50
VWVarstein Grub. 133,50
Wegelin Hübn. 100,00
Wenderoth 39,00
Wsch.-Weißent. 161,75
Westeregeln Alk. 272,00
Wissner Metal 164,75
Wittener Guß 60,50
Wittkop Tietb. 22,50
Wolt, R.
Wotan- Werk 7,50
Wrede Malz 131,50
Wunderlich &co 147,75 145,24

Zeitzer Masch. 159
Zelle

do. Waldhof 267.00
Zuck. Rastenbe 47,00

Keiß e Martin
Rhein. Braunk.
Khein. Chamotte

do. Elektrizität

Dero. Spiegelgl.
Rheinstahl 149,75
Rh.- Wsti. Kalkw 125.75
do. do. Sprgst, 101,25
David Richter
A Riebeck Mont,

D. Riedel e
ockstroh- Werics

8oddergrube 7
ſh. Rosenth. Pr.
Rositzer Zucker
Ruscheweyh
Kütgersw. A. G.
Sachsenwerk e
SàchsCartonn. M.
SächsGuBstDöhl.
Saline Salzung, 128,25
Salzdetturth a 454,50
Sangerh. Masch. 131, o

e el 201,50 201,00
uerbreyMa D

o 170,00onia-Zement
Scheidemandel 7
Schneider, Hugo 109,50 109,75
Schomburgsöhn.
Schönebeck Met. 50,25
Schubert &Salzer 350. 00
Schuckert 8 Co. 202,50
Siegen-Solinger 34,87
Siemens Olasind, 147.50
Siemens Slalsie 278,00
Sinner A.-G. 139,50
Sonderm. Stier 71,00
d Renner 9775

prengst. Carbe. Sarg e 40.00
Staßfurt. Chem. 2Stock Co. 85,90
Stöhr Kammgarn 253,87 251,87
Stoewer Nahm. 45,62
Stollberger Zink 176,25 177,

Strals Spielkartes 242,00*241,

LeonhardBraunk. l 44,00
Leopoldsgrube 72.25
Lind. Eismasch. 162,00
Lindström A. O. 700,00
Lingel Schuhfbr. 45,50
Lingner- Werke 103,00
L. Loewe Co. 241 50
L. Lorenz A. G. 148.67
Luckau u. Steffen 10.75
Lüdensch. Met.

deb. Gast Bergwerk 7
do. Mühlen 81,00

Manneswannröh. 41,25
Mansfed A. G. 113,50 113.25
Maschib Buckau 138,75

Kappel 67,75Mech. We Lind

Hallesche Masch.
Hamburg. Elektr 129,00 159,67
Hammersenu. Co.

243,00
125,00
163,00

80,00 6050
268,75 269,00

232,00 234,00

82,00
163,00
160,75

198,50
216,00
216,00 276,00

130,00
10,12
80,00

248,00
124,00

162,12
47,75

ODisch. Steinzeug
do. Tel. u. Kab.,
do. Ton- u. Stz.

do, Wollwaren
do. Eisenhdl.
do. Metallhdl.

Dommitzsch Ton
Doering&Lehrm.
Düren Metallw.

Eilenburg Kattun
EintrachtBraunk.
Eisenb.-Verk.- M.
Eisenmatthes
Elektra Dresden
El. Licht u. Kraft
Eschw. Bergw.

do. Rating. Mat.
Essen. Steinkohl.
Etzoldu. Kießling
Excelsior Fahrr.

aber Bleistin
Fahlb Saccharin
Falkenstein Gard.

Farbenind
feldmühle Papier
Felt. Guilleaume 149,00 1489,00
Flensb. Schiffb.
Fraustädt. Zuck.
freund Masch.
Friedrichsh. Kali
Friedrichshütte
R. Frister Co.Fröbelr Zucker 71,00

Gaggena
Gebhardt Co.
Gebhardt& König
Gelsenkirch. Berg
Genthin Tacker
GermanjaPortlC.
Ges. f. elekt. Unt.
Gildemeister

Gladbach Wolle
Glauzigerzucker
Glockenstahlw,
Gebr. Goedhardt
Th. Goldschmidt

Borna Braunk.
Bösperde Walzw.
Braunk. u. Br. Ind.
Braunschw. Kohl
Braunschw. Jute
Braunech. Masch.
Breitenb. Portl. C.
BuderusEisenw.
Bürstfbr Kränz!
2usch Opt. lInd,
Busch Lüdensch.
Busch. Waggon

Calmon Asbest
Capito Klein
Caroline Braunk.
Carton. Loschw.,
Charl. Wasserw.
Chem F. Buckaun
Chem. F. Grünav
Chem v. Heyden

do. Milch
30. ind Gels.
Chemo Spinner
Curom ajorkConcord, ch. Fab.

Spinneretdo.
523 Caoutch

n fFahrr.Cröliwitz. Papier

Osimler Aotoren
Demmer, Gebr.
Diseh. Ati. Telgr. 144.50
do. Asphalt 128
do. Babcoch 135,00
do Cont Gasao, Erdöl A. G. 148,00
do. Fenstergl.
do. Gubstahil,
do. ute-Sp. le6, 30
do. abeldo Uinol. Vntr 44
do. Linoleumw.

do. Maschinen
do. Post-u. Eis.

do. Schachtbau
do. Spiegelglas

61,00
161,75
210,50
154,50

80,00
150,00
86,1264,87

91,00
74.00
74;75 71,00
49,12
71,00 71,00

90,25
125.60

Berliner Bösenkurse
vom 30. August.Die Notterungen für Aktien und Anleihen verstehen sſfen in

„Relohsmark für 100 Relchsmark““; für auf Paptermark lautende
Akten und Anleihen in „Keſchsmark für 100 Reſchsmark““

(gekennzelchnet durch hinter der Notietung).

Deutsche Hnlelhen Bankaktien
30 8. 25. A D. Cred. Aust. /137,12 136, 25

Berl. Handelsges. 290,00 276, 00
89,60 do. tiyp.-Bank 193,00 1892, 00

100,00 Com- a. Privatb. 187,00 187,00
87.,50

45,60
100,50

151,00
11,00
82,00
87,25

Gummi
Harkort Bergw
Harpen Bergbau
Hartmann Masch.
Hedwigshütte
Heidenau Papier
Hildebrd. Mühlen

do, Holzind,
Hilgere Verzk.
Hillewerke 21,75
tliipert Masch., 80,50
hlirech Kupter 139,50

irschb, Leder 111.75
tloesch Stahlw. 140,50
Hoßmanno Stärke 76,00
tohenlohewerke 768,12
tHotelbetriebsges. 201,00
HubertusBraunk, 129,75 128,75
HumboldtMasch.
Humboldi Münle, 50,00 50, v

Nee Bergbao 256,50
Industriebau 130,50
Max Jüdel Co. 130,00
Jülich Zucker 80,25 79,00
S Porzel 136,75alser-Kei A8 77,00
Kaliw. Ascherslh., 265,25
Kalker Masch. un
Karlsruh. Masch.
Klöckner-Konz. 125,37Köln-Neuess, 136. 00
Köln. Gas 89,00
Körbisdorf Zuck, 101,00
Gebr. Körting 71,00
Körtinge Elekt. S
Kvffhäuserhütte 659,25
Lahmeyer Co. 178,75
Laurahütte 74,75Leipz. Immobilt. 118,50
Leipz. Landkraft 93,50 93.50
Leipz. Plauozim. 119,25 119,2,

5Dt. Gldam 2
do t. 35 e89.,50

z. do f. 35 100,00
Dt.Reicnsant 27 37.50
Otsch. Ablösgs.-
schuld einschl.
Auslosungs 51,10 51,40

do. ausschliebi
Auslosungst 17,25 17.00

do. Schutzg.- An 6,75 6,70

Elsenbahnaktien
A u. t Verkebruw 189,00 190,00
Zrschw L.-Eils. 65,00 66, 00
Ot Eisenb Betr. 90,50 90,50
Eſektr. Hochbaho 88,50
Halb.-Blb. A.- G. 66,00
Halle-Hetist 78,50
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T. pol. J
JugenöFuß- und Handball.

Der erſte Pflichtſpielſonntag. Ueber 100
Mannſchaften im Kampf. Das neue Spiel-

ſyſtem.
Das Spieljahr 1928/29 beginnt mit einem

recht verheißungsvollen Start. Mehr denn 100
Mannſchaften ſtehen bereits am erſten Sonntag
im Kampf um die Punkte.

Laut Beſchluß des Verbands-Jugendaus-
ſchuſes gehört der Saalegau zu den drei Ver
ſuchsgauen zur r des neuen Spiel-
ſuſtems. Man war ſeit beſtrebt, die
Punktkämpfe für abzuſchaffen,

Wahrnehmung machen, daßmuß jedoch jetzt diees in Zukunft mehr Punkte gibt als bisher.
Punktjagd wird daher eine größere ſein. Anſtatt
bisher zwei Pluspunkte für ein gewonnenes
Spiel wird es in Zukunft derer elf geben. Vorausſetzung iſt natürlich, daß die Siegermanr-
ſchaft voll a r eder iſt; tritt ſie nicht
voll an, ſo wird für jeden fehlenden Spieler ein
Punkt abgeſprochen bzw. je ein Minuspunkt zu
geſprochen. Die unterlegene Mannſchaft erhält
in Zukunft elf Minuspunkte, vorausgeſetzt
wiederum daß auch dieſe Mannſchaft voll angetreten iſt, da ſich andererſeits die Verluſtpuntte

um je einen je fehlenden Spieler erhöhen. Es
kann alſo vorkommen, daß eine unterlegene
Mannſchaft beim Fehlen von Spielern 14 und
mehr Minuspunkte für ein Spiel erhält.

Eine kleine Beruhigung bietet die Tatſache,
daß dieſes neue Syſtem „verſuchsweiſe“ einge
führt iſt, daß es alſo bereits im nächſten Jahre,
wenn die Praxis die Undurchführbarkeit ehren
ſollte wieder ad acta gelegt werden wird.

Wegen des ſo außerordentlich umfangreichenProgramms beſchränken wir uns darauf, hie an
geſetzten Spiele bekanntzugeben:

Fußball:
Junjoren: 98 1, Preußen- Merſeburg 1., 10

Uhr; Eisdorf 1. Wacker 2., 10 Uhr; Meu-
ſchau 1. VfL- Merſeburg 2., 10 Uhr; VfL.
Merſeburg 1. Boruſſia 1., 9 Uhr; Wacker 1.
Eintracht 1.; Sportfreurde 1. 99-Merſe-
burg 1., 9,30 Uhr. Zöſchen 1. Neumark 1.;
Röſſen 1 99- Merſeburg 2.; Schkeuditz 1.
Reichsbahn 1.; Sportluſt Teutſchenthal 1.
Wansleben 1.; Boruſſia 2. Schiepzig 1., 10
Uhr; 96 2. 98 2.,*9 Uhr. Reideburg 1. Jahn
Landsberg 1., 10,30 Uhr;

Jugend: 99- Merſeburg 1. Röſſen 1.;
Schkeuditz 1. Reichsbahn 1., 9 Uhr; Ammen-
dorf 1. 98 1.; Favorit 1. Boruſſia t. Neu-
mark 1 VfL.- Merſeburg 1.; Beung 1.
Preußen- Merſeburg 1.; Kayno 1. Querfurt 1.;
Amsdorf 1. Zappendorf 1.; Bennſtedt 1.
Wansleben 1.. 10 Uhr; Zörbig 1. Wacker 1.;
Freya 1. 98 2.: Rothenburg 1. Alsleben 1.,
10,30 Uhr, Sportfreunde 1 Eintracht 1., 11
Uhr: Wacker 2. 96 2., 11 Uhr;

Knaben: Freva 1. 96 2., 9,30 Uhr; Ein
tracht 1. Wocker 1.; Wansleben 1. Ober-
röblingen 1., 10 Uhr; Neumark 1. VfL.Merſe-
burg 1.; 99- Merſeburg 1. Kayna 1., 11 Uhr;
Cröllwitz 1. SV. Landsberg 1., 10,30 Uhr:

Die

W

98 1. 96 1. 11.30 Uhr; Sportfreunde 1.
Favorit 1., 12 Uhr.

Handball:
Junioren: 96 1. Wacker 1.; PSV. 1.Boruſſia 1., 9 Uhr; 96 2. Blau-Weiß 2., 10

Uhr; VfL.- Merſeburg 1. Reichsbahn 1.; Blau
Weiß 1. 99- Merſeburg 1., 10,30 Uhr;

Jugend: 98 1. PSV. 1., 9 Uhr; 96 1.
Boruſſia 1.; Kayna 1. Röſſen 1.; PSV. 3.
98 2., 11 Uhr: Reichsbahn 1. Oberröblingen 1.,
10,30 Uhr; VfL.- Merſeburg 1. Lauchſtädt 1.,
11,30 Uhr; 96 2 PSV. 2., 12 Uhr;

Knaben: Zſcherben 1. PSV. 2., 11 Uhr;
Reichsbahn 1 Blau-Wetß 1., 11,30 Uhr; 96 1.
gegen PSV. 1.; Kayna 1 Röſſen 1., 12 Uhr.

Sämtliche Spiele finden auf den Plätzen der
zuerſt genannten Vereine ſtatt.

Fußball.
FV. 1912 Zöſchen.

Nach dem am vergangenen Sonntag gewonnenen
Pokalſpiel gegen Wegwitz hat der FV. 1912 die Liga-
mannſchaft Ammendorfs als Gegner erhalten. Trotz-
dem Ammendorf der Sieg ſchon im voraus zugeſprochen
werden kann, wird doch Zöſchen ſein Beſtes in dieſem
Spiel zeigen. Das Spiel wird in Ammendorf ausge-
tragen.

Um die Pokalmeiſterſchaft.
Im Zeichen der Pokalſpiele um den VMBV.-
Pokal. Die la-Klaſſe greift erſtmalig in die
Kämpfe ein. Jntereſſante Paarungen.

Verbandsſpiele der unteren Klaſſen.
Langſam beginnt ſich die Spreu vom Weizen

zu ſondern. Erſtmalig am kommenden Sonn-
tag greift die 1a-Klaſſe in den Gang der Er-
eigniſſe ein. Die Paarungen ſelbſt verſprechen
intereſſanten, ſpannenden Sport. So in
Gruppe 1.

Neumark--Lettin,
wobei Lettin ſehr ernſthaften Widerſtand leiſten
wird. Der größere Teil des Kampfes dürfte
aber wohl doch im Zeichen der Braunjacken
ſtehen, um ſeinen ſicheren Sieg herauszu-
ſpielen. Jn Merſeburg kämpfen um die Plätze

99- Merſeburg 1. Cröllwitz 1.
wobei es den Lilien vorbehalten ſein wird,
trotz aller Anſtrengung der Leute aus Cröllwitz
das Rennen glatt nach Hauſe zu bringen.

Den ſpannendſten Kampf in Gruppe 1 dürf-
ten ſich zweifellos

Wacker 1.-Sportbrüder 1.
auf dem Wackerplatz liefern. Die früheren
Ligiſten werden die Wacker-Elf zur Hergabe
ihres ganzen Könnens zwingen.

Die Gruppe 2 bringt ebenfalls 3 Paarungen
auf den Plan. Die erſte

Preußen-Merſeburg--Favorit,
ſteigt auf dem Preußenplatz in der Domnſtadt.
Favorit als Vertreter der 1aKlaſſe iſt die
einzige Mannſchaft, welche auf feindlichem
Boden kämpft. Preußen- Merſeburg hat von
jeher in ſolchen Kämpfen immer eine große
Rolle geſpielt. Auch diesmal dürfte es nur
zu einem knappen Reſultat des 1a- Vertreters
langen. Oder ſollte Merſeburg der große
Wurf gelingen?

J

Der Geiſeltalvertreter
Kayna 1. hat Freya-Paſſendorf 1.

als Gegner. In dieſem Spiel geht Freya
einen ſchweren Gang. Kayna hat ein großes
Plus, den eigenen Platz. Wenn wir uns im
Vortipp für Kayna entſcheiden, ſo nur aus
dem Grunde, daß ſie die größere Spieler-
fahrung und das g rößere Stehvermögen
haben.

Die dritte Begegnung in Gruppe 2
96 1.--Amsbdorf 1.

auf dem Zooplatz, ſollte trotz eifriger An-
ſtrengung der Amsdorfer eine glatte Ange-
legenheit der Blauroten ſein.

Die Gruppe 3 vereinigt ſich auf dem Platz
an der Huttenſtraße

98 1. PSV. 1.
im Pokalkampf. Den Sieger ſelbſt ſollte nur
98 ſtellen.

Am Stadion treten
Eintracht 1. Nietleben 1.

gegenüber. Eintracht konnte in den erſten
Verbandsſpielen noch keine große Rolle
ſpielen, vor allem haperte es im Sturm. Niet-
leben wird zwar alles verſuchen um zu einem
Siege zu kommen, aber dazu fehlt der Mann-
ſchaft die Routine und das Stehvermögen.

Wir halten zu den Stadionleuten, wenngleich
die Heideleute es ihnen nicht leicht machen
werden. Die letzte Begegnung der Gruppe 3
bringt

Ammendorf 1910 1.-Zöſchen 1.
in Ammendorf zuſammen. Als Liganeuling
wird 1910 hier erſtmalig zu Ehren kommen.
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Jn Anbetracht der Spiele um den VMBV.-
Pokal treten naturgemäß die Verbandsſpieke
ſtark in den Hintergrund. Jn der 1b-Klaſſe
ſteigt als einziges

Olympia 1. Giebichenſtein 1.
am Sansſouci. Was Olympia bisher in den
Spielen zeigte, läßt darauf ſchließen, daß ſie
auch am Sonntag gegen Giebichenſtein nicht
viel zu beſtellen haben.

Jn der 3. Klaſſe ſind vorgeſehen
Schiepzig 1.—Stedten 1.

Jn dieſem Spiel ſollte Schiepzig in der Lage
ſein, knapp die Punkte für ſich zu buchen.

Jm zweiten Treffen
Salzmünde--Holleben,

dürfte Salzmünde den Hollebenern die wert-
vollen Punkte abknöpfen.

SV.- Landsberg empfängt Könnern
auf eigenem Platz. Könnern iſt Landsberg
ebenbürtig, doch in Landsberg iſt der Sport-
verein ſchwer zu ſchlagen.

Rothenburg hat Blau-Weiß
als Gegner. Blau-Weiß wird den Rothen-
burgern die Punkte nicht entführen können,
aber auf ein ehrenwertes Reſultat werden ſie
großen Wert legen.

Außerdem ſind noch in Verbandsſpielen
angeſetzt: 14,15 Uhr: Ammendorf 1910 Reſ.
gegen 99- Merſeburg Reſ.; 16 Uhr: 99-Merſe-
burg 3. Ammendorf 1910 3.; 14,15 Uhr:
Röſſen 2. Schkeuditz 2.; 16 Uhr: Kayna 2.
gegen Wacker 4.; 14,15 Uhr: Wegewitz 2. gegen
Kayna 3.; 14,15 Uhr: Steöten 2. Poſt 3.;
16 Uhr: Eisdorf 3. gegen Oberröblingen 2.;
16 Uhr: Eintracht 3.--VfL.- Merſeburg 3.;
14,15 Uhr: Lettin 2. Nietleben 2.; 14,15 Uhr:
Preußen- Merſeburg 3.--Beunaga 2.

Mitteldeutſche Leichtathletikrunöſchau.

Zur Vertretung Deutſchlands in den leicht-
athletiſchen Länderwettkämpfen gegen Frankreich
im Berliner Stadion und gegen die Schweiz in
Frankfurt (Main), beide am 2. September, ſind
aus Mitteldeutſchland herangezogen worden:
gegen Frankreich

Büchner- Magdeburg und Storz-Halle
(400-Meter-Laufen und 4 mal 100-Mtr.-Staffel),

Wegener-Halle (Stabhochſprung);
gegen die Schweiz Huhn- Jena (Hochſprung),
Seraidaris- Dresden (Kugelſtoßen und Dis
kuswerfen) Tarnogrocki- Dresden (800-Meter-Laufen). Unter den bevorſtehenden leicht-
athletiſchen Veranſtaltungen im Gebiet des
VMVBV. verdient die Zehnkampfmeiſter-
ſchaft des Verbandes am 1. und 2. September
in Chemnitz in Verbindung mit dem Herbſtſport-
feſt des S. C. Chemnitz beſonders hervorgehoben
zu werden.

Ferner finden ſtatt: am 1. September ingoburg Abendſportfeſt des Gaues Süd
thüringen, am 2. September daſelbſt Reichs-
irrt t am 1. SeptemberGedächtnisſtaffellauf des Sportvereins
Dresdenſia in Dresden, am 2. September
Stadtſtaffellauf in Markneukirchen und
Mehrkampftag des Mittelelbgaues in
Magdeburg. Jn Bitterfeld veranſtaltet der SV.
Griesheim Elektron am 1. und 2. September ein
Werbeſportfeſt.

Waſſſerballturnier in Merſeburg.
Eine größere ſchwimmſportliche Veranſtaltung ſteigt

am 2. September im Parkbad. Der rührige Merſe-
burger SSC. 23 hat ſich für dieſen Tag verſchiedene
auswärtige qualifizierte Mannſchaften geſichert, ſo daß
mit ſehr ſpannenden Kämpfen zu rechnen iſt. Mit be
ſonderem Jntereſſe ſieht man dem Kampf gegen den
Aſcherslebener Schwimmklub entgegen.
Dieſe Mannſchaft ſchlug vor einiger Zeit den Harzgau-
meiſter (Sport 12 Halberſtadt) einwandfrei. Jm erſten
Treffen konnten die Aſcherslebener die Merſeburger
nur knapp ſchlagen. Die Merſeburger, die inzwiſchen
ihre Form weiterhin verbeſſert haben, werden am
Sonntag den Gäſten einen harten Kampf liefern. Auch
die Dürrenberger Waſſerballer haben ihre Teilnahme
zugeſagt. Dieſe energiſche und zähe Mannſchaft wird
alles daranſetzen, möglichſt günſtig abzuſchneiden.

Neben den verſchiedenen Waſſerballſpielen gelangen
einige Schwimmwettkämpfe zur Austragung, zu denen
unter anderen auch die Mittelſchulen, Volksſchule J und
II ſowie das Gymnaſium Mannſchaften ſtellen werden.

Die Veranſtaltung wird für derſeburg ein
ſchwimmſportliches Ergebnis werden, denn der Verein
hat keine Mühe und Unkoſten geſcheut, um etwas Be-
ſonderes zu bieten. Bleibt in der Hauptſoche nur noch
zu wünſchen, daß das Wetter günſtig iſt und einen
glatten Verlauf geſtattet.

Am Abend findet ab 19 Uhr ein gemütliches Bei-
ſammenſein mit Tanz ſtatt.

e

Die Merſeburger Schwimmerſchaft in Kämmeritz.
Die Merſeburger Schwimmerſchaft veranſtaltet am

Sonntag in Kämmeritz nochmals ein Werbeſchwimm-
feſt größeren Stils, damit für den in dieſem Jahre
gegründeten Schwimmverein größeres Jntereſſe und
weitere Mitglieder gewonnen werden. Für das
Schwimmfeſt ſind Waſſerballſpiele, Staffel- und Einzel-
kämpfe, Kleiderhindernisſchwimmen, Kunſtſpringen und
Waſſerpantomimen vorgeſehern.
Der Schwimmverein Kämmeritz wird ſich bei dieſer
Gelegenheit erſtmalig am Start verſuchen. Für den
Abend iſt außerdem noch ein Lampionreigen geplant.

Turner-Hanöball.
Die Spielabſchlüſſe für kommenden Sonntag

ſind etwas reichlicher ausgefallen als in der
letzten Zeit, und bringen für Halle ſelbſt
einige intereſſante Kämpfe. Auch Nietleben und
Merſeburg bringen uns etwas Beſonderes,
worauf wir hinzuweiſen nicht verſäumen wollen
Die Paarungen

KTV. M. gegen Möckerling M.
KTV. 1. segrn ſTSV. 1.
Nietleben M. gegzr Leipzig-Mockau M.
ATV. Merſeburg M. gegen Pol. Gotha Kreis

und Mitteldeutſcher Meiſter)
verſprechen e wo gute Leiſtungen und inter-
eſſante Kämpfe. achmittags 3 Uhr auf dem

V.-Platz an der Huttenſtraße zeigen ſich die
1. Mannſchaften der beiden größten Vereine in
Halle das erſte Mal in neuer Aufſtellung nach
der Spielpauſe. Das Spiel ſoll erſt einmal Ein-
blick gewähren, wer der Beſſere ſein wird. An-
ſchließend daran tritt der Jüngſte der M.-Klaſſe
dem Aelteſten gegenüber. Möckerling hat ſich
viel vorgenommen in dieſem Jahre, und wird
hier unter Beweis zu ſtellen haben, ob ihre Spiel-
ſtärke ausreicht, ſich erfolgreich in der M.-Klaſſe
zu behaupten.

Die Nietlebener haben zu ihrem 65 jährigen
Vereinsjubiäum eine der beſten Mannſchaften
der Spielgruppe Leipziger Tiefland Kreis
Sachſen) zu einem Werbeſpiel verpflichtet, das
ſicher eine Beute der Gäſte werden dürfte. Jn
Merſeburg, auf dem Platze des ATV. Mer-
ſeburg, ſteigt nachmittags 4 Uhr das vor drei
Wochen ausgefallene Spiel gegen den Kreis urd
Mitteldeutſchen Meiſter der DT., Pol. Gotha
Wir wollen nicht verſäumen, hierauf beſonders
empfehlend hinzuweiſen. HTSV. M.-Mann-
ſchaft folgt einer Einladung zum Diplomwett-
bewerb nach Deſſau. Die re für dieſes
Spiel ſind für die Hallenſer ſehr gering, da die
Seele der Manſchaft, der bewährte Mittelläufer,
erſetzt werden muß.

Cröllwitz fährt mit zwei Mannſchaften, die 1.
auch mit zwei Mann Erſatz, nach Salza am Harz,
um gegen VfL.-Salza, auch einem Neuling der
M.-Klaſſe, eine Rückſpielverpflichtung auszu-
tragen. Ob ihnen Erfolge beſchieden ſein
werden, wollen wir dahingeſtellt ſein laſſen, leicht
wird es ſicher nicht werden.

Oſtbund 1. gegen Niemberg 1.
auf dem Platze des GTV. führt hier zwei gleich
ſtorke Gegner zuſammen. Oſtbund dürfte der-
jenige fein, der vielleicht einen knappen Sieg da-
vontragen wird. Die Spiele der Jugend- und
Schülermannſchaften, die in den Vormittags-
ſtunden

KTV. Vugend;KTV,

KTV. chülerauf dem
GTV.

1. Jug. gegen 5TSV. 1.
2. Jugend gegen Wallwi
Schüler gegen Wallwitz
KTV.Platze, und
1. Jugend gegen Diemitz Jugend;

GTV. 2. Jugend gegen Niemberg Jugend;
GTV. Schüler gegen Diemitz Schüler

auf dem ETV Platze zuſammenführen, werden
die Platzbeſitzer ohne Ausnahme für ſich ent-
ſcheiden können.

Möckerling 2. gegen T. u. Sp.-V. 1885 Merſe
burg 2.

Möckerling Schüler gegen T. u. Sp.-V. 1895
Schüler;

Könnern 2. gegen Ammendorf komb.
vervollſtändigen das reichhaltige Programm

Der Hanöball-Kurſus in Halle.
Beginn am 3. September.

Zum zweiten Male in kurzer Zeit hat der
rührige Ausſchuß für die deutſchen Spiele
einen namhaften Lehrer für unſere Handball-
ſpieler nach Halle verpflichtet. Am kommen-
den Montag bereits beginnt dieſer zweite
Kurſus, der von Dipl.-Sportlehrer Zabel,
dem bekannten Halbrechten der Mannſchaft
vom D. H. C.-Berlin Deutſcher Meiſter 1928),
geleitet wird, und der dieſem Schelenz-Schüler
Gelegenheit geben wird, ſein großes Können
der Allgemeinheit nutzbar zu machen.

Von maßgebender Stelle iſt der Kurſus nun
in der Weiſe geplant, daß jeder Verein bis
5 Spieler zur Verfügung ſtellt, die jeden
Abend an dem Kurſus, der auf dem 98er-Platz
ſtattfindet, teilzunehmen haben. Alſo jeden
Abend die gleichen Spieler,

wobei von den Vereinen naturgemäß nur
ſolche Spieler geſandt werden dürfen, die
eine gewiſſe Garantie für eine Verwertung
des Gelernten in ihrem Verein über
nehmen bzw. gewährleiſten.
Eine glückliche Löſung iſt dies inſofern, als

nur auf dieſem Wege durch einen längeren
Lehrgang Neues gelernt werden kann, als
wenn jeden Abend neue Geſichter die Kurſe be-
ſuchen und Herr Zabel jeden Abend wieder-
holen müßte. Am Schluß des Kurſus wird
dann am Sonnabend auf dem 96er-Platz ein
Auswahlſpiel zwiſchen zwei Kurſus-
mannſchaften ſtattfinden, aus denen dann die
Städtemannſchaft gegen Berlin aufgeſtellt
werden wird. Hoffen wir, daß der Kurſus da-
zu beiträgt, daß unſer Handballſport aufblüht
und eine Neubelebung erfährt.

Die Kurſe beginnen jeden Abend 6 Uhr und
werden bis zur einbrechenden Dunkelheit
durchgeführt. Anſchließend findet jeweils ein
Vortrag über Taktik und Stellungsſpiel uſw.
ſtatt. Jedenfalls dürfte ein regelmäßiger Be-
ſuch für jeden Teilnehmer von Nutzen ſein,
der den ernſten Willen mitbringt, Neues in
ſich aufnehmen.

Lokalverband der Kegelklubs Merſeburg und Umgebung.
Morgen, Sonnabend, 1. Sept., 20 Uhr, Vollver-

ſammlung des Keglerverbandes im „Keglerheim“.
Wegen beſonderer Wichtigkeit der Tagesordnung iſt
das Seinen aller Mitglieder ſehr erwünſcht.

Keindorf freigeſprochen.
Bekanntlich ſchwebte gegen Keindorf (Wader

ein Strafverfahren wegen angeblicher Vergehen
im Spiel Bayern München gegen WackerHalle
im Vorrundenſpiel um die Deutſche Meiſterſchaft.

Geſtern tagte das Gaugericht in dieſem Falle
zum zweiten Male und kam zu dem Beſchlußz:

Keindorf wird wegen Mangel an Beweiſen
freigeſprochen.

Der Gauvorſtand hatte auf Drängen einiger
intereſſierter Vereine Strafantrag geſtellt, konnte
aber von ſich aus keinen objektiven Beweis an
treten. Ein einziger Belaſtungszeuge war an
weſend, der bewies, daß Keindorf wohl die Be
wegung des Schlagens gemacht habe, ob er jedoch
geſchlagen habe, könne der Zeuge nicht beweiſen.
Deshalb mußte Freiſpruch erfolgen.

Vorausſagen für Sonnabend, 1. September:
Leipzig: 1. Pompejus Frithjof II, 2.

Frühlingsbote Hazard, 3. Radames Erdgeiſt,
4. Stall Heinz Stahl Rößling, 5. Moloch
Jgnatia, 6. Quelle Mariza grovna, 7. Gilga-
meſch Honoria.

Die Rheinſtaffel 1928 von Neuß nach Düſſ. dorf
wird am 16. September zum ſiebenten Male zum
Austrag gebracht. Weſtdeutſcher Spielverband,
Deutſche Turnerſchaft, Deutſche Jugendkraft,
Hockeyſpieler, Schwimmer, Ruderer und Paddler
haben ihre Beteiligung zugeſagt.

mm

Amtliches aus dem Saalegau.
Jugendpflege.

(Verbindliche Mitteilungen.
Pflichtſpiele für Sonntag, den 9. September

928:
Fußball:

58, 1a-Jun.-Kl., 9,60. Eintr. 1. Sportfr. 1.;59, ja Zum g. 9,00: 96 1. 98 1.
60, 1b-Jun.-Kl., 10,00: Meuſchau 1. Zöſch. 1.;
61, 1b-Jun.-Kl. 9,00: Neumark 1. Brauns-

dorf 1.;
64, 2 Jun.-Kl. 10,06: Poſt 1. SV. Lands

berg 1. (96);
65, 3. Juv.-Kl, 10,00: Wansleben 1. 938 2.

(Sportl. Teutſchenthal);
66, 3. Jun.-Kl.. 11,00:
674a, 3. Jun.-Kl., 10.00:

Sch:2pz. 1. 96 2. (98);
Eisdorf 1. Spl. Teut-
ſchenthal 1. (Zſcherben);

68, 1a-Jug.-Kl., 9,00: 95 1. Zörbig 1.
(Ammendorf);

69, 1a-Jug.-Kl.. 9,00: Wacker 1. Favorit I.
(Paſſendorf);

71, 1a-Jug.-Kl., 10,30: Eintr. 1. Ammend. 1.
(Wacker);

72, 1b-Jug -Kl.. 10,00: Querfurt 1. Beuna 1.
(Neumark)

74, 2 Jug.-Kl., 11,00: 98 2 Rothenburg I.
(Reichsbahn);

75, 2. Jug.-Kl., 11.30: 96 2. Alsleben 1.
(Reidebarg);

76, 2. Jug.-Kl., 10,00:
76a, 2. Jug.-Kl.. 10,00:

77, 3. Jug.-Kl.. 11,30:

77a, 3. Jug.-Kl., 10,00:

78, 1a-Kn.-Kl., 10,00:

Freya 1. Schkeuditz 1.
(Boruſſia);
Reicheb. 1. Wacker 2.

Hatansl. 1. Zappend. 1.
(Amsdorf),
Bahnh. Teutſchenthal 1.

eg. Amsd. 1. (Bennſt.);Waner 1. 98 1.
(Paſſendorf);

79, 1a-Kn.-Kl., 10,00. h tir 1. Eintr. 1.
98)

80, 1a-Kn.-Kl, 10,00: 96 1. Fav. 1. (Poſt);
81, 1b-Kn.-Kl., 11,30: Kayno 1. Querfurt 1.

(Beuno);
82, 2. Kn.-Kl., 13,00: SV. Landsberg 1.

Freua 1. (Zörbig);
83, 2. Kn.-Kl., 11,00: 96 2. ansleben

(Cröllwitz);
84, 2. Kn.-Kl., 10,00. Oberröbl. 1. CTröll-

witz 1. (B. Teutſchenth.);
Handball,

85, 1aJun.-Kl., 10,00: 98 1, 96 1.;
86, laJun. Kl. 11,00: Wecker 1. PSV. 1.;
88, 1b-Jun.-Kl., 10,30* Neum. 1. Reichsbahn 1.;
89, 1bJun.Kl., 93. BlauWeiß 1. Poſt 1.;
90, 2. Jun.-K)., 10.30: Blau Weiß 2. Poſt 2.;

(Wacker);
91, 2. Jun.-Kl. 9,00* PSV 2. 96 2. (Blau

Weiß)
93, 1a-Jug.-Kl., 10,00: PSV. 1. 96 1. (Blau

Weiß);
94, 1b-Jug.-Kl., 10,00: Lauchſt. 1. Kayna 1.

(99)
Bar Kochba 1. 98 2.
(PSV.);
Oberröbl. 1. PSGV. 3.
(98)
PSV 2. Reichsb. 1

95, 2. Jug.-Kl., 10,00:

96, 2. Jug.-Kl., 11,00:

97, 2. Jug.-Kl., 11,00:
(Boruſſia);

98, 1a-Kn.-Kl 12,00: 98 1. Poſt 1. Reichs
bahn);

100, 1aKn.Kl., 11,30: BlauWeiß 1. 96 1.
(PSV.),

101, 2. Kn.-Kl., 10,00: Zſchroen 1. 98 2.
(PSV.).

Zu den Spielen Nr. 58, 59, 60, 61, 85, 86, 88und 89 werden die Schiedsrichter noch vom Gau
ſchiedsrichterausſchuß veröffentlicht.

Spielabſetzungen können nur in dringendſten
Fällen Berückſichtigung finden.

Zu S 420 Abſ. der Satzungen: Gemäß
S 413. 6 wird verordnet: Ein Junior, der durch
ſeine Vereinsleitung dem Jugendbetrieb ent-
nommen und in der 1. Mannſchaft ſeines Ver-
eins verwendet wird iſt dem Gaujugendausſchuß
zu melden. Unterlaſſungen werden beſtraft.

Betr. Sperrzeit für Jugendliche: Verſchieden
fach zutage tretende irrige Auffaſſungen ſeitens
der Vereine geben Veranlaſſung zu dem Hin-
weis, daß die Sperrbeſtimmungen bei Vereins-
wechſel auch auſ Jugendliche und Knaben zur
Anwendung komm Die Sperre beträgt einen
Monat ab Austritt eus den. alten Verein, ſo
fern es ſich um Spielen in der Jugend (Knaben-
mannſchaften und Mannſchaften der unteren
Klaſſen handelt, dagegen drei Monate für
etwaige telteilnahme an Fußballſpielen der
1. und 1b- Klaſſe.

Außerdem tritt eine Sperre für alle Ver-
bandsſpiele bis zum Ablauf der Spielzeit ein,
ſofern der Betreffende an Verbandsſpielen der
gleichen Spielzeit bei ſeinem früheren Verein

teilgenommen hat.

Böttger. Jänicke.



lniſche Kinder doch zur Schule zugelaſſen.ine, gen Gaſtwirtſchaft war dazu mit Blumen und ſ nen. Kurz vor Schkeuditz nahm er Abſchied Po r Gut.er ere ne Vorträge, Verſamm ungen uſw irlanden reich geſchmückt; ein Blumenkiſſen trug vom DZug, ging mit ſeiner Maſchine auf Obhauſen. Vor etwa zwei Jahren hatte der
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Alraune“ ſowie ein gutes ilfe: ei i 8 vorſtand einen Beſchluß gefaßt, Kindern von Auslänhen Beiprogrageg gu 3 W der d n h v etwa 30 Meter Höhe hoch und vollführte über er (Volem die Aufnahme in die Volksſchule zu ver

alle nion Theater. „Achtung Sprengſtoff“, ſowie „Die auf hie u re ſtes n Ewi unſerer Stadt noch ein gut ausgeführtes weigern. Auf Betreiben des katholiſchen Geiſtlichen in
aft. Straßenſängerin von New York“. von der Herrlichkeit des Fraue r Puddeln Querfurt wurde nun der frühere Beſchluß umgeſtoßenalle Kammerlichtſpiele. Das brennende Schiff en, in der Familie und in der Gemeinde. Der und Lin neuer Beſchtuß gefaßt, polniſchet nende Schiff“ ſowie Ahr gut beſuchte Feſtabend am Dienstag zeigte dieein gutes ar Wertſchähung deren ſich die Frauenhinſe der Nochmalige Beratung des Haushaltplanes. aufzunehmen.
n s e nabend. t. September im gepyginde bereits erfreüt. Durch fleißige Hände Kötzſchen. Heute, Freitag, 20 Uhr, findet im z vi

war auch hier das Zelt der Gaſtwirtſchaft, in Eaſthaus Linder eine öffentliche Gemeindever- Huerfurt. 25 jährige s r k ptan;
Arbeitsgememſchaft Schwarz-WeißRot. einen Wald von Blumen und Girlanden verwan treterſitzung ſtatt. Zur Verhandlung kommt als l äum.) Die Firma Richard Schneider Geſchäfts

iger der bürgerlichen Fraktion auſ begeht am 1. September ihr 25jähriges ſchäinte Der Stahlhelm. Ortsgruppe Merſeburg. Sonntag, delt worden. Ein Prolog ſprach von der Freude, 1. Punkt Antrag er bürgerli Fraktio ver kenan 2. September (Sedantag). Vormittag 8.15-9.15 Uhr: Ruhe und Schönheit, die wahres Frauenleben in nochmalige Beratung des Haushaltplanes; 2. Ver An ſurt GStkbernes Dienſtudila um
an Sportübungsſtunde auf der Mühlenwieſe. 20 Uhr im das Leben tragen will. Sodann eröffnete die ſ ſchien O Riet lagsverwalter der EngelhardiBrauerei, Herr
Be- „Caſino“: Großes vaterländiſches Militärkonzert der De der Ev. Frauenhilfe Neubiendorf den Wuhelm w. her begeht am 1. Sepiember ſein 25-poch Stablhelmkapelle Halle. Feſtabend mit einer kurzen, herzlichen Begrüßung, Feuer auf dem Strohboden. jahriges Dienſtjubitäum bei diefer Firma. Unſerenen t natisge Volkspartei. Donnerstag, 6. Sept. der ſie eine Verleſung des Grußes und Glück Lutzen. Am Mittwochnachmittag gegen 17 Uhr er herzlichen Glückwunſch.
u i e ten er ſammlung. Dagekordnnng wunſches der Ev. Frauenhilfe von St. Paulus in jznte das Nebelhorn. Jn einem Anweſen Dr.Voigt-

len und ſo a V en S enden W Halle folgen ließ. Der Jahresbericht der 2. Vor ſtraße 19 war aus unbekannter Urſache Stroh in Brand
nis 7 er egenheiten. Die Mitglieder der ſitzenden gab einen Einblick in die geleiſtete reiche geraten und gefährdete den anſchließenden Stall des Geſchäftliches.
geladen hnalen. Arveitergruppe de berrtakt ein Arbeit des vergangenen erſten Jahres. Mit Er Stadtgutes Tannewitz und das Wohnhaus Klein. Die9 riffenheit wut 7 innig vorgetragene Sing- Feuerwehr entnahm das Waſſer aus dem vor Haus Tanzveranſtaltung in der Thüringer Gartenbau-eiſt, ſpiel „Himmelsboten“ aufgenommen. Ein Ge Die Wege a raſg u und toſchte das Feuer. ausſtellung Weimar-Velvedere.

ß icht l Arbeiterdichters Fritz Die Gefahr war raſch beſeitigt. rge Aus dem Kreiſe Mer, eburg. Weige W n. der n iſer Schkeuditz. (Au to ge gen Auto.) Am un ehe dern n.
S in der Peſtzeit, Amalie Sieveking, eröffneken, un geg. to) A n nzveranſeeder Schloßgraben wird aufgeſchüttet. gemeinſam gehe Liedern, Dienstag abend kurz vor 22 Uhr ereignete ſich Auf r greß re den gen der

Aus der Stadtverordnetenſitzung. den zweiten Teil des Abends. Lichtbilder führten auf dem Roßberg ein Zuſammenſtoß mehrerer engliſcher Sudenlen vo es nicht möglich ſei.
dorf is. Bad Lauchſtädt. Nachdem die Regierung den in die Geſamtarbeit Ev. Frauenhilfsarbeit ein, Automobile. Ein Auto, das von Halle kam, durch Deutſche gleiche Veranſtaltungen vorzu
zum r zum Zu üllen des weſtlichen Teiles des die in z Jahren ihres well einen unge hatte ein zweites im Schlepptau, das nach führen i es gelungen, die Thür. Spielſchar der

z bis zur des neuen Schul heuren e m x J Tun Schkeuditz zur Reparatur ſollte. Ein von Leipzig Adler und Falken 24 Tänzer und Tänzerinnen
vier Jegeben hatte die ehnrrig mit Wanduydſe gab ſind jetzt n SWbingiatver kommender Kraftwagen wollte auf dem Roß für eine Aufführung zu e Rei T e

dem Zuſatz auf dem neugeſchaffenen Platz eine bänden und 5 Landesverbänden über 5000 Vereiße berg einen vor ihm fahrenden Wagen über- r nd u h Tangſpiete dar
Grünfläche anzulegen. Der Antrag des neuen mit weit über 500 000 Mitgliedern zuſammenge holen, wobei er mit den beiden halleſchen Wa- eten n ungünſtiger Witterung finden die
Vereins für Jugendpflege, einen Raum als „Heim“ ſt denen ſich noch eine Frauenhilfe für das gen zuſammenſtieß. Perſonen kamen glück- Darbietungen im Zelt ſtatt Es iſt wohl anzu

u. zur Verfügung zu ſtellen, wurde zurückgeſtellt. Des Ausland angliedert. Ein eigener großer Verlag ſicherweiſe nicht zu Schaden; der Sachſchaden nehmen, daß dieſe deutſche Veranſtaltung das
weiteren kam die Peuverpachtung des Ratskeller in Potsdam, eine große Zahl von Gemeinde war nicht erheblich. leiche große Jntereſſe erweckt wie im Juni die
lokales auf drei Jahre mit jährlicher Pachtfeſt häuſern, Heimen für Säuglings und Kinder Porfehrang der engliſchen Studenten, da allge
ſetzung zur Sprache. Ein dementſprechender An pflege, von Krankenhäuſern, Schweſternſtationen mein bekannt iſt, daß dieſe Darbietungen dernber rag wurde angenommen. Die Neuanſtellung eines in Heimat und Ausland legen Zeugnis ab von Aus dem Kreiſe Quer urt. Lhur Spielſchar eine hohe kulturelle Bedeutung
zweiten Polizeibeamten wurde mit ſieben gegen der regen Arbeit der einzelnen Ev. Frauenhilfen Um die Waſſerverſorgung des Kreisſäuglings- haben. Gleichzeitig möchten wir auf die Schnitt

Fünf Stimmen genehmigt. wie ihrer Verbände. heimes. dahlienſchau vom 2. bis 5. September r

wettrennen dJug t et1.; 50 Jahre Pächter. ettrennen DFug-Flugzeug. verſorgung des hier geplanten d ling ganz 3
uns m 1. September feiert Herr euditz. Vielen Spaziergängern bot ſich heims, beſchäftigten ſich in einer dringenden Sit-m inſekuz Withern Schele ein Sia es W Miſdeg hen en le enentes e zung am Mittwochabend die beiden ſtädtiſchen Leipziger Börse vom 31. Rugust
nds biläum als Pächter der dortigen preußiſchen Do ſpiel. Gegen 18 Uhr überflog die Fotker- Körperſchaften. Bekanntlich ſo das Kreisſäug- Mitgeteilt von der um

mäne. Er kann mit Stolz und Befriedigung auf maſchine D 7 unſere Stadt und den Flug lingsheim etwa 1,5 Kilometer ſüdlich von, Laucha Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.
s 2 ſein Lebenswerk zurückſchauen; ſein Name iſt in i an der Straße Laucha--Hirſchroda erbaut werden. 7777 r rrehal); der ganzen Provinz Sachſen bekannt und ange Hafen HalleLeipzig (Schkeuditz), über dem der Ein inzwiſchen bereits vorgenommener Bohrver gen o vo 137 60 p. Bier Riebeck i o0 182. be
(98); ſehen. Nicht nur iſt er durch Anbau von Oel- und Flieger ein Looping vollführte, um dann in ſuch auf dem Baugelände ſelbſt hat keinen Erfolg Sasseler jute 268,00265,00 do. Hypoth. -Bk. 125,00 124.75
eut- Arzneipflanzen, ſowie durch erfolgreiche Verſuche Richtung unſerer Nachbarſtadt Halle weiter zu gehabt. Der Anſchluß an die Waſſerleitung der r e ehen); mannigfacher Art hervortreten, ſondern er hat fliegen. Auf dem Fluge nach Halle vollführte Höhengemeinde Hirſchroda iſt ebenfalls erwogen El Aneebling 10.00 11100 Nordatsen. Wolle 197.00 180.00

auch Dutzende von tüchtigen Landwirten in n er hoch in den Lüften die wagehalſigſten Stück- worden, doch hat Hirſchroda ſich zunächſt ablehnend Faſſcenst. Gardin. 147,50 143.50 Pittier Werkzeus 33
Muſterwirtſchaft herangebildet. Jn den letzten chen, um dann wieder in geringer Höhe über verhalten. Vor Beginn der geſtrigen Sitzung gautaseſhamms S nen gen.

it 1. Jahren hat der Jubilar die Leitung der Domäne den Häuſern mit De Zuggeſchwindigkeit dahin- hatten die Mitglieder der ſtädtiſchen Halie Zimmerm. 20,50 20,50 Prestowerke

e en ne ehe e ed. 1. Schele, überlaſſen und lebt meiſt in Naumburg, d r g e loge rt, 33 e erregt i8.eiſt aber noch auf mehreren wichtigen Poſten tatig. Plötzlich mußte der Pilot den aus Halle Naumburg a. S., und des Zivilingenieurs Röt- n r doh i
a 1, Vorſtandsmitglied der Zuckerfabrik Lützen uſw. ausfahrenden Leipzig d B. e r e e d. D. zu ahe v ander i c er Tr 2Dieſem Senior unſerer einheimiſchen Landwirt haben. Er trat den Rückflug an, und es be gehender Debatte wurde der Beſchluß gefaßt, Dr. bangbein-Piang 130.283272 r Kammgarn e e og I. ſchaft auch unſere herzlichen Glückwünſche. gann ein Wettrennen zwiſchen dem Flugzeug Gäbert mit der örtlichen wiſſenſchaftlichen Erfor ne woll. 196,60. 126, S hinter Wone 1000 169.20

und dem DeZug, aus dem der Flieger als ſchung der Bodenformationen zu beauftragen. o. Kammgarnn GWotanwerke 7.00

m 1, S G tet ſchoß Zweck dieſer Unterſuchung ſoll ſein, denjenigenJahresfeſt der Evangeliſchen Frauenhilfe. Dieger hervorging. anz zunerwar. e Punkt ausfindig zu machen, der die Gewähr dafür ſ Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck und
itz 1 k. Neubiendorf. Die Evangeliſche Frauenhilfe der Flieger auf geringe Höhe herunter und bietet, daß in nicht zu weiter Entfernung von dem Verlagsanſtalt, G. m. b. H. tn Merſeburg, Hälterſtr. 4.

konnte in dieſen Tagen ihr 1. Jahresfeſt begehen. umkreiſte den Zug in ſo geringer Entfernung, Vaugrundſtück für das Kreisſäuglingsheim genü Verantwortlich für den Textteil: Redakteur Kurer 2 Eingeleitet wurde das Feſt d einen Gottes daß er ſich bald Feuer für eine Zigarette gendes und vollkommen einwandfreies Waſſer ge Goldhammer, für den Anzeigenteil t. V. Kohlberg

dienſt am Sonntag. Das Gaſtzimmer der hieſi- l vom Lokomotivführer hätte geben laſſen kön- l funden wird. beide in Merſeburg.

i an Gottesdienſt Anzeigen.z ien Sonntag, den 2. September 1928. (13. u. Trinit).s 1. re r tien Nggrinren Delitzſch Kollette: Für den Ev. Soztalen Preßverband.

tr. I. mit Herrn Auguſt Brodbeck in Mannheim Es predigen: Wo 48 weste lnpoſt); Frl. Charlotte Taute mit Herrn Fritz Starke So uhr: Paſtor Wuttke

in Halle. Fi J 311 Uhr: Kindergottesdienſt. 2 7rn Vermählt. Herr Otto Garbe mit Frl. Luiſe on tig 19,30 Uhr: Bibeiſtunde i. d. Herberge An Margarüme
Müller in Spergau. zur Heimat. Paſtor Wuttke.Silberne Hochzeit Herr Arno Reinboth DomMädchenbund Ob Sie Margarine kaufen oder nicht Sieen 1- und Frau Martha geb. Weinreich in Gatterſtedt. Mittwoch, 19,30 Uhr: Verſammlung im „Herzog zChriſtian t S essen sie auf alle Fälle oder, genauer ge-

n un eſſen Den sagt, die einzelnen Bestandteile, aus denen
von e r r n die Margarine zubereitet wird: Milch, Ei

8 riſtliche ein d. L.z. 1 Todesfälle Herberge zur Heimat r a nee teſtaße und Salz, feine Speisefette und Pflanzenöle.
I. Herr Oberpoſtſchaffner i. R. Gotthold Schäd. WMitewoch, 20 Uhr: Bibelbeſprechſtunde.t e Wo Stadt Pyſtor A Diese feinen Speisefette und Oele werden

u Frau Henriette verw. Gutjahr geb. Wöhlmann i 1 r: Paſtor Angermann. 5 c 5 8ſt 2.: s J), Merſeburg. Beerdigung Sonnabend 11,15 Uhr: Kindergottesdienſt m grossen ovalen Gefässen, den Kirnen, g en
Blau ichrores e M der Napene Stede Die Bibelſtunde am Honnere ne ſant an mann wit Milch und Ei gemischt und gerührt. m

e k a 7 e 4 sFrau Suſanne Weißmann geb. Schwittalle, Ev. Männer und ZJugendverein. Nach dem Abkühlen wird das Gemisch 87
Blau Porbitz. h Sonntag, 20 Uhr: „Der Tag von Sedan. Da hinell geknetet, mit d twendi1 Frau Emmilie Feudel (71 J.), Halle. (Be- nach Vorführung e r maschinell ge et, mit dern norwendigen
na erdi S bend vorm. 11 Uhr von der Ev. Mädchenhund St. Maximi. f5 na in es War ſeiedhoſer en Die Verſammlung am Mittwoch fällt aus. Salz versehen, von der überschüssigen
98 2 Herr Edmund Menzler. e rruda e Honn eriag e i W Pſaerhagſe Brekeſtt 18 Feuchtigkeit befreit, und Alma-Margarine ist e S 8

S r von der elle slag, 18. s s 8V. 3 en T aeſerergoſen a br s per i ctenburg fertig. Alma-Margarine wird während ihrer S
Frau Anna verw. Rothenberg geb. Kloetzer 10 Uhr: Paſtor Mielcke. c csb. 1 s Leipzig. (Beerdigung Sonnabend In Anſgluß Be Zte und Feier des Entstehung und Verpackung von keiner r

reiche nachm. v von der Kapelle des Nord a Hand berührt! Sie kommt appetiillich, ge-2 F i au 2 5friedhofe Montag, 20 Uhr: Kirchenchor in der Herberge zu sund und wohlschmeckend in lhren Besitz. u

96 1 Heimat. Reueſtimmbegabte Mitglieder willkommen t c2 Neuſchau: Alma wird grundsätzlich ohne Geschenk-98 2. 8 Uhr: Paſtor Wielchke. 77Neumarkt: bons und ohne Wertreklame“ verkauft und
0 Uhr: Vikar Gieſeke.Amtliche Bekanntmachungen. Don rretoe 20 et Mädchenverein St. kostet deshalb nur 85 Pfennig das Pfund u

Thomae im Pfarrhauſe.ndſten In dem Konkursverſahren über das Vermögen der Roſen. Gottesdienſt „Alma, die Margarine für Alles
Weg Gummiwarenfabrik A.G. M. u. W. Pollack in i11 ihr. Kindergottesdienſt. wird hergestellt in den berühmten Blauband-Werken, S 2
ßemäß Werſeburg wird gem. S Is2 C. S. Termin zur Ab- Onstag 20 Uhr Ubung des Kirchenchors

der n n (Geſellſchafishaus).ent bisher n verwertbares Vorkaufjsr ee 20 9. 1928, vorm. 10 Uhr Zimmer 15 anberaumt. Mittwoch, 20 Uhr Bibelſtunde (Kirche).

ſchuß Merſedurg, den 27. Auguſt 1928. Amtsgericht. Chriſtliche Verſammlung Blaucheßraße 1. e
ieden n n ne ren Sonntag, 20 Uhr: Evangeliſationsvortrag. uitens B k t chun Donn-rstag, 20 Uhr: Bibelſtunde.Hin e anntma g. Katholiſche Gemeinden. ereins Die Hochvolt Leitung von Groß Kayna über Merſeburg:
n r d Reinsdorfj 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.einen Freyburg a. U. Laucha Carsdorf nach Rein r. Hochamt mit Predigt.bend, d 9,30 Uhr: Hoch Predigin, ſo bei Vitzenburg a. U wird am Sonnabend, den uhr: Setzte heilige Meſſe mit Predigt.
naben 1. September 1928 unter Spannung und in Betriebl 90 Uhr: Andacht.

a genommen. z ihmeſſe mit Predigend Be r: Frühmeſſe min der Vor unbefugtem Beſteigen der Maſte dieſes 9.30 Uhr Hochamt mit Predigt.
rührung der Leitungen wird gewarnt, da die'es 14,30 Uhr Andacht.

e mit unbedingter Todesgefahr verbunden iſt. enbienderf dienſ mit Predigt

t ein, 9 Uhr: Gottesdienſt m redig g. h6 der Sandkraſtwerke Leipzig 15 Uhr: Andacht. eHerein Aktiengeſellſchaft in Kulkwitz Kayna: ate Rotriebsabteilung Stöbnitz. 10 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt

en e
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Die EWberſchrifts
Anzeigen-Anna

Offene

nung. Das Wort koſtet nur 5 Pfg.
eile 15Pfg. Schluß der
me 10 Uhr vorm

Kleine Anzeigen“ die Wort

Stellen e

Kontoriſt
jüngerer, an flottes Arbeiten gewöhnt, zum
ſofortigen Antritt geſucht. Offert. mit Ge-
haltsanſprüchen und Zeugnisabſchriften unt.
Qu 27353 an die Exp. d. Ztg.

Friſeurgehilfen
ſtellt ſofort ein

G. König, Halle,
Herrenſtraße 7.

Jungen
Bäckergeſellen

in Konditorei nicht
unerfahren, ſtellt ſof.
ein

Wilhelm Wagner,
Väckermeiſter, Wettin,

Sämerſcheſtr. 64.

Vückergeſelle
ſofort geſucht.
Fritz Hulbe, Bäcker

meiſter, Röglitz,
Bahnſtat. Großkugel

Suche zu ſof. einen
tüchtigen
Bäckergeſellen

nicht unt. 22 Jahren,
der vollſtändig ſelbſt.
arbeiten kann.

Wilhelm Kuntke,
Holleben bei Halle.

Fernruf 32.

000000000000
Suche zu ſofort einen
älteren, ledigen

Bäckergeſellen
im Alter von 40 bis
45 Jahren für meine
klein. Landbäckerei m.
elektr. Betrieb.
Otto Schuſter, Bäcker-
meiſter, Mörtitz bei

Eilenburg.

000000000000
Aelteren

öattlergeſellen
der ſelbſtändig auf
Kummet- u. Polſter-
arbeit arbeiten kann,
ſtellt ſofort ein.
Otto Dreſe, Sattler
meiſter, Roßbach bei

Weißenfels.

Suche ſofort einen
üngeren, tüchtigenéchniedegeſellen

Schmiedemſtr. Schotte
Nauendorf Nr. 16.

Suche einen tücht.
Schmiedegeſellen
Hinkefuß Schmiede-
meiſter, Schenkenberg,
Fernſpr. Delitzſch 92.

Suche baldigſt einen
Eleven

für meine etwa 1300
Morg. große inten-
ſive Hackfrucht- und
Saatgutwirtſchaft mit
Viehaufzucht. Beding.
Zeugnis d. mittleren
Reife. Landwirtsſohn
bevorzugt. Taſchengeld
wird bewilligt. F.
Spranger, Rittergut
Badrina bei Crenſitz.
Fernruf: CErenſitz 26.

Wegen Erkrankung
ſuchen wir zu bald.
Antritt, ſpät. aber
1. Okt. tücht., zuverl.

Schweizer

der mit Frau und
Sohn oder einem
Burſchen ſämtl. Arb.
im Kuhſtall über-
nimmt.

Gutsverwaltung
Kloſter Rohr

bei Rohr, Thüring.

Suche für ſof. einen
Unterſchweizer

oder kräftigen Lehr-
burſchen. Lohn nach
Tarif. Oberſchweizer
Taube, Bergfarnſtedt,

Kr. Querfurt.

Eine
Arbeiterfamilie

mit mehreren Hof-
gängern ſucht ſofort
oder 15. Sept. Arno
Reinboth, Gatterſtedt.

Ehrlicher,
Mann, als

Milchkutſcher
geſucht. Bewerber
mit guten Zeugniſſen
wollen ſich melden.

K. Hohndorf,
Milchzentrale,

Ammendorf b. Halle.

junger

Einen zuverl., ehrl
Geſchirrführer

im Alter von 18 bis
20 Jahren ſucht
A. Hörich, Volkſtedt

bei Eisleben.

Einen Burſchen
in die Landwirtſchaft
ſucht ſofort Hermann
Müller, Bachra bei

Kölleda.

Laufburſchen

ſtellt ſofort ein
W. Wagner, Bäcker-
meiſter, Wettin a. S.

Jüngeren
Hausburſchen

ſolid und anſtändig,
welcher mit Pferd
umgehen kann, ſucht
ſofort Herm. König,

Stolberg (Harz).

Schmiedelehrling
ſucht zum 1. Oktober

Ritter, Reideburg.

Tüchtige

Verlüuferin
findet in meinem

Gemiſchtwarengeſch.
angenehme Anſtellg.
Kaufhaus Herbſt

Siersleben.

t 4ne ede ich litt

n tut rt

hin

uni

n er

Gebild., aber einfache
Dame

welche ein heiteres
Weſen, etwas Buch-
führung verſt. (nicht
Bedingung) zur Füh-
rung eines frauenloſ.
Haushaltes geſucht.
Damen i. Alter von
etwa 35 Jahr. woll.
Näheres mit Bild
unter A 18301 an d.
Exp. d. Ztg. mitteil.

Suche zum 1.
nicht zu junge

Wirtin
die auch ſelbſt.
ponieren kann.
im Kochen, Backen,
Geflügelzucht, Wäſche-
behandlung Beding.
Zeugn., Bild,
haltsford. an
Frau Zimmermann,

Rittergut Malter-
hauſen, zurzeit Karls-
bad, Villa Fafolt.

Wirtſchafterin
für größere Gaſtwirt-
ſchaft ſucht
Gaſth. z. Freiſchütz,
Pratau bei Witten-

berg, Bez. Halle.

Suche ſür kleine
Landwirtſchaft eine

Wirtſchafterin
im Alter von 25 bis
30 Jahren, mit etw.
Vermögen, da ſpät.
Heirat nicht ausge-
ſchloſſen. Offert. zu
richten an

Paul Krüger,
Kertitz bei Delitzſch,

Hof Nr. 12,
Bez. Halle.

Suche für meinen
frauenloſ. Geſchäfts
haushalt (2 Kinder)

Wirtſchaſterin
im Alter von 30 J.
nt. etwas Vermögen.
Spätere Heirat nicht
ausgeſchloſſen. Off.
unter C 1246 an die
Exp. d. Ztg. erbeten.

Jn ruhiges Forſt-
haus wird zum 1. 10.
ältere

alleinſt. Perſon
geſucht, welche mit d.
Hausfrau zuſammen
alle vorkommenden
Arbeiten verrichtet.
Sauber und ehrlich
Bedingung. Meldg.
mit Gehaltsanſprüch.
ſind zu richten unter
L 27348 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Suche für meinen Ge-
ſchäftshaushalt (Ge-
miſchtwaren u. Gaſt-
hof) zur Unterſtützg.
der Hausfrau ein
fleiß., ehrl., jg. Mäd-
chen als

ötütze

Dasſelbe muß ſämtl.
Arbeiten gemeinſam
mit der Hausfrau u.
noch einem Mädchen
verrichten. Familien-
anſchluß. Ang. mit
Gehaltsanſprüchen an
Ernſt John, Wall-

ſtawe, Kr. Salzwedel
(Altmark).

Gugkſcheitt
über 10 Worte

Wer

50 Pfennige.
Gogen Einſendung dieſes Scheines

und unter h mI mentsquittung
der Abonne

en laufenden
Monat erfolgt die koſtenloſe Aufnahme

v einer „Kleinen Anzeige bis zu 10
Worten. Jedes weitere Wort koſtet
6 Pfg. Ziffern gelten als Worte die fett

edrudtellberſchriftszeile koſtet 15 Pfg
er evti Mehrbetrag wird der Ein

ſachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortlaut der Anzeige:

Die vorſtehende Vergünſtigung
wird nicht
ſchäftlichen

ewährt auf Anzeigen ge
nhalts von Vermittlern

und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen

Suche ſofort wegen
Erkrankung der jetzg.
f. Landwirtſch. eine

Stütze

welche gewillt iſt, m.
mir ſämtl. i. Jnnen-
u. Außenbetrieb vor-
kommenden Arbeiten
zu verricht. Schweiz.
vorh. Ang. mit Ge-
haltsford. erbittet
Frau Elly Lauer,

Pretſchwitz, Poſt
Hainſpitz (Thür.).

Suche Landwirtstocht.
als 6tütze

in einfachen, kinder-
loſen Haushalt, mit
Fam.-Anſchluß. An
genehme Stellg. Zu-
ſchriften mit Gehalts-
anſprüchen erbittet
Gärtnerei Fleſchner,
Fahrland Potsdam.

Suche zu ſofort jg.
Mädchen aus beſſer.
Familie als

Haustochter

die kinderlieb u. im
Nähen etwas bew.
iſt, gegen Taſchengld.
Mädchen vorhanden.

Pfarrer Scharf,
Großbreitenbach
(Thür. Wald).

Solides, ſauberes

Zimmermädchen

ſoſort für dauernde
Stellung geſucht.

Hotel Sonne,
Hettſtedt.

ott.

disFirm

Ge
Geſucht zum 15. September oder 1. Oktober

Solide,

Hauſe.

jüngere

Verkäuferin
für Wäſchegeſchäft auswärts geſucht.
genehme Stelle, Wohnung und Verpfleg. im

Meldungen mit Bild u. Gehalts-

An-

5 v

Jüngere

per ſofort geſucht.
werbung an

Stenotypistin

Autohaus Skeinbeck Co.,
Halle, Ranniſche Straße 4.

anſpr. erb. u. A 18304 an die Exp. d. Ztg.

perfekte

Handſchriftl. Be

fleißiges, anſtändiges,

niſſen,
Angebot an

für alle Hausarbeit,

durchaus zuverläſſig.

Mädchen
nicht unter 18 Jahren, mit nur guten Zeug-

Schriftliches

Edwin Tamm, Kolonialwaren-Großhandlg.,
Naumburg a. d. S.

Suche zu ſof. einfach.
Kinderfräulein

für m. beid. Mäde.
chen (4 u. 2j.)
und zur Mithilfe im
Haushalt. Angebote
mit Bild u. Gehalts-
anſprüchen an
Frau Dr. Herrmann,

geb. Jecht,
Waltershauſen (Th.),

Albrechtſtr. 19.

Erfahrenes
Stubenmädchen

im Nähen, Plätten,
Servieren bewandert,
für Privatgutshaus-
halt z. unverh. Herrn
geſucht (Straßenbahn-
verbindung). Zeug
nisabſchriften u. Bild

an Ackermann,
Rittergut Gundorf b.

Leipzig.

—--------m—--Alleinmädchen
welches ſchon in Stel-
lung war, nicht unt.
20 Jahren, für beſſ.
Haush. nach Qued-
linburg (Harz) zum
1. oder 15. Sept. geſ.
Mit Zeugn. zu meld.
von 11-12 vorm.

Weiße, Halle,
Lindenſtraße 45, pt.

Tüchtiges

Alleinmädchen
zum 1. od. 15. Sept.
geſucht.
Fr. Paſtor Schrecker,

Peißen bei Halle.

Zum 1. Oktober
Alleinmädchen

mit guten Zeugniſſen
geſucht. Hoher Lohn.

Neu-Röſſen, Schul-
ſtraße 1.

Aelteres

Alleinmädchen
in Küche u. Haushalt
erfahren, mit guten
Zeugniſſen, z. 1. Okt.
oder früher geſucht.
Frau M. Boening,
Drogerie Querfurt.

Ehrl., zuverläſſiges
Mädchen

nicht unter 18 Jahr.,
für Landgaſthof zum
1. 10. geſucht. Frau

P. Hartmann,
Freyburg a. d. U.

Suche junges
Mädchen

als ländl. hauswirt-
ſchaftlichen Lehrling
ohne gegenſ. Vergüt.
Frau E. Freymuth,
Kammergut Hardis-
leben, Poſt Raſten-
berg Thüringen.
Ordentlich., ſchulentl.

Mädchen
vormittags

Waſchke, Halle,
Johannesplatz 15, I

in

für geſ.
Suche zu ſofort kräft.

Mädchen

von auswärts, 16 b.
18 Jahre, für kleinen
Geſchäftshaushalt.
Fritz Schmidt, Halle,
Bäckerei, Saalberg 1.

Aelteres

Mädchen

für Küche und Haus
geſucht.

Marta Naundorf,
Halle, Merſeburger

Straße 170.

Suche zum 15. Sept.

Riädchen

im Alter von 17 bis
18 Jahren, für kleine
Landwirtſchaft und
Geſchäftshaushalt bei
gutem Lohn.
Otto Schuſter, Bäcker
meiſter, Mörtitz bei

Eilenburg.

Anſtänd., ehrliches
Mädchen

nicht unt. 17 Jahren,
ſucht ſofort

Frau F. Vaſel,
Könnern a. S.
Nordſtraße 30.

Tüchtiges

Mädchen
von außerhalb, nicht
unter 19 Jahren, für
Geſchäftshaush. geſ.
Frucht u. Weinhaus

Bauer, Halle,
Glauchaer Str. 78.

rdentliches

Nädchen
das ſchon in Stellg.
war, ſucht z. 1. Sept.
oder ſpäter.
Frau Bürgermeiſter

i. R. Schlimbach,
Mansfeld.

Anſtändiges. junges,
kinderliebes
Mädchen

welches auswärts
ſchlafen kann, für
kleineren Haushalt
mit einem Kind zum
15. Sept. geſucht. Ge
legenheit zum Er-
lernen von Kochen,
Nähen u. Handarb.
geboten. Zu erfrag
bei der Exp. d. Ztg.

Mädchen
geſucht, am liebſten
ältere, alleinſtehende
Perſon, evtl. Witwe
ohne Anhang f. ſchön
gelegene Förſterei in
der Neumark (zwei
Kilometer von Klein-
ſtadt.) Schriftliche
Meldung mit Lohn-

forderung an
Furchheim, Rittergut
Groß-Leinungen bei

Sangerhauſen.

Suche f. m. modern
eingerichteten Haush.
wegen Verheiratung
meines jetzigen

nettes junges
Mädchen

welches Luſt z. Koch.
hat und an ſelbſtänd.
Arbeit gewöhnt iſt.
Zweitmädchen und
Waſchfrau vorh. Lohn
u. Behandlung ſowie
Koſt ſehr gut. An
gebot bitte mit Le-
benslauf, Zeugnis u.
Bild an
Frau Helene Muſchter

Dampfſägewerk,
Mühlberg a. Elbe.

Hausmädchen

Suche für ſofort bei
gut. Lohn ein tücht.
Hausmädchen, mögl.
vom Lande. Zeug-
nisabſchr. erbeten an

Frau Gneiſt,
Rittergut Greiz

Schönfeld.

Tüchtiges, brauch-
bares

Hausmädchen

für Landgaſthof, nicht
unter 17 Jahren, bei
Familienanſchluß u.
gutem Lohn geſucht.

Queck,
Gaſthof Kirchedlau b.

Könnern.

Ein
Hausmädchen

nicht unter 18 Jahr.,
welches in der Küche
etwas Beſcheid weiß,
für ſofort geſucht.
Guter Lohn und gute
Behandlung. Meld.
an Gaſthaus „Weißes
Roß“, Zella-Mehlis I

Saubere

Frau
für einige Stunden,
Freitag oder Sonn-
abend geſucht. Halle,
Landsberger Str. 11,

1 Tr. links.

Geſundes, kräftiges
Fräulein

nicht unt. 19 Jahr.
als Kochlernende ſof.
geſucht.

Ratskeller,
ZellaMehlis.

Kochlehrling

wird angenommen.
Privatſpeiſehaus
Schunke, Halle,

Barfüßerſtraße 16, I.

Stellengeſuche

Erfahrener, ſtrebſam,
Kaufmann d. Labora-
toriumsglasbr. ſucht
Stellung, mögl. als
Geſchäftsführer

in Thermometer- und
Glasinſtrumenten-

fabrik, 30 Jahre, ver
heiratet. Zeugniſſe,
Referenzen und Jn-
tereſſeneinlage vorh.
Angeb. unt. A 18281
an die Exp. d. Ztg.

Landwirt, evang.,
27 J., mit beſt. Er
fahrungen in allen
Zweigen der Land
wirtſch., vertr. mit
ſchwerem u. leichtem
Boden, Viehzucht,
Buchführg. u. and.
ſchriftlichen Sachen, ſ.

Jnſpektorſtelle
unter Oberleitg.

Fiſcher, Domäne
Bierdzan, O.S.

000000000000
Damenfriſeur

und Bubikopfſchneid.
ſucht Stellung. Off.
unt. G 2343 an die
Exp. d. Ztg.

Guter
Pianiſt

frei. Off. u. S 2392
an die Exp. d. Ztg.

Gießerei-
techniker

23 Jahre, ſucht zum
1. Sept. Stellung,
evtl. a. als Betriebs-
aſſiſtent. Ang. unter
F 2358 an die Exp.
d. Ztg. erb.

Junger, tüchtiger
Wuſſerleitungs-

inſtallateur

auf Dampfheizung
eingearbeitet, ſucht
Stellung. Angeb. m.
Lohnangabe unt. P
27352 an die Exp.
d. Ztg. erbeten.

Junges, kräftiges
Mädchen

(ſchulfrei) für Haus
und Garten zu ſof.
oder ſpäter geſucht.
Kupper, Weinböhla,

Nordſtraße 20.

Suche ſofort anſtän-
diges, ehrliches
Hausmädchen

vom Lande.
Sevfarth,
Erfurt.

Johannesſtr. 13.

Tüchtig., ſelbſtänd.
Väckergehilfe

26 Jahre, ſucht Stel-
lung. Angeb. erbet.
unt. M 100, poſt
lagernd Crenſitz.

Jg. Väckergehilfe
in d. Konditorei nicht
unerfahren, ſucht ſof.
Stellung. Angebote
an Hermann Möller,
Rudolſtadt-Volkſtedt,

in Thüringen,
Mühlgraben 6.

in ungekündigter Stellung, 20 Jahre
alt, in allen vorkommenden Arbeiten
bewandert, ſucht z. 1 Okt. Stellung.
Angebote erbeten unter A 18302 an
die Expedition dieſer Zeitung.

Lüchügervnchbinder

Chauffeur
oder 1. Hoteldiener,
30 J., ledig, zuverl.
und firm in all. Ar
beiten, Führerſch. 3b,
ſucht, geſtützt auf g.
Zeugn., zum 1. 9. od.
15. 9. Stellung (Süd-
harz bevorz.). Angeb.
unter K. L. 4626 an
die Geſchfſt. d. Hett-
ſtedter Tageblattes,
Hettſtedt.

Ein junger
Chauffeur

2 und 3b, 29 Jahre
alt, ſucht Stellung.

Eisleben,
Bäckergaſſe 1.

Gärtner
in geſetzten Jahren,
Witwer, in allen
Fächern ſeines Be-
rufes durchaus erf.,
ſehr gute, langjähr.
Zeugniſſe zur Seite,
ſucht bald Dauerſtel-
lung. Gefl. Angeb.,
unter D 3421 an die
Exp. d. Ztg.

Aelterer
öchweizer

Anf. 50er, fucht, geſt.
auf gute Zeugn., z.
Oktober Stelle mit
Hilfskr., eig. Söhne,
Stelle, wo 2. Sohn
als Hofg. beſchäftigt
wird, bevorzugt. Bin
nicht abgen., Beruf
niederzul. u. Deputat-
ſtelle mit Hofg. anzu-
nehmen. Angebote u.
J 27346 an die Exp.
dieſer Zeitung erbet.

Juriſtenwitwe

anhängl., geb. Dame
beſter Familie, 53 J.,
evgl., repr., ſehr
tücht. im Haushalt,
geſellſchaftlich gew,
ſucht Stellung als
Hausdame oder ähn-
lichen Poſten b. mäß.
Anſprüch. Allerbeſte
Ref. vorh. Angebote
in geſchl. Brief an
Frau Dr. Mendel,
Diez a. d. Lahn,
Lorenzſtraße 3.

Dame übernimmt
Vertretung der

Hausfrau
auch nur auf Stund.,
früh oder abends.
Off. unt. F 2381 an
die Exp. d. Zeitung.

Gutsbeſitzers-
tochter

20 Jahre, ſ. freund
liche Aufnahme zur
Erlernung der feinen
Küche, in Hotel oder
Privat. Angebote u.
E 27342 an die Exp.
d. Ztg.

Lehrerstochter, 17 J.,
mit Lyzeumsbildung,
ſucht in beſſ. Hauſe
zur weiteren Aus-
bildung Stellung als

Haustochter

zum 1. Oktober. Off.
unter T 27356 an die
Exp. k. Ztg.

Ja. Mädchen,
Jahre, ev.,
Schulbildung,
Stellung als

Haustochter
bei Familienanſchluß
u. Taſcheng. Kennin.
in Sten. u. Schreib-
maſchine. Off. unt.
D 3702 an die Exp.
d. Ztg.

19jähr., beſſeres
Mädchen ſucht Stellg.
als

Haustochter
bei 1-2 Kind., wo
ſie unter der Leitung
der Hausfrau ſich
wirtſchaftlich weiter
ausbild. kann. Fam.-

18
höhere

ſucht

Anſchl. u. Taſcheng.
Bedingung. Werte
Off. an

Erika Lehmann,
Bad Lauchſtädt.

Suche für meine
Tochter

18 Jahre alt, Stellg.
i. Privathaush. Werte

Off. unt. M 111,
poſtlag. Schwitters-

dorf.

Suche für meine
Tochter

Stellung in gutem
Hauſe, wo ſie ſich
unter Anleitung der
Hausfrau vervoll-
kommnen kann.

Kroll, Halle,
Beeſener Straße 48.

19jährig. Mädchen,
mit gut. Zeugniſſen,

ſucht Stellung als
ötütze

in Geſchäft u. Haus
halt, am liebſten in
Bäckerei. Offert. an

Helene Hoffmann,
Kahla i. Thür.
Bachſtraße 11.

Beamtentocht., 25 J.,
ſucht ab 15. Sept. od.
ſpäter Dauerſtellung

als Gtütze

oder für Zimmer in
nur gutem Hauſe bei
kleiner Fam., Koch-
und Nähkenntniſſe
vorhand. Gefl. An-
gebote erbeten an
Charlotte Oelſchner,

Wertheim am Main.

Anſt., 17jähriges
Mädchen

welches ſchon 2 J.
in beſſ. Haush. tätig
war, ſucht Stellung
zum 1. Okt. (Wald-
gegend bevorzugt),
wo es ſich im Koch.
vervollkommn. kann.
Nähen und Plätten
erlernt. Gut. Zeug-
nis vorhand. Anſchr.
erb. unter E T an
die Agentur d. Ztg.
Oberröblingen a. S.,

Frau Grober.

en
Junges

Mädchen

vom Lande, 19 J.,
ſucht Stellung zum
J. oder 15. Sept.
Koch u. Nähkenntn.
vorhanden. Off. an

Marie Birke,
Wettin a. S.,

Aſchenberg 265.
d

Junges, gebildetes
Mädchen

20 J., ſucht z. Unter
ſtützung d. Hausfrau
Stellung, kinderlieb.
Weißn. u. Hausarb.
bewand. Evtl. Mit
betätigung i. Bureau,
da Schreibmaſch.- u.
Stenographiekenntn.

Lydia Seidel,
Pegau i. Sa., Nürn-

berger Straße 297.

19jähriges
Mädchen

welches etwas kochen
kann, ſucht ſofort
Stellung. Angebote
erbeten an Hedwig
Bode, Helbra, Ernſt-

ſtraße.

Salzgrafenſtraße 2.

Die Bezugsquittung
Jnſerat einzuſenden. Unſere Bezieher
haben das Recht auf eine Freian
zeige bis zu 10 Worten monatlich.

tſt mit dem

Gut arbeitende
SchneiderinnenH a u 5 2 Weißnäherinnen
Ausbeſſerinnen

ebenſo Ngmenſticherin nen
empfiehlt

Arbeits u. BVerufsamt Halle
Fernruf 276 81.

Ordentliche

Frau
Beſchäftigung

(Bureau od. Reſtau-
rant reinigen). Off
unter E. E. an die
Filiale d. Z. Meyer,

Halle, Reilſtr. 9.

Suche Lehrſtelle als
Friſeuſe

ſucht

bin 16 Jahre, habe
jetzt 1 Jahr Weiß-
nähen gelernt. An-
gebote unt. K 27347
an die Exp. d. Ztg.

Zu vermieten

Möbl. Zimmer
ſofort oder ſpäter zu
vermieten. Grimm,

Halle,
Deſſauer Str. 16.

Möbl. Zimmer
mit Schlafkabinett zu
vermieten. Halle,

Univerſitätsring 30, I

Möbl. Zimmer
zu vermieten. Halle,

Wielandſtr. 2, I r.

Möbl. Zimmer
zu vermieten. Halle,
Breiteſtraße 32, I.

Möbl. Zimmer
an Herrn zu vermiet.
Halle, Schwetſchke-

ſtraße 10, ptr.

Möbl. Zimmer
zum 1. Sept. zu ver-
mieten. Lilienſtr. 18

1 Tr. rechts.

Möbl. Zimmer
ab 1. September.

Halle,
Lilienſtraße 17, III.

Höh. mmer

elektr. Licht Schreib-
tiſch, Tel., Bad, zu
vermieten. Halle,
Steinweg 45, II.

Möbl. Zimmer
zu vermieten. Halle,
Wielandſtraße 2, I r.

Möbl. Zimmer
zu vermieten.
Frau Ziehe, Halle,
Sophienſtr. 25, I r.

Möbl. Zimmer
erneuert, Bahnnähe,
zu vermieten. Halle,
Königſtr. 65, 3 Trp.

Möbl. Zimmer
zu vermieten. Halle,
Zinksgartenſtr. 9prt.

16jähriges

Mädchen
mit gutem Zeugnis
ſucht Stellg. in beſſ.
Haushalt.
Pfeiffer, Ammendorf,

Elſterſtraße 18.

000000000000
Beſſeres, junges

Mädchen

18 J. alt, Näh- und
Kochkenntniſſe vorh.,
ſucht paſſende Stelle.
Angeb. erb. unter
K L 500 poſtlagernd

Corbetha.

000000000000
18jähriges, ehrliches

Mädchen

welches ſchon i. Stel
lung war und gutes
Zeugnis beſitzt, ſucht
Stellung in beſſerem
Haushalt. Koch- und
Nähkenntniſſe vorh.
Off. erb. an Elſe
Herold, Bad-Bibra,
Krs. Eckartsberga

Solides, ſauberes
Hausmädchen

21 Jahre, ſucht zu
ſofort Stellung. Gute
Zeugn. vorhanden.

Frau Schneider,
Groß-Wölkau,
Poſt Crenſitz.

Möbl. Zimmer
zu vermieten. Arndt,
Halle, Jacobſtr. 60,
3 Treppen.

Möbl. Zimmer
zu vermieten. Halle,

Wegſcheiderſtr. 2,
hochparterre rechts.

Möbl. Zimmer
ſofort zu vermieten.

alle,

Freiimfelder Str. 21,
3 Treppen links.

i

Gut
möbl. Zimmer

zu vermieten (Nähe
Bahnhof).
Halle, Merſeburger

Straße 3, I.
a

Kleines
möbl. Zimmer

m. M.-T., zu verm.
Halle,

Magdeburg. Str. 42,
1 Treppe.

Großes, freundl.
möbl. Zimmer

an ruhigen, ſoliden
Herrn zu vermieten.
Halle, Robert-Franz-

Ring 7, II links.

Fr.
möbl. Zimmer

zum 1. Sept. zu ver
mieten

Halle,
Forſterſtr. 47, UI 1

Schön

möbl. Zimmer
frei, billig. Halle,
Kuhgaſſe 3, Hoj,

eingang II links.

Leeres Zimmer
zu vermieten. Halle,
Lauchſtädter Str. t,

2 Tr. rechts.

Zwei leere Zim,
z. Wohn o. Bureau
zwecken abzugeben.
Nähe Markt. Off. u.
L 2380 an die Exp.
d. Ztg.

Gut möbliertes
Zimmer

el. Licht, Schreibtiſch,
zu vermieten. Bahn

hofsnähe. Halle,
Delitzſcher Str. 74,

3 Tr. rechts.
Freundliches

Zimmer
mit el. Licht, zu ver
mieten. Kleeblatt,

Halle, Parkſtr. 3.

Freundlich möbl.
Zimmer

mit Schreibtiſch zy
vermieten. Halle,

Schillerſtr. 16, III r,

Gut möbliertes
Zimmer

zu vermieten. Halle,
Martinſtr. 7, ptr.

Freundlich möbliertes
Zimmer

mit el. Licht zum
1. Sept. zu vermiet,
Halle, Taubenſtr. 23,

parterre links
Gut möbliertes

Zimmer
zu vermieten. Halle,
Wettiner Str. 5, p. I

Gut möbliertes
Zimmer

an ſoliden Herrn zu
vermieten. Halle,

Krukenbergſtr. 6, II r.

Gut möbliertes

Zimmer
el. L., ſof. zu verm,

Halle, Sternſtr. 8,
3 Tr. rechts.

Gut möbliertes
Zimmer

zu vermieten. Halle,
Herderſtr. 7, II.

Gut möbliertes
Zimmer

ſofort zu vermieten.
Halle, Geiſtſtr. 36,

3 Tr. rechts.

Fein möbliertes
Zimmer

mit kl. Schlafzimmer,
evtl. einzeln, in mod.
Hauſe an berufstät.
ält. Herrn od. Dame
zu vermieten. Beſich
tigung von 6 Uhr ab.

Halle, Sophien-
ſtraße 1, II I.

Erholungs-
aufenthalt

Zimmer mit
Betten frei.

NeuDölau,
Friedenſtraße 6.

zwei

Möbliertes
Erkerzimmer

zum 1, Sept. zu ver
miet. Halle, Bertram
ſtraße 20, II links.

Herrenzimmer

mit Kabinett, evtl.
Klavier und Küchen
benutzung, z. vermie
ten. Halle, Friedrich

ſtraße 56, I I.

Freundlich möbl.
Wohn u. Schlaf

zimmer
zu vermieten. Halle,
Bölbergaſſe 4, I I.



V rnTotſchlag mit der Hundepeitſche.
Das Kapitalverbrechen in der Danziger

Straße in Berlin, über das wir geſtern be
richteten, hat noch im Laufe des geſtrigen
Abends ſeine Aufklärung gefunden. Es ge
lang den Kriminalkommiſſaren Lobbes und
Stiller, die Täter, den 26jährigen Erwin Ort-
mann, den 25 Jahre alten Max Klätke und den
36 Jahre alten Hermann Mayer feſtzunehmen.
Bei ihrer Vernehmung im Polizeipräſidium
behaupteten ſie, den Gaſtwirt Heinrich Pries-
muth im Streit mit ſeiner eigenen Hunde-
peitſche niedergeſchlagen zu haben. Ein viertes
Mitglied der Bande wird noch geſucht.

Bei den Verhafteten handelt es ſich um be-
rüchtigte Rowdies. Sie haben ſchon eine ganze
Reihe von Straftaten auf dem Gewiſſen,
wußten ſich aber den Nachforſchungen der Po
lizei immer wieder zu entziehen. Namentlich
waren ſie ein Schrecken der Wirte der
Umgegend, in deren Lokalen ſie immer wieder
erſchienen und ohne Bezahlung Getränke
forderten. Wurden ſie ihnen verweigert, ſo.
machten ſie Skandal und zertrümmerten die
Einrichtungsgegenſtände.

Der Totſchlag an dem Gaſtwirt war gleich-
falls die Folge einer ſolchen Skandalſzene.
Nachdem die Täter am Dienstag von Pries-
muth aus ſeinem Lokal verjagt worden waren,
fielen ſie vorgeſtern abend überden auf der Straße ſtehenden Wirt
her und erſchlugen ihn mit einer
Hundepeitſche, die ſie ihm aus der
Hand geriſſen hatten und flüch-
t e ten.

Von Zuſchauern des blutigen Vorfalles
wurde der Polizei eine genaue Perſonalbe-
ſchreibung zur Verfügung geſtellt. Es wurde
ermittelt, daß die Verbrecher ſich nach der Tat
unter der Menge aufgehalten haben,
die ſich vor dem Lokal angeſammelt hatte.
Als man ſie aber ſuchte, waren ſie verſchwun-
den. Auch in dem in der Nähe befindlichen Ob-
dachloſenaſyl und bei ihren Geliebten fand man
ſie nicht. Plötzlich, einige Stunden ſpäter, ent-
deckten Kriminalbeamte

die Mörder in der Menge
und brachten ſie unter ſtarker Bedeckung in das
Polizeipräſidium.

Nach ihrer Darſtellung ſoll ſich der junge
Gaſtwirt als erſter auf ſie geſtürzt und ſie an
gegriffen haben. Dieſe Behauptung wird aber

aufgefunden,

In Budapeſt werden Säuglinge verkauft.
Kampf um das Kind der Dienſtmagdö.

Vor dem Budapeſter Strafgerichtshof hatten
ſich kürzlich zwei Geburtshelferinnen und drei
Frauen zu verantworten. Die Geburtshelfer-
innen werden beſchuldigt, neugeborene
Kinder armer Dienſtboten unter der Vor
gebe der Adoption den Müttern abgekenft
und den drei Frauen, die mit ihnen auf der
Anklagebank ſaßen, verkauft zu haben.
Dieſe drei Frauen hatten dann ihren Männern
vorgeſpiegelt, daß ſie ſelbſt dieſe Kinder zur
Welt gebracht hätten. Ein Zufall hat zur Ent
deckung dieſes Schwindels geführt.

Die Hauptangeklagte, die Hebamme Mac-
ſuga, hatte in ihrer Wohnung eine förmliche
Säuglingsbörſe eingerichtet. Sie be-
faßte ſich damit, neugeborene Kinder zu kau-
fen, zu verkaufen und unter fremden Namen
in die Familien einzuſchmuggeln. Unter den
zur Verhandlung ſtehenden Fällen iſt der in-
tereſſanteſte der der Frau des Apothe-
kers Ludwig Erdös.

Frau Erdös hatte von Frau Macſuga das
neugeborene uneheliche Kind der Dienſt-
magd Maria Kolonics erworben und es ihrem
Gatten, der ſeiner Sehnſucht nach Nachwuchs
ſchon wiederholt Ausdruck gegeben hatte, als
ihr eigenes Kind eingeredet. Das Kind wurde
unter dem Namen Erdös auf dem Standesamt

angemeldet, und, obwohl die richtige Mutter
des Kindes katholiſcher Konfeſſion iſt, in die
iſrealitiſche Glaubens gemeinſchaft aufgenom-
men. Der Betrug blieb volle zwei Jahre un-
entdeckt, bis die Dienſtmagd vor einigen Mo-
naten von Frau Macſuga

ihr Kind zurückverlangte,
da ihr Geliebter ſie inzwiſchen geheiratet habe
und ſich nach ſeinem Kinde ſehne.

Frau Macſuga verſtändigte nun den Apo
theker Erdös von der Angelegenheit. Frau
Erdös blieb aber ſtandhaft dabei, daß der
Knabe ihr eigenes Kindeſei. Es kam
zur Eheſcheidung, und Erdös wurde im
Scheidungsprozeß verurteilt, ſeiner Frau für
die Erhaltung des Kindes, um deſſen Herkunft
der Streit entbrannt war, monatlich 60 Pengö,
d. h. etwa 44 Mark, zu zahlen. Auf ſeinen
Einſpruch hat das Obergericht dahin ent-
ſchieden, daß er dieſe Summe ſo lange zu be-
zahlen habe, bis nicht einwandfrei feſtgeſtellt
ſei, daß nicht Frau Erdös, ſondern die Dienſt-
magd die richtige Mutter des Kindes iſt.

Die Erörterung der beiden anderen zur
Verhandlung ſtehenden Fälle von Kindes-
unterſchiebung waren zwar auch ſehr
intereſſant, aber bei weitem nicht ſo verſchlun-
gen und tragiſch wie der Fall Erdös.
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von allen Zeugen widerlegt. Der flüchtige
Rowdhy iſt ein Burſche mit einer Frauenſtimme,
der in ſeinen Kreiſen unter dem Spitznamen
„Heini“ bekannt iſt. Die Polizei hofft, ihn
noch heute ermitteln und feſtnehmen zu können.

Hochwaſſer in den Alpen.
Durch die ſeit zwei Tagen ununkerbrochen

niedergehenden Regengüſſe iſt im Jnn- und
s illt al Hochwaſſer aufgetreten. Bei Skei-
nach am Brenner wurden von einem Bauern
anweſen Stall und Bauernſtube von den Flu-
ten forkgeſchwemmk. Der Beſiher wurde
ſchwerverletzt zwiſchen Erd- und Holzmaſſen

ſeine Frau iſt ſpurlos ver-
P wunden Man nimmt an, daß ſie erkrunken
iſt.

Auch aus anderen Tälern werden Ver-
wüſtungen gemeldet. Die Schäden auf den
Feldern ſind bedeukend.

Fortsetzung der K

Durch Zufall konnke ein großes Eiſenbahn
unglück an der Mittenwalbahn-
ſtrecke, das Enkgleiſen des aus München
kommenden Schnellzuges verhütet werden, da
der Bahnwärker auf dem Gleiſe herabgeſtürzte
Felſenkrümmer gewahrte und rechtzeitig Mel
dung erſtaktete. Der Schnellzug mußte auf of
fener Strecke halten, bis die Hinderniſſe hin-
weggeräumt waren.

15 Bauernhöfe abgebrannt.
Blitzſchläge in der Paſſauer Gegend:

Die ganze Gegend von Oberöſterreich
bis nach Paſſau zu wurde von einem ſchwe-
ren Unwetter heimgeſucht. Ganz beſonders
hatten Lin z und ſeine Umgebung darunter zu
leiden. An vielen Stellen zündeten Blitze. So
ſtanden in Altenburg innerhalb weniger
Minuten mehrere Anweſen in hellen Flammen,
und im Bezirk Unterweißenbach lo-

derten nicht weniger als ſechs Gehöfte auf,
Der Himmel war von der Feuersbrunſt weit-
hin erleuchtet. Nicht weniger als 15 große
Bauernhöfe wurden mit allen Vorräten voll
ſtändig eingeäſchert. Der Schaden beträgt
etwa 250 000 Schilling. Auch über die Sal z
burger Gegend ging das Unwetter nieder,
dem dort ebenfalls mehrere Höfe zum Opfer
fielen.

Anſchlag gegen 350 Fahrgäſte.
Durch die Wachſamkeit eines Streckenwärters

iſt ein Anſchlag auf den Montreal-Waſhington-
Expreß, der 2 Millionen Dollar in Gold bei ſich
führte, verhütet worden.

Der Streckenwärter ſtellte auf ſeinem Kon-
trollgang ein großes Stück Eiſen zwiſchen den
Schienen feſt, das unweigerlich den Zug zum
Entgleiſen bringen mußte. Er lief dem Expreß,
eine Fahne ſchwingend, entgegen und konnte
dieſen, der 350 Paſſagiere mit ſich führte, unge-
fähr 10 Meter vor dem Hindernis zum Halten
bringen.

Das gefährliche Heroin.
Bei einem ſeit langem als Schleichhändler

bekannten Großdrogiſten Wilhelm Stuber,
einem Reichsdeutſchen, in Wien, wurden fünf-
zehn Kilogramm Heroin beſchlagnahmt, eine
Menge, die genügen würde, um Tau-
ſende von Menſchen zu vergiften.
Ueber die Herkunft der beſchlagnahmten Gift-
menge iſt man ſich nicht im klaren. Sie ſtammt
vermutlich aus Deutſchland oder Holland. Wil-
helm Stuber ſelbſt iſt rechtzeitig geflüchtet. Sein
22jähriger Neffe wurde verhaftet.

Der betrunkene polniſche Bahnwärter.
Auf der Strecke zwiſchen Lemberg und

Tarnopol überfuhr in der Nacht ein Per-
ſonenzug an einem Bahnübergang einen mit
fünf Perſonen beſetzten Bauernwagen.
Das Unglück entſtand dadurch, daß der Bahn-
wärter infolge Trunkenheit die Schranke ſchloß,
während ſich der Wagen gerade auf den
Schienen befand. Von den Jnſaſſen waren
zwei ſofort tot, die übrigen drei ſind ſchwer
verletzt und wurden in hoffnungsloſem Zuſtand
ins Krankenhaus gebracht.

24 Kinder erkrinken in einem Teich.
Nach Meldungen aus Moskau kenterte in

dem Villenort Kurskowo bei Moskau auf
einem Teich ein Boot mit 32 Kindern. Nur
8 Kinder konnten gerettet werden. Die Unter-
ſuchung ergab, daß das Boot bereits vor An
tritt der Fahrt leck geweſen war. Die Kinder
hatten es ohne Aufſicht zu ihrer Fahrt ge-
nommen.

ſeinen Anzeigen
Jüngere

KontoriſtinOffene Stellen
Tüchtiger älterer

Gtenotypiſt(in) maſchine, für ſofort ſucht Stellung,
für Bureau ſofort geſucht. Off. mit nach außerhalb.
geſucht. eugnis m. Zeugniſſen und Ge- unter D 3443 an die
Gehaltsanſpr. unter haltsangaben unter Exp. d. Ztg.

Junger
Elektriker

bewandert in Steno in Werkſtatt und Jn-
graphie und Schreib ſtallation bewandert,

Gnfamilenhaus
bei Merſeburg, ſchön gelegen, maſſiv er
baut, mit Toreinfahrt, Stallg., 31 „Morg.
Land, ſofort zu verkaufen. Wohnung
ſofort frei. Beſitz kann auch ohne Land
gekauft werden.

auch
Off.

D 3434 an die Exp. H. R. 890 befördert Güterverkehrsgeſellſchaft

d. Ztg. Rud. Moſſe, Halle, Beſſere Wirtſchafterin. Hartmann Grunert,
Brüderſtraße 4. (33 J. aus gutem e Halle (Saale), Leipziger Str. 48,49Tüchtiger Hauſe, wohlerfahren Fernſprecher 280 29.

öchneidergehilfe J
Junger Handwerker ſehr ſparſam, ge mſofort für dauernd(Zimmerm.), 23 J. wiſſenhaft u. arbeits Gutgehende Korbmöbel-

geſucht. Max Baer, ſucht wegen Todes freudig, Kenntniſſe i. LandbückereiBeckwitz b. Torgau. fall der Mutter Schreibmaſchine und Nähe Könnern, 17 garnitur

j j St hie, beſte a onnern, 1J ngerer Wirtſchafterin Fenaeſſe ſicht un Jahre im Veſtt. ſo 7,gette n
Schuhmacher Arib J., v 15. Oktober fort zu g Stahimoatragen 2 mit

geſucht. Halle, Gr. Zande bevorzugt. Be Ang. unt. M 2367 Kuflegern, 182 Met-Steinſtraße 53, Lad. W n Wirkungskreis an die Exp. d. Ztg. Federbetten, neu, bill.

W g n zu verkaufen. Halle,Ich ſuche für meine Morgen Land. Beil Off. unt. D 3438 an Suche f. Geſchäfts Friſenſeag 1a, I I.
64 Mrg. große Wirt Neigung Heirat nicht die Exp. d. Ztg. zwecke geeignete

r 7jähriges, gutes e
zugfeſt un romm hWagenlaternen Pferd m Wagen gebe auf Probe), e e h h ä h Achtung

zu kaufen geſuch. billig zu verkaufen. Ig. Landwirt, 31 J. Hauswirte!
Hugo Hagen, verkauft ZWerned von r ſtattliche Erſcheinung, Malerarbeiten werden
Brachſtedt Nietleben, i wünſcht billig u. ſauber ausEichenes Weiſeſtraße 1 t 7 geführt. Off. untere L t J r ze 5 r r t35 Wirren zu ver in Land oder Gaſt- a h

Büf tt Ein ſchw. älteres Merſeburg, Breite wirtſchaft. Ernſtgem rne Arbeitspferd ſtraße 22. Briefe m. Bild, welch.

(dunkel) nicht unter i1,60 Zentimeter breit u. etwa 40 Ztr. Luz. Einſähriges e ne We Prille perloren!
zu kaufen geſucht. Heu verkauſt Reinh Rind unt. an
Preisangebot. Off. B e Exp. d. Ztg. Gegen Belohnung abunter L 2330 an die Lehmann, Vrehna. verkauft a Zugeben in Zer Exp.
Exp. d. Ztg. h Annarode Nr. 6. G dieſer Zeitung.

ſchaft einen jüngeren ausgeſchloſſen. Ange

Wirtſchafts e E. d. de
gehilfen erbeten.

der alle vorkommen-

Beſſeres
Mädchen

ſucht für Abendſtund.
Beſchäftigung
welcher Art.

Bauſtelle
zirka 700 qm, an
der Heide (Halle).
Off. mit Preisan-
gabe unt. F 2356

Achtung!

Einige Zentner alte
Backware und eingleich paar Zentner Kehr-Offert.

Rundunk am Sonnabend und Sonntag
c

den Arbeiten mit
verrichtet, bei Fam.
Anſchl. Angebote an

Richard Pankrath,
Bönitz b. Lieben

werda,

Vurſchen
Haus u. Stallmädch.
aufs Land ſucht
C.Tlara Vater,

ge werbsmäßige
Stellenvermittlerin,

Halle,
Kl. Ulrichſtraße 8.

Bäckerlehrling
'ofort oder 1. Oktob.
rufs Land (Nähe
Halle) geſucht. Off.

unter D 3437 an die
Exp. d. Ztg.

74Gcheni-rlehrling
Koſt und Logis im
Hauſe, zum 1. Oktob.
geſucht. Halle, Stern

ſtraße 9.

Lehrling
welcher Luſt hat, das
Fleiſcherhandwerk zu
erlernen, ſtellt ſofort
ein Richard Weiſer,

Fleiſchermeiſter,
Mücheln b. Merſeb,

Hausſchlächter
ſucht

Lehrling
f. die Wintermonate
ab 1. Oktober. Off.
unt. D 3384 an die

Für größ. Gaſtwirt-
ſchaft mit Saalbetr.
wird zu ſofort eine
alleinſteh,, unabhäng.

ötütze
über 40 Jahre alt,
perfekt im Koch zur
Entlaſtung d. Haus-
frau geſucht. Gehalt
nach Uebereinkunft.
Gute Behandlung zu
eſichert. Ang. mit
eugnisabſchrift. u.

evtl. Bild unter W
27338 an die Exp.
d. Ztg.

Aufwartung
und Waſchfrau geſ.
Zu erfragen in der
Exp. d. Ztg,

Stellengeſuche

Jung. Geſchäftsmann,
intelligent, mit kauf-
männiſchen Allüren,
ſucht gute

Vertretung
Angebote erb. unter
A 18287 an die Exp.
d. Ztg.

Junger
Hochbautechniker

ſucht f. einige Wochen
ſofort Beſchäftigung.
Angebote erb, unter
M 298 an die Exp.

Exp. d. Zig.

unt. Y 27340 an die
Exp. d. Ztg.

Msblierkes
Zimmer

zu vermiet. Halle,
Henriettenſtr. 7 II.

Möbliertes
Wohn u. Schlafz.
ſofort in

Dalle,
Wilhelmſtr. 33 pt.

Valkonzimmer
an Ehepaar zu ver-
mieten.

Halle,
Heinrichſtr. 4 I.

Grundſtück

mit Einfahrt und
Niederlagsraum iſt
preiswert zu ver-

und

kaufen. Off. unt.
S 2379 an die Exp.
dieſer Zeitung.

gutem
Hauſe zu vermiet.

mehl hat billig abzu-an die Exp. d. Ztg. geben z. Verfüttern
Off. unt. D 3439 an

die Exp. d. Ztg.

Kleine 7 ſelklavi
ß (eiklübrer4 lBrieſmarken gut erhalten, preis-

ſammlung wert haben.
illi önnern,S e Lrter 8 Marktſtraße 5.

1244 an d. Exp. d. Z. Piganolg
erbeten.

n (Themodiſt) mit viel.Rollen iſt preiswert
r zu verkaufen. Richardi da Hoffmann, Halle,Kinderwagen Merſeburg. Str. 21, I

billig zu verkaufen. s
Tille, Halle, KleineHardenbergſtr. 22. Kaffeeröſtmaſch.

e billig zu verkaufen.e Ziegenbalg, Halle,T. T Begeſener Sir. 17, II.Kinderwage
weiß, gut erhalten.
zu verkaufen.

Parche, Halle,
un

Advokatenweg 4. Kind gut erhalt.

e inder wagenZweirädr. zu kaufen geſucht.
Handwagen Angeb. mit Preis

unt. M 2318 an diezu verkaufen.
Exp. d. Ztg.Halle, Sternſtr. 9.

Kl. Landwirtſch.
bis 20 Morgen, zu
pachten geſucht. An
gebote unt. E 2364

d. Ztg. an die Exp. d. Ztg.

Neues Zwei gebrauchte
Herrenrad Kutſchiaternen

billig zu verkaufen. zu kaufen
Kühlhorn, Halle, Off. unter 3441
Volkmannſtr. 1.

Leiprig.
Wellenlänge 365.8 Meter.

Sonnabend
15 Uhr: Konzert aus der Jahresſchau, Dresden. Dres-
dener Rundfunkkapelle: Guſtav Agunte. 16.30-18 Uhr:
Konzert des Leipziger Sinfonieorcheſters: Hilmar Weber.
17.15 Uhr (während der Konzertpauſe): Funkwerbenach-
richten. 18 Uhr: Funkbaſtelſtunde. 18.15 Uhr: Steuer
rundfunk. 18.30 Uhr: Gertrud van Euyſeren, Ceſar
Mario Alfieri: Spaniſch für Anfänger. Deutſche Welle,
Berlin.) 18.55 Uhr: Dr. Hermann Boeßneck: „Weſen
und Wert der Selbſterkenntnis.“ 19.25 Uhr: Wetter
vorausſage und Zeitangabe. 19.30 Uhr: Aus dem Chem-
nitzer Opernhaus: Figaros Hochzeit. Komiſche Oper
in 4 Aufzügen von W. A. Mozart. Text von Lorenzo
da Ponte. Neu bearbeitet von Hermann Levi. Muſi-
kaliſcher Leiter: Generalmuſikdirektor Oskar Malata.
Spielleiter: Oberſpielleiter Fritz Diener. Anſchließend:
Preſſebericht und Sportfunk. Etwa 22.45 Uhr: Tanz

muſik. Uebertragung aus Berlin.

Sonntag
8.30 Uhr: Orgelkonzert. Leipziger Univerſitätskirche.
(Prof. Ernſt Müller.) 9 Uhr: Morgenfeier. Mitwir-
kende: Elly Opitz (Geſang), Richard Lindner (Viola
d'amour), Solobratſchiſt des Gewandhauſes, Dr. Sig-
frid Karg-Elert (Mannborg Kunſtharmonium). 11 11.30
Uhr: Dr. Dirkſen, Hamburg: „Zum 100. Geburtstage
des Malers Wilhelm Graupenſtein.“ (Aus der Kunſt-
halle, Hamburg.) 11.3012.30 Uhr: Konzert aus Bad
Schandau. Die Kurkapelle: Muſikdirektor E. Bräuer.
12.30 Uhr: Dir. Paul Voß vom Leipziger Meßamt:
„Das Ergebnis der Leipziger Herbſtmeſſe.“ 13 Uhr:
Direktor Buch, Leipzig: „Pilzkunde.“ 1. Vortrag. Land
wirtſchaftsfunk. 13.30 Uhr: Dr. Richard Völker, Leip
zig: „Tierkrankheiten.“ 2. Vortrag. 14 Uhr: Dr. Ar
land, Leipzig: „Die Bewertung des Getreidegutes.“
14.30 Uhr: Konzert aus der Jagdresſchau, Dresden.
Dresd. Rundfunkkap. 15.30 Uhr: Die Audienz. Komödie
in einem Akt von Eugen Robert. Spiell.: Hans Peter

T

an die Exp. d. Ztg. e

Schmiedel. Schauplatz: London 1565. 16.30--18 Uhr:
Konzert des Altenburg. Mandolinenorch. Leitung: Karl
Schau. 18.30 Uhr:' Hauptſchriftleiter F. Linke, Berlin:
„Aus der Geſchichte mit u. ohne Draht.“ 19 Uhr: Wilhelm
Oſtwald zu ſeinem 75. Geburtstage. Elternhaus und
Heimat. Aus der Selbſtbiographie und Lebenslinien.
Vortrag: Hans Zeiſe-Gött. 19.30 Uhr: Gedächtnisfeier
für Leos Janäcek. 21 Uhr: Aus der Weltliteratur.
Aus „Das verlorene Paradies“ von Milton. Vortrag:
Lina Carſtens, Leipzig. 22 Uhr: Sportfunk. 22.30--0.30

Uhr: Tanzmuſik. Uebertragung von Berlin.

Wönigswusterhausen.
Wellenlänge 1250 Meter.

Sonnabend
6 Uhr: Uebertragung Berlin Gymnaſtik. 1212.50
Uhr: Künſtleriſche Darbietungen für die Schule. 14.30
bis 15 Uhr: Kinderſtunde. Baſtelſtunde: Was habt Jhr
in den Ferien Schönes geſehen? Das Schönſte wird
gemalt; Leitung Urſula Scherz. 15--15.30 Uhr: Sprech-
technik; B. K. Graef. 15.35——15.40 Uhr: Wetter und
Börſenbericht. 16--16.30 Uhr: Aus dem Zentralinſtitut
für Erziehung und Unterricht. 16.30--17 Uhr: Der
Lehrer in der Reichsverfaſſung; Schulrat Wolff. 17 bis
18 Uhr: Uebertragung des Nachmittagskonzertes Ham-
burg. 18-18.30 Uhr: Der Arbeiter in der Volkshoch-
ſchule; Dr. Geyger. 18.30 18.55 Uhr: Spaniſch für An
fänger; Gertrud van Eyſeren, Ceſar Mario Abkfieri.
18.55--19.20 Uhr: Das Kammerorcheſter (1); General
muſikdirektor Knapſtein. 19.20-19.45 Uhr: Leſen wir
noch Goethes Romane? (1) Prof. Minde-Pouet. 20 Uhr:
Uebertragung aus dem Haus der Funkinduſtrie: Unter
haltungsmuſik. Dirigent: Bruno SeidlerWinkler, Ber
liner Funk-Orcheſter. Anſchl. Preſſenachrichten. 22.30

bis 0.30 Uhr: Tanz- Muſik.
Sonntag

18.30--18.55 Uhr: Auguſt Forel zum 80. Geburtstag;
Prof. Dr. Hermann Muckermann. 19--19.50 Uhr:
Die Ernte in der deutſchen Dichtung; Dr. Guſtav Manz.



Großer Eröffnungs- Verkauf
in Herren- und Knaben- Bekleidung

ſowie Herren Artikeln aller Art

Aus Anlaß der Fertigstellung unseres ErWeiterungsbaues Gorthardts tr. 5/7
gewähren wir bis Sonnabend, den 8. September 1928, auf obige Artikel (ausgenommen Bleyle-Sachen)

ſrrrtitin IIIIIII III I III vinn rn nun rin [crzitnrninn, nunen n iinn Mann L n Lawüinn iſi ift tinten u

Sonder- 10
0 Rabatt! 0 von der wir im eigensten Interesse ausgiebigsten dehraueh zu

Vmnmeeeeet n machen empfehlen.niiiniinnſl! nimmt hinunter nennt n e
Unsere Verkaufspreise sind durch den aZentraleinkauf mit über 400 gleichartigen überragenck hilig!
Geschaften und niedrigst gehaltener Kalkulation

Wir bieten damit eine auhergewöhnlich

billige aus ehet,
rinn ſ

i nnne

Jeder Einkauf bedeutet eine erhebliche Ersparnis; auch sind wir bereit,
gegen Anzahlung Gegenstände zur späteren Abnahme 2urückzustellen.

Merseburg

Das führende Großkaufhaus für gute Qualitäten

Das Hauptgeſchäft
Entenplan 8 iſt mit der
Herren Abteilung
Gotthardtſtraße 5/7
unmittelbar verbunden!

Sport Jacken Sonnabend durchM on t a 9 Zahnarzt öAnkh BAU a S W S

und Weſten Dienstag Dr. Hahn e S eBurgstrabe Nr. 13 I.für Damen, Herren und Kinder a WEIMARJ prahktiſch für Beruf, Straße und Haus 29.- III ykprksen 1926 C S
in reichſter Formen- und Farben Auswahl koſtet die Anfertigung 2. bis 5. Septbr. Sohnitidahlionscheu

bei s moderAen Kakteenschau bis 12. Sept. verlängert
nzugesh. öchnee Nach Anzug Kasino en zuclenenA. und F. Ebermann aus mitgebr. StoffenJ Halle g. 5, lir, e l von M. Ehrlich Sonntag, den 2. Septbr., abends 8 Uhr Merſeburg.

Zu d SGroßes
Halle a. S.,

nachmittags 4 Uhr an, im

Leipziger Straße 69.

ilitä 2 on Z t t andſchlößchen ſtattMilit ar K e P s an
Poſtkarte genügt,

komme zum Maßnehmen.

gegeben von der Stahlhelm- KapelleHalle (Seifert-Orcnester) unter persön- B A I-

verbunden mit Preis-licher Leitung ihres Dirigenten Musik-meister a. D. Richard Seifert ſchießen ladet freundl. ein
Der Vorſtand.

Nach dem Konzert

6 e 2yyeS klehvlllge

Er s t k la s s i geePahrräder
ohne Anzahlung

Wochenrate nur 2.50 Mark
10 Preisnachlaß!

auf alle Strumpfwaren

Große Sonderangebote

in Pullovern, LumberJacks
Weſten und Jachen

996
Rieſen Luftballons
für unſere Kunden gratis!

Erfolg im Leben hat
derjenige, der in allen
Dingen den richtigen Weg
veſchreitet. Ein Jnſerat im
„WMerſeburger Tageblatt“
(Kreisblatt) iſt der richtige
Weg zur Erfaſſung eines
zahlungsfähigen Leſer- und
Intereſſentenkreiſes. Der
Erfolg wird es Ihnen be
weiſen!

Deutſcher Tanz
Zu dieser Veranstaltung werden das ver-
ehrliche Publikum von Merseburg undß Auswärtige Umgegend, insvesonderedie litl. Krieger JTausend zufriedene Kunden Theater vereine und Vater äudischen Verbände Luerwe J
höflichst eingeladen. Hochachtend! 1. (Turner) Komp.

August Linden. Wontag, den 3. Sept. 1928,

Keglerheim Funkenburg hre ühr
Uebung.

Mittwoch, den 5. und Donners- Antreten am Gerätehaus.

dtadttheater in Halle.
Sonnabend, 20 Uhr
„Schinderhannes.“

Walhalla in Halle.
Der ſchöne Wilhelm.

Ufa in Halle, Leipziger Straße

Weibenfelser tFranz Zabel S s
c

ar Stürzebeer
Merſeburg, Burgſtraße 24

Achtung! Acht c en tung Spezialgeſchäft für Strumpfwaren h r tag, den 6. Sept. 28 gastiert der berühmte Alles pünktlich zur Stelle.

Schuhwaren h Der Brandmeiſter.M C T. ia Halle am RiebeaplatGrößte Auswahl! Biaigſte Preiſe J Hagen R uchfl Die kleine Sklavin! ſ af 950 bN- M
HerrenBoxrind Schnürſtiefel 2 C. T. in Halle, Gr. Ulrichſraße.O s von 11.50 .4 an Oelgrube 9 Merſeburg Oelgrube 91 Jm Taumel von Paris. Ltg.: Wladimir Drigailo Aus
m rn an Neuheiten in Renes Theater in Leipzig. Vortragsfolge: Geistliche Lieder, Marsche, Dürrenberg

Kinder-Schnürſtiefel D üt Sonnabend, 20 Uhr Balladen, Kosakenlieder u. s. W. ſuchen Fir für Merſe23/24 von 3.80 an amen h en I 7 Leipzi We Vorverkauf siehe Anschlagsaulen! S e
ſowie bayriſche Lang-, Halb und les Theater in Leipns An etSportſtiefel. Ferner die eleganteſten Baskenmützen u r d I mä enW und Herrenſchuhe.- u m arbeiten e m vherehenhans Leipzig. Se an Feier
Für jeden etwas paſſendes bei mauser echniſceim Sonnabend, 20 Uhr zum ſofortigen Antritt.Rich C chmidt jr er ſgrnes frankennveaus en J Zarewitſch verbunden mit Geſangskonzert, findete An der Geiſel 3. Schwach- u. Starkstromteechnik. Sqauſptelbaus ix Leivna. beſtimmt am 1. Sept., 20 AUhr, der Werſeburger Tageblatt

c eſt. Sonderabt. f. landm. o Flugtech. ar Auto merte. Sonnabend, 20 Uhr ungünſtigen Witterung halber im großen (Kreisb'att)
Unter Geſchäftsaufſicht! Saale d. Keglerheims „Funkenburg“ ſtatt. Merſeburg, Hälterſiraße 4.
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